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Der Minderheitenkampf in Madrid
Rededuell Streſemann Briand

Ungewöhnlich ſcharfe Tonart Streſemanns

Madrid, 12. Juni.

Der Ratsausſchuß für Minderheitenfragen
hielt am Dienstag vormittag eine geheime
Sitzung ab. An der Sitzung nahm als Ver-
treter Deutſchlands Dr. Streſemann teil.
Im Hinblick auf die außerordentlich ſchwierige und
ungeklärte Lage hatte bereits vor der Sitzung eine
Reihe von privaten Beſprechungen zwiſchen
den Ratsmitgliedern und den maßgebenden Per-
ſönlichkeiten des Völkerbundsſekretariates ſtatt-
gefunden.

Die Ausſprache in der geheimen Sitzung trug
im Gegenſatz zu den letzten Tagen einen aus
geſprochen politiſchen Charakter. Die Grund
lage der Verhandlungen bildeten ausſchließlich die
allgemeinen großen Leitſätze des Londoner
Bericht s, während die Einzelempfehlungen in
den Hintergrund traten. Jm Mittelpunkt der
Ausſprache ſtand demgemäß ausſchließlich der
große Gegenſatz zwiſchen der Auffaſſung
Dr. Streſemanns und der Briands.

Beide Miniſter legten ausführlich ihre Stand-
punkte klar.

Dr. Streſemann
verlangte eine Vertagung der endgültigen
Entſcheidung und betonte, das Minderheiten-
problem ſei von ſo weittragender und entſcheidender

Bedeutung, daß eine ſofortige Löſung völlig
undenkbar erſcheine. Er halte es ferner für
dringend notwendig, daß durch den internationalen
Haager Gerichtshof die grundfätzliche Frage
geklärt würde, wieweit die Bürgſchaft- und Schutz
pflicht des Völkerbundes gegenüber den Minder-
heiten über den Rahmen des bisher eng begrenzten
Beſchwerdeverfahrens hinausgehen könne, das ein
Einſchreiten des Völkerbundsrates nur in einigen
engbegrenzten Einzelfällen vorſehe.

Auf einen Hinweis Briands, daß im Jntereſſe
einer einheitlichen Stellung des Völkerbundes von
den Ratsmitgliedern Zugeſtändniſſe gemacht
werden müßten, wies Dr. Streſemann mit großem
Nachdruck Briand darauf hin, daß er bereits
einmal in einer entſcheidenden Frage, der Saar-
frage, im Jnterſſe einer einheitlichen Völker
bundspolitik gewiſſe Zugeſtändniſſe gemacht habe,
obwohl er ſich dadurch ſchwerſten Angriffen
der deutſchen Oeffentlichkeit ausgeſetzt habe.
Streſemann verlangte ſodann, daß der Ratsaus-
ſchuß eindeutig darüber Klarheit ſchaffe, welche
Vorſchläge und Empfehlungen er dem Völkerbund
vorlegen werde. Er wolle hierüber Klarheit haben,
bevor er endgültig ſeine Stellungnahme im Völker
bundsrat feſtlege.

Briand,
der fortgeſetzt das Wort zu langen Ausführungen
ergriff, ſetzte ſich gleichfalls weitgehend und
unverſöhnlich für Annahme des Londoner
Minderheitenberichts ein und lehnte die von
Deutſchland geforderte allgemeine Bürgſchafts
und Schuldpflicht des Völkerbundes gegenüber den
Minderheiten grundſätzlich ab.

Die Verhandlungen des Ratsausſchuſſes wurden
dann unterbrochen. Der Berichterſtatter
Adatſchi erhielt den Auftrag, bis zur Nach-
mittagsſitzung den Entwurf für einen Bericht an
den Völkerbundsrat auszuarbeiten, der auf dem
Londoner Minderheitenbericht aufgebaut ſein,
jedoch die Ausſprache der Vormittagsſitzung be
rückſichtigen ſoll. Es zeigte ſich auf Grund der
lang ausgedehnten und grundſätzlich gehaltenen
Verhandlungen die Tendenz Deutſchland im Hin-
blick auf die eindeutige Haltung des deutſchen
Ratsmitgliedes gewiſſe Zugeſtändniſſe zu
gewähren, um einen von den maßgebenden Rats-
mitgliedern gefürchteten Mißerfolg der
Arbeiten des Ratsausſchuſſes unter allen Um-
ſtänden zu verhindern.

Völlige deutſche Niederlage
Der Londoner Bericht geht an den Völkerbundsrat

Madrid, 12. Juni.
Der Ratsausſchuß für die Minderheitenfrage

hat am Dienstag abend endgültig ſeine Arbei-
ten mit der einſtimmigen Annahme eines Berichtes
an den Völkerbundsrat abgeſchloſſen, in dem
auf der Grundlage des Londoner Minderheiten-
berichtes techniſche Verbeſſerungsvorſchläge für
das Veſchwerdeverfahren der Minderheiten gemacht,
jedoch die grundſätzlichen Fragen des Minderheiten
ſhutzes überhaupt nicht berührt werden. Die end
gültige Entſcheidung fällt in der Donnerstagsſitzung
des Völkerbundsrates, in der der Bericht des Rats
lomitees zur Annahme gelangen ſoll.

Das Ergebnis iſt wenig befriedigend und ent-
ſpricht nicht den von der deutſchen Abordnung ge
ſtellten Zielen.

Die Vertagung iſt nicht erreicht

worden, eine Berückſichtigung der grundſätzlichen
deutſchen Forderungen über die Dauergarantie des
Ninderheitenſchutzes und dem ſtändigen Minder
heitenausſchuß iſt nicht erfolgt. Der gegenwärtige

ungenügende Zuſtand des Minderheitenſchutzes
bleibt im weſentlichen mit geringen Aenderungen

unverändert. Die Gegenſeite erklärt, daß da
mit die Mlaferhettenfrage endgültig er
ledigt ſei. Jn dem Bericht an den Völker
bunbrat wird ausdrücklich keſtgeſtellt, daß die

Protokolle der Sitzungen ſowie der Londoner
Minderheitenbericht ſämtlichen Mitgliedſtaaten des
Völkerbundes zugeſandt werden ſollen, ſo daß damit

eine allgemeine Wiederaufnahme der
Minderheitenfragen auf der Septembervollver-
ſammlung des Völkerbundes möglich erſcheint.

Von deutſcher Seite wird zu dem Abſchluß der
Verhandlung des Ratsausſchuſſes folgende Dar
ſtellung gegeben:

Der Kampf geht weiter.
Die deutſche Forderung auf Vertagung iſt ab

gelehnt worden, da Briand eine Feſtlegung
der bisherigen Verhandlungen forderte. Durch den
Beſchluß auf Ueberweiſung der Protokolle und des
Londoner Minderheitenberichtes an ſämtliche Mit-
gliedsſtaaten iſt deutlich gezeigt, daß die allge
meinen grundſätzlichen Fragen noch voll
ſtändig offen ſind.

Die deutſche Abordnung hat in der Schlußſitzung
eine amtliche Proteſterklärung abge-
geben, die ſtärkſten Wid erſpruch eines Ver
treters hervorgerufen hat, der forderte, daß der
grundſätzliche Standpunkt des Londoner Minder-
heitenberichtes vom Völkerbundsrat voll aner
kannt würde. Eine derartige Auffaſſung in der
Ratsſitzung wird jedoch vom deutſchen Vertreter
abgelehnt werden. Es ſteht noch nicht feſt,
welchen Gang die Verhandlungen des Völkerbunds-
rates am Donnerstag nehmen werden, jedoch ſind

die grundſätzlichen Fragen völlig offen, und be
ſteht die Möglichkeit, zu einer ſpäteren Zeit, wenn
günſtigere allgemeine politiſche Bedingungen vor
liegen, die Minderheitenfrage von neuem grund
ſätzlich aufzurollen. Jm weſentlichen iſt damit
jedenfalls

die ſachliche Ausſprache über die Minderheitenfrage

abgeſchloſſen

worden. Die deutſche Forderung auf Anrufung desJnternationalen Haager Shiebsgerichtshoſes über

den grundſätzlichen Charakter des Minderheiten-
ſchutzes hat allgemein bei den Ratsmitgliedern

größte Beunruhigung hervorgerufen, da darin
ein Armutszeugnis für den Völkerbundsrat
erblickt wird.

Der neue Bericht des Ratsausſchuſſes an den
Völkerbundsrat ſetzt den Londoner Minderheiten-
bericht, den Deutſchland jetzt von neuem grundſätz-
lich abgelehnt hat, an die letzte Stelle, und rückt die
neuen techniſchen Verbeſſerungsvorſchläge in den
Vordergrund. Es muß jedoch feſtgeſtellt werden,
daß die ſachliche Ausſprache in einer Weiſe zum
Abſchluß gebracht worden iſt, die den deutſchen
Wünſchen und Forderungen in keiner Weiſe Rech-
nung trägt.

Die Verhandlungen über die Mietenfrage, die in
den Parlamentsausſchüſſen in der letzten Zeit ge
führt wurden, haben eine Einigung gebracht.
Ende der Woche wird die Schlußabfaſſung der er
zielten Vereinbarungen erfolgen, ſo daß die neue
Mietengeſetz-Vorlage in den nächſten Wochen das
Parlament wird beſchäftigen können.

Die deutſchen Forderungen
Vertagung und Anrufung des Haager Gerichts

Madrid, 12. Juni.

Die große Rede Dr. Streſemanns am Dienstag
vormittag hat überall ſtärkſtes Aufſehen
erregt. Gegenüber der betont liebenswürdigen
Form der Rede Briands waren die Ausführungen
Streſemanns in weit ſchärferem Tone ge-
halten. Der Reichsaußenminiſter hat im weſent
lichen folgendes ausgeführt: Es ſei grundſätzlich
zu unterſcheiden zwiſchen der Frage des Be
ſchwerdeverfahrens und zwiſchen den grundſätz
lichen Fragen. Es könne feſtgeſtellt werden, daß
gewiſſe Fortſchritte hinſichtlich der Regelung
des Beſchwerdeverfahrens erzielt worden ſeien.
Dr. Streſemann hat hierbei den Gedanken der
ſtändigen Minderheitenkom miſſion
in den Vordergrund gerückt und betont, daß dieſe
Kommiſſion weder die Aufgabe einer Ueberwachung
noch einer Unterſuchung haben würde, ſondern
lediglich ſtändig die Lage und die Entwicklung der
Minderheiten prüfen ſolle. Zu der grundſätz
lichen Frage hat er nachdrücklich feſtgeſtellt, daß
eine Einigung über die Ausdehnung der Verpflich
tungen des Völkerbundes auf die Minderheiten
zurzeit noch nicht beſtehe. Jnfolge der großen
grundſätzlichen Gegenſätze müſſe eine Löſung auf
folgenden zwei Wegen geſucht werden

1. Vertagung der endgültigen Ent-
ſcheidung, insbeſondere, um den verſchiedenen
Staaten noch die Möglichkeit zu geben, auf der

Vollverſammlung neue Vorſchläge zu machen.

2. Einholung eines Rechtsgutachtens
beim Haager Jnternationalen Gerichtshof über
die Verpflichtungen des Völkerbundes in der
Minderheitenfrage.
Briand lehnte in ſeiner Rede den Stand-

punkt des Reichsaußenminiſters ab, indem er
darauf hinwies, daß die Vertagung des Antrages
für den Völkerbund eine ſchwierige Lage
ſchaffen würde. Die Anrufung des Haager
Schiedsgerichtshofes ſei nicht möglich, da hierdurch
in der öffentlichen Meinung Zweifel darüber ent-
ſtehen könnten, wieweit der Völkerbundsrat bisher
die grundſätzliche Frage des Minderheitenaus-
ſchuſſes entſchieden habe. Wenn eine Einſtimmig-
keit im Rat über die Empfehlungen des Londoner
Berichtes nicht erzielt werden könnte, ſo müſſe
man uneingeſchränkt zu dem bisherigen Minder-
heitenverfahren zurückkehren.

Demgegenüber betonte Dr. Streſemann erneut,

daß eine Einſtimmigkeit unbedingt er
forderlich ſei und daß, die Anxrufung des
Haager Gerichtshofes das Anſehen des Völker
bundsrates in keiner Weiſe in Frage ſtellen würde.

Titulescu erklärte, die an der Minder-
heitenfrage intereſſierten Staaten wünſchten nicht,
daß dieſe Frage noch weiter offen bleibe.

Der Präſident Scialoja ſtellte zuſammen-
faſſend feſt, daß über das Beſchwerdeverfahren

innerhalb des Ratskomitees ein Abkommen zu
ſtandegekommen ſei, während in der grundſätzlichen
Frage noch Gegenſätze beſtünden. Er empfahl,
daß das Rätskomitee, ohne weiter abzuwarten,
dem Völkerbundsrat die Empfehlungen des Lon
doner Minderheitenberichtes zur Annahme
vorſchlagen ſoll. Da von deutſcher Seite Wider
ſpruch erhoben wurde, ſind dann die Verhand
lungen auf den Abend verſchoben worden.

Deutſchnationale und Konkordat
Berlin, 12. Juni.

Die deutſchnationale Landtagsfraktion hat an
den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun ein
Schreiben folgenden Wortlauts gerichtet:

„Die deutſchnationale Fraktion des Preußiſchen
Landtages iſt bereit, an einem Vertrage des
Staates mit der Kurie mitzuwirken. Sie
kann zu dem jetzigen Vertragsentwurf erſt
Stellung nehmen, wenn er im Wortlaut vor-
liegt. Sie lehnt den Abſchluß eines Vertrages mit
der Kurie ab, ſolange nicht gleichwertige
Verträge mit den evangeliſchen Kirchen vereinbart
werden, die vom Landtage gleichzeitig und
in unlöslicher Verbindung mit jenen angenommen
werden können. Die Fraktion erſucht das Staats
miniſterium:

1. entſprechend den am 7. Februar 1927 in der
184. Sitzung des Hauptausſchuſſes und am
16. März 1927 in der 257. Sitzung des Preußiſchen
Landtages vom Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung gemachten Zuſagen, den jetzigen
Vertragsentwurf zu veröffentlichen,

2. dieſen Vertrag noch nicht zu unterzeichnen
und die Verhandlungen mit den evangeliſchen
Kirchen wieder aufzunehmen.“

Niederlage Hoovers im Senat
New ork, 12. Juni.

Hoover erlitt eine ſehr ſchwere Niederlage bei
der Beratung des Farmer-Hilfsgeſetzes
im Senat. Der von der gemiſchten Kommiſſion
des Senates und des Repräſentantenhauſes aus
gearbeitete Entwurf wurde mit 46 gegen 43
Stimmen abgelehnt.

Der Senat hat ſich ſomit gegen das Farmer-
Hilfsgeſetz ausgeſprochen. Die Mehrheit des Re
präſentantenhauſes dagegen iſt auf Seiten
Hoovers, während die Finangzkreiſe aus der Wall-
ſtreet die Mehrheit im Senat für die Ausfuhr-
prämie unterſtützen. Somit geht der Entwurf des
Farmerhilfsgeſetzes an das Repräſentantenhaus
zurück. Hoover ſoll mit ſeinem Veto drohen, falls
die Ausfuhrprämie durchgehen ſollte, wodurch die
ganze Hilfsaktion für die Farmer gefährdet wäre,
da er der Anſicht iſt, daß die Ausfuhrprämie der
Landwirtſchaft nur Nachteile bringen würde.
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Drei Mißtrauensanträge gegen Severing
Der Reichsinnenminiſter will die Notgemeinſchaft der

Wiſſenſchaft kontrollieren

Berlin, Juni.
Jn der Reichstagsſitz am Die wurde

die Ausſprache zum Haushalt des R innen
miniſteriums fortgeſetzt. der Beratung waren
drei Mißtrauensanträge gegen den
Reichsinnenminiſter verbunden, die von den
Deutſchnationalen, den Kommuniſten und den
Nationalſozialiſten in Verbindung mit der Chriſt
lich- nationalen Bauernpartei eingebracht worden
waren.

„Dr Strathmann (Dnat.) wies die Vorwürfe segn die e der Wiſſenſchaft
zurück. n auf ſittl uflöſung gerichteten
Tendenzen in unſerem eaterleben müſſe ent
gegentreten werden, ſonſt würde eine völlige ge
ſellſchaftliche und ſtaatliche Auflöſung die
Folge ſein. Der Redner, wies auf die bedrohliche
Entwicklung der bevölkerungspolitiſchen Lage hin
und forderte den Miniſter auf, ſtatt republikaniſcherMachtpolitik ſich r der Erhaltung und er
der deutſchen Familie und des deutſchen Volks
tums anzunehmen.

Reichsinnenminiſter Severing

äußerte ſich zu verſchiedenen Anregungen der
Ausſprache, wobei er unter anderem erklärte:
„Wenn die geiſtige Repräſentation von Preußen
auf das Reich übergehen ſoll, dann iſt die Vor
ausſetzung eine ſtabilere Geſtaltung des Reichs-
innenminiſteriums. Seit 1919 hat Preußen drei
Kultusminiſter gehabt, das Reich aber dreizehn
Jnnenminiſter. Die Arbeitsgemeinſchaft mit dem
preußiſchen Kultusminiſterium ſoll nicht zu einer
preußiſchen Hegemonie führen. Wenn wir das
Berufsſchulgeſetz auf das Reich übernehmen, ſo
würde das 30 Millionen koſten. Ein Reichs
ſchulgeſetz wird heute kein Miniſter vorlegen, wenn
er nicht die Parteigegenſätze verſchärfen will. Wir

Die Arbeitsloſenverſicherung vor der
Kataſtrophe

275 Millionen Mark V
Berlin, 12. Juni.

Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche-
rung beſchäftigte ſich am Dienstag mit der
Finanzlage der Reichsanſtalt. Jm Laufe des
am 31. März d. Js. abgeſchloſſenen Haushaltsjahres

verfügte, wie Präſident Dr. Syrup mitteilte,
die Reichsanſtalt an eigenen Mitteln über 868 Mil
lionen Mark. Die Ausdgaben betrugen in der
gleichen Zeit 1064 Millionen Mark; es ergab ſich

ſomit ein Fehlbetrag von 196 Millionen
Mark, zu deſſen Deckung Darlehen in ent
ſprechender Höhe vom Reiche in Anſpruch ge
nommen wurden. Hierzu kamen im laufenden
Haushaltsjahr weitere Darlehen in Höhe von

feſt,

63 Millionen Mark im April, 16 Millionen Mark

„Charleys Tante“
Schwank von Brandon Thomas

Stadttheater
„„Charleys Tante“ iſt eine jener praſſel

dürren, zählebigen alten GEngländerinnen, denen
man das Mundwerk und jedes einzelne ihrer
ſtrampelnden Glieder extra totſchlagen müßte,
wenn ſie überhaupt totzukriegen ſind. Wie oft
hat ſie uns nun ſchon auch in Deutſchland beſucht,
und trotzdem ſcheint ihr die weite Reiſe (via Eng
land) „aus Braſilien, wo die Affen herkommen',
keine Beſchwerden zu verurſachen. Sie hat doch
nun weiß Gott ſchon erheblich viele Jährchen auf
dem Buckel; aber man merkt ſie ihr nicht an.
Solange es Theater gibt, braucht dieſe unterhalt-
ſame, ulkige Tante kein Steinach-Jnſtitut!
Woher nimmt ſie eigentlich ihre Lebenskraft,

die da ſo jugendfriſch durch Raum und Zeiten
tollt, immer wieder, wo ſie auch erſcheinen mag,
mit heller Begeiſterung begrüßt (gewiß nicht nur
zur Sommersgzeit!)? Vor allem d wohl ge
ſchieht dies, weil ſie und ihr Vater, Brandon
Thomas, das richtige rote Theaterblut haben.
Und weil ſie nicht einen Schwank miteinander
auf die Bühne brachten, der an Tollheiten, Ver
wechſlungen und Mißverſtändniſſen ſchwerlich zu
überbieten iſt, ſondern auch und das ſorgt
mehr für Wirkung auf Zeit weil in ihm ein
gutes Reſtſtückchen „Merry old England“ lebt,
das indeſſen nicht gar ſo unumſchränkt National
eigentum der Kanalangelſachſen iſt, vielmehr auch
uns anderen, beſonders den Deutſchen, die im
Studentenleben erde e Verhältniſſe kennen,
leicht eingeht. Jnſonderheit in der Form des
Schwanks. Wenn das Gangze auch nichts anderes
iſt als eine W m Burleske, ſo leuchtet doch
zuweilen mal ein wenig wirklich gut Paro-
diſtiſches auf, weßinaegen man freilich auch wieder
heftige Rührſeligkeiten und „Scherze“
ſchlucken muß. nkrecht! Es iſt nicht im ge
ringſten verwunderlich, daß dieſes Stück zu den„berühmteſten“ der Se iteratur gehört,

7 n g r ter Titel denNamen des Verfaſſer er ver obgleich derdoch gar nicht ſchwer zu behalten ſt Aber Unter

öde

haben für eine ſolche Geſetzgebung gegenwärtig
auch gar nicht das nötige Geld. Wenn der
Stahlhelm nur den Wehrgedanken pflegen
wollte, dann hätten die Behörden keinen Grund,
gegen ihn vorzugehen. Er will aber tatſächlich den
Parlamentarismus abwürgen, und das laſſen wir
uns nicht gefallen.“

Der Miniſter kündigte eine Prüfung an, ob
es möglich iſt, neben der Oſtpreußenhilfe an
geſichts der Finanzlage auch für den Weſten und
Norden etwas zu tun. Das Kabinett be-
ſchäftige ſich gegenwärtig mit der Frage eines
Weſtprogramms. Der Miniſter betonte, daß
der beſte Grenzſchutz eine zufriedene Grenz-
bevölkerung ſei. Jn der Frage der Notgemein-
ſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft halte er daran

daß ein Kontrollorgan aus aner-
kannten Wiſſenſchaftlern geſchaffen werde, um eine

Verbindung zwiſchen dem Volke und der Not
gemeinſchaft herzuſtellen. Wegen des bayeriſchen
Wahlgeſetzes ſeien die Verhandlungen mit der
bayeriſchen Regierung auf Grund der letzten
gerichtlichen Entſcheidungen im Gange.

Dr. Deſſauer (Ztr.) ſtimmte der von ſozial-
demokratiſcher Seite an der Notgemeinſchaft ge
übten Hritik nicht zu. Die Notgemeinſchaft wirke
durch ihre Unterſtützung für den wiſſenſchaft
lichen Nachwuchs.

Straſſer (Nat.-Soz.) bekämpfte die Ver-
längerung des Republikſchutzgeſetzes. Es ſei das
brutalſte Polizeigeſetz, das es je in
einem Staate gegeben habe, um andere Meinun-
gen zu unerdrücken.

Die Vorlage zur Verlängerung des Republik-
ſchutzgeſetzes wurde dem Rechtsausſchuß über-
wieſen. Das Haus vertagte ſich auf Mittwoch.

erſchuldung beim Reich

im Mai, ſo daß die Verſchuldung der Reichs-
anſtalt beim Reiche zur Zeit 275 Millionen
Mark beträgt.

Nach eingehender Ausſprache nahm der Ver-
waltungsrat folgende Entſchließung an;
„Die finanzielle Lage der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
zeigt, daß das Beitragsaufkommen und die
Leiſtungen der Reichsanſtalt jedenfalls zur Zeit
nicht miteinander im Einklang ſtehen. Der Ver
waltungsrat der Reichsanſtalt fordert deshalb mit
allem Nachdruck, daß Reichsregierung und Reichs
tag unverzüglich geſetzgeberiſche Maßnahmen
treffen, die geeignet ſind, das finanzielle
Gleichgewicht der Reichsanſtalt wieder herzu
ſtellen. Damit ſich die zu treffenden Maßnahmen
noch rechtzeitig auswirken können, hält es der
Verwaltungsrat für unbedingt erforderlich- daß der

ung zu fragen.
Mit Robert Jungk als Seine Lordſchaft

Babbs mußte dem halleſchen Stadttheater der
Tantenbeſuch gut bekommen. Man brauchte wirk-
lich kein Prophet zu ſein, um das vorausſagen zu
können! Man hatte (dank der Arbeit von Heinz
Behrens) manches im alten Hauſe renvviert,
um für den hohen Gaſt gerüſtet zu ſein; man
hatte moderniſiert, wo man nur konnte. Man
ſchrieb die Liebesbriefe mit der Schreibmaſchine,
man trug die neueſten BobbhKappen, die Mode,
ſoweit man ihren „dernier cri“ gehört hatte.
Elſa Rochel- Müller regierte die Tante und
die anderen Schwankpuppen mit leichter, aber
energiſcher Hand, hielt Diſziplin, brachte aber auch
Lockerung, Betrieb, Tempo. Etwas feinere Politur
hie und da und ein klein wenig mehr Spritzigkeit
hätten am Ende nichts geſchadet, aber entſcheidend
hätten ſie nichts mehr beſſern können. Es war
eine echte, rechte Elſa-Rochel-Müller-Aufführung,
deren Stärke immer in der Virtuoſität, in der
Theaterwirkung liegt. Die muſikaliſche Jlluſtration
(von Hugo Hirſch) ein ſchwieriges Geſchäft,
dies Gemengſel von Volkslied- und Jazzrhythmus,

von Schlagermelodien und gelegentlichem Unter
malen einer Textſtelle beſorgte Siegbert
Meeées mit einem kleinen Orcheſter.

ren ſ W h recdh ſoe ein junger, weißgekleideter Lord, aber ſeinrei Dieſer Beob muß einfach alles
können. Er muß ein Weib ſein, wo er Mann
ſein möchte; er muß ſich frauenhaft bewegen,
piepſig ſprechen, weiblich tanzen, ſingen. O, und
weiblich denken und tantenhaft ausſehen! Wie
N. er das gemacht: „Jch leide an temporärer

elancholiel“ oder: „Daß ich nicht hhyſteriſch
werde!“ Er hat es glänzend gemacht! Sehr

komiſch und doch dezent, nicht (wie vor ein paar
Jahren noch im Film) mit Kapotthütchen und
langem Kleid, ſondern mit einer rotfuchſigen Bubi-
kopffriſur und im modernen Geſellſchaftskleid.
Mit allen Fineſſen, die eine ſolche alte Scharteke
(im Schwank) auszeichnen. Ungemein ſicher auim raſcheſten Wechſel der Aufgaben, der Toiletten,

der Stimmen, der Stimmungen, offenbarte ſich
ſein Spiel als eine große Virtuoſenleiſtung. Das

ltungsware nimmt man, ohne nach ihrem UrThe

ch Staatswiſſen

Reichstag die notwendigen Sanierungsgeſetze nach
Anhörung des Verwaltungsrates der Reichsanſtalt
noch in dieſer Seſſion, nicht etwa erſt in einer
Herbſttagung, beſchließt.“

Im Laufe des Dienstag nachmittag wurden die
Beſprechungen des Reichsarbeitsminiſters
mit den Vertretern der Regierungsparteien in der
Frage der Reform der Arbeitsloſenverſicherung
fortgeſetzt. Jn parlamentariſchen Kreiſen glaubt
man, eine Annäherung der Auffaſſungen
zwiſchen Sozialdemokraten, Demokraten und Zen
trum inſofern feſtſtellen zu können, als eine Bei-
tragserhöhung, die allerdings nicht 1 v. H.

Fuad ehrt die deutſch

Beſuch des Flughafens und
Berlin, 12. Juni.

Am Dienstag nachmittag begab ſich König Fuad
in das Berliner Zeughaus, wo er in An-
weſenheit des Reichspräſidenten von Hinden-
burg, des Reichswehrminiſters, des Reichsjuſtiz
miniſters, der Chefs der Heeres- und Marine
leitung und zahlreicher Vertreter der Reichs und
Staatsbehörden in Erinnerung an die gefallenen
deutſchen Soldaten geweihten Gedenkhalle einen
großen Lorbeerkranz niederlegte. Auf der
in den ägyptiſchen Farben gehaltenen Schleife
ſtehen die Worte: „Fuad R 198209“. Nach der
Kranzniederlegung ſchritt der König die Front
der im Vorhof aufgeſtellten Fahnenkompagnie ab.

Am Vormittag beſichtigte König Fuad den
Flughafen in Tempelhof. Er wurde um etwa
10.30 Uhr vom Reichsverkehrsminiſter und Ober
bürgermeiſter Böß empfangen. Der Direktor der
Berliner wer übernahm die Füh-
rung durch die Flughafenanlagen und zeigte dem
Gaſt alle ſehenswerten Einrichtungen. Während
der Führung wurden Geſchwaderflüge der
Deutſchen Verkehrsfliegerſchule vorgeführt. An-
ſchließend erfolgte eine Beſichtigung der Flugzeuge
der Deutſchen Lufthanſa.

Am Nachmittag beſichtigte König Fuad auf
Einladung der preußiſchen Staatsregierung die
Berliner Staatliche Porzellanmanufak-
tur im Tiergarten. Zur Erinnerung wurde dem
König eine beſonders e randdurchbrochene
Vaſe mit perſönlicher Widmung überreicht. Der
König und ſein Gefolge waren von dem Ehren-
dienſt begleitet.

Keine Ordensverleihungen
Berlin, 12. Juni.

Wie verlautet, haben ſich die beteiligten Stellen
des Deutſchen Reiches und des ägyptiſchen Königs
hofes bereits vor der Ankunft König Fuads in
Berlin dahin verſtändigt, daß aus Anlaß des
Berliner Staatsbeſuches Fuad keine Auszeichnun-
gen vornehme, alſo keinerlei Ordensverleihungen
erfolgen ſollen. Maßgebend für dieſe Verſtändi-
gung ſind die Erörterungen geweſen, die ſich ge
legentlich des vorjährigen Königsbeſuches aus
Afghaniſtan ergeben haben.

Der neue Paragraph 218
Berlin, 12. Juni.

t t 8 des Reichserſt e de en edie neue Faſſung des Paragraphen zur Beſtrafung
der Abtreibung. Die neue Faſſung wurde mit 18

ſondern nur v. H. betragen ſolle, erwogen
wurde. Dagegen hält die Deutſche Volksparte;
nach wie vor an ihrer Ablehnung einer Er,
höhung der Beiträge feſt. Bei der Volkspartei leg;
man Gewicht auf die Verhandlungen, die auf
anderen Wegen eine wirklich erfolgverſprechende
Reform der gegenwärtigen Handhabung an-
ſtreben. Man iſt, wie verlautet, beſtrebt, zur Ab-
ſtellung der Mißſtände und Mißbräuche u. a. be
ſtimmtere Formulierungen für die Begriffe
„Arbeitgeber“ und „Arbeitsloſer“ zu finden und in
das Arbeitsloſen Verſicherungsgeſetz hineinzu-
arbeiten. Die Beſprechungen ſollen am Mittwoch
fortgeſetzt werden.

en Kriegsgefallenen

der Porzellanmanufaktur
drei Kommuniſten angenommen. Danach hat der
r im neuen Strafgeſetzbuch folgenden
Wortlaut:

„Eine Frau, die ihre Frucht im Muterleih
oder durch Abtreibung tötet oder die Tötung durch
einen anderen zuläßt, wird mit Gefängnis
beſtraft; ebenſo wird ein anderer beſtraft, der
eine Frucht im Mutterleib oder durch Abtreibung
tötet. Der Verſuch iſt ſtrafbar. Jn be-
ſonders leichten Fällen kann das Gericht von
Strafe e Die Strafbarkeit erliſcht für eine
Frau, die dieſe Handlung an ſich ſelbſt vorge-
nommen hat oder hat vornehmen laſſen, wenn
ſeit der Handlung ein Jahr vergangen ſſt,
Wer die Tat ohne Einwilligung der Schwangeren
oder gewerbsmäßig begeht, wird mit Zucht-
haus bis zu 10 Jahren beſtraft. Ebenſo wird
beſtraft, wer einer Schwangeren ein Mittel oder
einen Gegenſtand zur Abtreibung der Frucht ge-
werbsmäßig verſchafft.“

Mit 18 gegen 10 Stimmen nahm der Ausſchu
dann den Paragraphen 254 an, der die ärztli
gebotene Unterbrechung der Schwangerſchaft
behandelt.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Karl Gſpann; für
Lokales und Provinz: Ludwig Nebe; für Feuilleton, Unter
haltung und den allgemeinen Teil: Pr. Rudolf Schroth;
ſa Volkswirtſchaft. t V. Dr. Rudolf Schroth; für Spori:

V. tru Schnauſe, ſämtlich in Halle eine per
ön liche Adreſſierungl Für den Anzeigenteil;aul Kerſten, Halle Für unverlangt eingehende Manu

ſkripte wird keine Gewähr übernommen, Rücfendung erfolg
nur, wenn Rückhporto beigefügt iſt

Ihre GlAser noch
riohtig eind oder
ob Sie Gläser be-
nötigen, werde
ich Ihnen durch
eine Sehprüfang
Ihrer Augen Zzei-
gon. Wenn Siemit Ihrem Sehen nicht zufrie-

den sind, Kommen Sie zu mir.

e
Spezialist für Augen Optik

53 Erosse Ulrichstr. 53
gegen 12 Stimmen bei Stimmenthaltung von

ater ward durch ihn zum Lachkabinett; um
ſeinetwillen mußte ſich ſogar die feſte Tür des
eiſernen Vorhangs noch mehrmals auftun

Was um Robert Jungk war, hatte ſo viel
eigenes Temperament oder ließ ſich von der frau-
lichen Wärme des ſüdlichen Tantchens beleben,
daß auch die Geſamtleiſtung gut wurde.
Günther Boehnert und Erwin Hoff-
mann ſpielten zwei liebe, zappelige, ſchwere
nöternde Studentchen, Otto Tiedemann den
alten Choleriker, den pſeudoweibliche Reize zum
(hereingefallenen) Gecken machen. Da es zurzeit
am Stadttheater ſehr an älteren Herren zu
mangeln ſcheint, mußte Rudolf Maſſias für
den alten Oberſten herhalten. Er fand ſich wirk
lich gut mit der Rolle ab; man dürfte ihn aber
doch nicht zu Aufgaben drängen, die andern zu
gemeſſen ſind. Jn den übrigen kleineren Rollen
wirkten Vilma Dülfer, Eva Geißler,
Billa Roß, Carola Behrens, Lieſe-
lotte Liefeldt und Emanuel vom
Weber.

Das Publikum unterhielt ſich ganz ausge-
zeichnet. „Warum nur zu ſowas der Vater nich
mal mitkommt!“ jammerke eine Frau. Doch viel
leicht wäre es ihm auch ſo ergangen wie einigen
würdigen Herren, die „Charleys Tante“ albern
anden. Wenn ſchon! Ein luſtiger Abend war'sſ27 Dr. Sch.

Kein Städtebundttheater. Der Plan, mit ver
ſchiedenen Oſtharzſtädten ein Städtebundttheater
u gründen, iſt wieder fallengelaſſen worden. Unter

itun des Berliner ArthurSeiffert und des in Ballenſtedt wohnendenSverftielleitere Julius Wagner ſoll dafür ab
Oktober eine Theatergemeinde gegründet
werden, die Oper, Operette und Luſtſpiel bringt.

Reichsgerichtspräſident Bumke Berliner Ehren
doktor. Die juriſtiſche Fakultät der Berliner Uni
verſität hat e die Würde eines Doktors der

chaften ehrenhalber an den Reichs
gerichtspräſidenten Dr. ſur. Erwin Bumke ver-
liehen. Er habe ſich als Geſetzgeber um das
Staatsintereſſe aufs höchſte verdient gemacht.

Wilhelm Kahls
80. Geburtstag

Geheimrat Profeſſor Dr. jur., Dr. theol. h. c.
Dr. med. h. c., Dr. phil. h. c. Wilhelm Kahl,
der berühmte Rechtslehrer der Univerſität Berlin
und Parlamentarier, feiert am 17. Juni ſeinen
80. Geburtstag.

Wilhelm Kahl iſt in Kleinheubach (Bayern) als
Sohn des 1891 verſtorbenen Bezirksgerichts-
direktors Dr. jur. Friedrich von Kahl geboren.
Nach Abſolvierung des Gymnaſiums in Schwein
furt widmete ſich Kahl dem Studium der Rechts
wiſſenſchaften in Erlangen und München. Am
Kriege gegen Frankreich nahm er als bayeriſcher
Jägerleutnant teil. Seine Lehrer, die in erſter
Linie auf ſeine Entwicklung entſcheidenden Ein-
s ausübten, waren von Scheurl, von Plan

indſcheid ſowie Gieſebrecht und von Sicherer.
Jm Jahre 1873 promovierte Kahl in Erlangen und
habilitierte ſich drei Jahre ſpäter an der Mün-
chener Univerſität für Kirchen und Strafrecht.
Oſtern 1879 folgte Kahl einem Rufe als Extra-
ordinarius nach Roſtock, wo er gleich darauf zum
Ordinarius und Konſiſtorialrat im mecklenburgi
ſchen Konſiſtorium ernannt wurde. 1888 kam
Kahl nach Erlangen, ſpäter nach Bonn und 189
nach Berlin als Profeſſor für Kirchenrecht, Staat
recht, Verwaltungsrecht, Strafrecht und Stref
prozeß. Bei ſeinem Weggang von Vonn er
nannte ihn die dortige theologiſche Fakultät zum
Ehrendoktor. 1908/09 bekleidete der Gelehrte daß
Rektoramt der Berliner Hochſchule.

Jn Kahl beſitzt die Berliner Juriſtenfakultä
einen der beſten Kenner des Kirchenrecht
namentlich des Rechts der evangeliſche
Kirche. Jn den letzten zwei Jahrzehnten ha
ſich Kahl im ſteigenden Maße dem Strafreh
zugewandt und vom Standpunkt der klaſſiſche
Schule an den Vorarbeiten für das neue Straf
eſetzbuch ſtark mitgewirkt. Geheimrat KahlHaltheransgeber der „Deutſchen Juriſtenzeitung

Mitglied des Deutſch- Evangeliſchen Kirchenaus
ſchuſſes, Mitglied des Reichstags, Dr. med. h.
von Erlangen, Dr. rer. pol. von Berlin.
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an I Glühwürmchen auf der Saale

J. be w.Der uralte Wächter Giebgriffe notig um hüten ringe wer an la
ind in am, einbar müde, gluckſt die Saale vorüber.
einzu auſend Lichter ſpiegeln ſich in ihren dunklen
ttwoch Fluten, treiben dort ein fröhliches Haſcheſpiel. Sie

muß es ſich ſchon gefallen laſſen, die gute alteSaale, ſelbſt, wo der Himmel Ruhe gebietet,
lachende Menſchen ſich auf ihren Fluten tummeln.

Viele Glühwürmchen Freie da langſam
über die z Fläche. Gelb, grünlich, geheim-
nisvoll rot flammen die Laternen und Lampions
an den Booten. M Bemannungen zumeiſt ſind
es die unvermeidlichen „Zwei“, die ger
in die nur wellenbewegte Einſamkeit ver-
ſtehen es, geſchickt einander auszuweichen und
gegenſeitige Annäherungen nach Möglichkeit zu ver

jat der meiden, und dies zum Unterſchied von den Glüh-
genden würmchen, die ihr Licht leuchten laſſen voll Sehn

ſucht, das andere des Lebensgefährten zu finden.
iterleih Hier aber haben ſie ſich ſchon gefunden unter dem
g durch Schimmer einer diskreten Ampel, die ſie leitet
ignit tief hinein in das Schweigen der Büſche am
ſt, der ufer, wo nicht ſelten der Zauber einer ſeligen Ein
eibung et auch das rückſichtsvollſte Flämmchen aus
n be pulretJ von Der alte Bergfried da oben lächelt verſtändnis-

ür eine wig; er kennt jene ſeltſamen Glühwürmchen der
vorge- Saale, die zwei Seelen mit ſich tragen, und meint,

wenn er ſei dazu berufen, auch ihren Frieden zu be

en iſt. wa n. I. H.angeren

n Die Unfälle des Tago wirtel oder s esucht ge Schuldkonto eines Durchgängers

Geſtern mittag kurz nach 12 Uhr raſte ein ſcheu
h ewordenes Pferd mit einem Jagdwagen die
ztli r. Brunnenſtraße herab. Beim Anprall
gerſchaft J gegen einen Straßenbahnmaſt wurde der Vorder-

leil des Wagens abgeriſſen und deſſen Jnſaſſen,
ein Mann und eine Frau, herausgeſchleudert. Der

e 6aul galoppierte mit den Trümmern des Fahr
zeuges weiter und rannte dabei gegen einen

yſpann Trecker mit A. Erſt jetzt konnte das Tier
von Straßenpaſſanken aufgehalten werden. Wäh

pann gar rend der aus dem Wagen geſchleuderte Mann nur
Sqreth; leichte Verletzungen davontrug, mußte die Frau in
ür Spori J das Diakoniſſenhaus eingeliefert werden.
rigen J „Wohin rollſt du .2“
de Manu Nachmittags um 5.15 Uhr ſtreifte auf dem

Riebeckplatz ein Laſtauto mit Anhänger einen
Tafelwagen, auf dem dabei einige Säcke be
ſchädigt wurden; ihr Jnhalt, Kartoffeln, rollten
nun weithin über den Platz.
Zwiſchen zwei Elektriſche geraten

Gegen 5.50 Uhr kam es zu einem Zuſammen
ſtoß in der Merſeburger Straße, als dort
ein Perſonenauto zwiſchen einem Wagen der
halleſchen Straßenbahn und der Merſeburger
Ueberlandbahn hindurchzufahren verſuchte. Das
Auto blieb ſtark beſchädigt auf den Schienen liegen
und konnte erſt durch die herbeigerufene Feuer-
wehr beiſeite geſchafft werden.
Ein Schuljunge überfahren

Gegen 6.80 Uhr wurde ein Schüler in der
Eichendorffſtraße von einem Radfahrer
umgefahren. Der überfahrene Junge ſcheint
inne e Verletzungen davongetragen zu haben.

S „rz mit dem Motorrad
Abends gegen 7.15 Uhr ſtürzte an der Ecke

eiebenauer Straße Pfännerböhe ein
Motorradfahrer; er trug an Kopf und beiden
händen Verletzungen davon.

Schlimmes Ende einer Ausflugsfahrt
Vier Halleſche Bäckermeiſter ſchwer verunglückt

eol. h. c. Geſtern nachmittag hatten vier halleſche Bäcker
Kahl, P meiſter mit einem faſt neuen Kraftwagen einen

ät Berlin P Ausflug nach Cöllme gemacht. Nachdem man
ni ſeinen P ſich dort an einer Kegelpartie beteiligt hatte, er-

folgte gegen Abend die Rückfahrt nach Halle.
Plötzlich löſte ſich auf offener Landſtraße

vom Wagen ein Rad: das Auto kam ins
Echleudern, überſchlug ſich und prallte dann gegen
einen Chauſſeebaum. Unter dem gänzlich zertrüm-
werten Wagen fanden ſich in mehr oder weniger
ſhwer verletztem Zuſtande die Meiſter Franz
PKangert aus der Streiberſtraße, der als Be
ſter ſelbſt geſteuert hatte, ſowie Ewald Krug aus
der Südſtraße, Franz Richter aus der Annen-

ern) als
ksgerichts

geboren.

Schwein
er Rechts
hen. Am
hayeriſchet

in erſter

er e ſtraße und Paul Thiele aus der Glauchaer
S 7 Etraße.
angen 33 Man ſchaffte die Verunglückten nach Halle,

vo drei von ihnen im „Eliſabeth-Krankenhaus“
Aufnahme fanden. Wie wir rin befürchtet
man bei Meiſter Krug einen Schädelbruch,
während die Meiſter Pangert, Richter und Thiele
einbrüche, innere und Kopfhaut- Verletzungen da-

bontrugen,

der Mün-
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Halleſche Volkshochſchüler in Erfurt
Uach Beſichtigung der Sehenswürdigkeiiten frohe Stunden mit Sang und Tanz

Wie ſtets hatte ſich auch diesmal wieder ein

u Kreis für die Sommerfahrt der
alleſchen Volkshochſchule zuſammen-

gefunden. Und trotz des reichen und abwechſlungs-
vollen Tagesprogrammes konnte dank der durch-
dachten Vorbereitung die Studienfahrt nach
Erfurt bis zum Letzten ohne Anſtrengung der
Teilnehmer durchgeführt werden.

Nach Empfang durch den Leiter der Volks
hochſchule Erfurt und durch einige Vertreter
des dortigen Verkehrsamtes ging es mit Geſang
ſofort in das alte ſchöne Gildehaus, wo Kaffee
getrunken wurde; denn die lange Fahrt hatte
durſtig gemacht. Hier wurde dann auch der Licht-
bildervortrag von Schulrat Dr. Kürſten
angehört, der in ſcharfen Umriſſen ein Bild von
Erfurts Geſchichte, Kunſt und Kultur gab; dieſe
Einſtellung erleichterte ſpäter beim Rundgang das
Erfaſſen der Stadt und Baubilder weſentlich!

Jn kleinen Gruppen zu je 30 Köpfen ging es
dann unter Führung von Erfurter Volkshochſchul-
dozenten zu den Lutherſtätten, zu den Bau
werken aus der Zeit der Humaniſten, zum
Dom, zur Severikirche und hinein in die
Gaſſen und Gäßchen der Altſtadt, die von der
Gera maleriſch durchfloſſen werden. Und die
Fahrtteilnehmer waren erſtaunt über die vielen

Schönheiten, die Erfurt gerade auch hier zu
en hat.Am Wachmitigg hatte Herr Benarhy die
große Liebenswürdigkeit, den Volkshochſchülern
ſeine weltberühmten Gärtnereien, Blumen-
felder und Gewächshäuſer zu zeigen. Der Ein-
druck, ein Blumenmeer von etwa 10000
Stiefmütterchen oder auch in den Gewächshäuſern
1000 Töpfe Gloxinien in herrlichſter Blüte zu
ſehen, wird den Studienfahrern ebenſo unvergeß-
lich bleiben wie das koloſſale Baumaſſiv des
Domes und der Severikirche. Anſchließend wurde
auf dem Wege zum Steiger von einem beſonders
ſchönen Ausſichtspunkte in der Nähe der Cyriaks
burg noch einmal das Geſamtbild der „Stadt
der vielen Türme“ genoſſen: Dom und Severi
wirken von dieſer Sicht tatſächlich faſt wie der
Hradſchin!

Dann ging es weiter zum Geſang von Volks
liedern unter Leitung von Richard Doell und
zu Volkstänzen der Tanzgruppe des Herrn
Temme, zu dem ſchön gelegenen Steigergarten
und von hier unter Marſchliedern, begleitet von
den Spielleuten, zurück zum Bahnhof. Man dankte
Univ.-Lektor Dr. Wittſack für den ſchönen Tag
und erkundigte ſich ſchon hier. „wo es denn das

nächſte al hingehen würde“. Pp.

Deutſchnationale Werbearbeit
in Dölau und Gutenberg

Jm „Palmbaum“ zu Dölau hatten ſich dieſer
Tage mehrere hundert nationalgeſinnte Einwohner
und zahlreiche Jugendliche eingefunden, um gemein-
ſam mit der unter Leitung des Rektors Höndorf
ſtehenden Ortsgruppe der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei einige vaterländiſche Vor
träge anzuhören und anſchließend fröhliche Stun-
den zu verleben.

Die Vorſitzende des halleſchen Deutſchnationalen
Frauenausſchuſſes, Martha Pfanne, kennzeich-
nete vom Standpunkt der nationalen Frauen das
würdeloſen Treiben der antideutſchen Pazifiſten,
und Geſchäftsführer Poche erläuterte näher die
nun erfolgte Verſklavung Deutſchlands auf
56 Jahre durch die Reparationsverhandlungen in
Paris. Auf die erhebenden Münchener Stahlhelm-
tage hinweiſend, forderte er Männer, Frauen und
Jugendliche auf, innerhalb der Deutſchnationalen
Volkspartei zum politiſchen Freiheitskampfe anzu-
treten. Anſchließend ſangen die Anweſenden ge-
meinſam das Deutſchlandlied.
Rechten Anklang fanden hübſche Soldaten

lie der und andere reizende Liedchen von Martin
Frey, dem Hallenſer, die Frl. Käte Schmidt
vortrug, und die formvollendet von Fräulein
Troitzſch am Klavier begleitet wurden; Kät-
chen Reichardt rezitierte unter ſtarkem Beifall.
Ebenſo gut aufgenommen wurden die Tänze und
Reigen, die Frau Reichardt mit zahlreichen
jungen Damen der Partei aufführte. Den unter-
haltenden Teil des Abends füllte das vorbildlich
geſpielte Theaterſtück „Der Vetter aus Bremen.“
Die Deutſchnationale Schauſpielgruppe gab damit
eine ihrer beſten Leiſtungen.

Deutſche Tän z e vereinten die Dölauer mit den
halleſchen Gäſten noch lange bis nach Mitternacht.

Unter Berückſichtigung des eigenartigen Um-
ſtandes, daß in Gutenberg noch nie eine
deutſch nationale Verſammlung ſtatt-
gefunden hat, weil dort kein Saal zur Verfügung

geſtellt wurde, unternahm am 22777 mittag
die halleſche Frauengruppe Süd Weſt der
Deutſchnationalen Volkspartei“ mit dem Poſt

omnibus ab Hallmarkt einen 7 nach der
Obſtweinſchänke in Gutenberg. Da die Beteiligung
trotz des ſchlechten Wetters, das ſpäter noch auf
klärte, eine ſehr gute war, ſo konnte in Gutenberg
in Anweſenheit zahlreicher Gäſte ein vorzügliches
Programm geboten werden. Zuerſt wurden die
Ortſchaft ſowie das hochgelegene Kirchlein eingehend
beſichligt. Dann fand in Trebſteins Lokal eine Ver
anſtältung ſtatt, deren Durchführung Frau Direktor
Schönleiter mit Geſängen, Fräulein Wend-
ler mit Liedern zur Laute und Frau Stade mit
Muſikſtücken in glücklicher Weiſe ſicherten.

Um die Arbeitsloſenverſicherung
Deutſchnationale Arbeiter gegen ihre Auswüchſe

Unter Leitung des Vorſitzenden des Deutſch-
nationalen Arbeiterbundes im Regierungsbezirk
Merſeburg, Geſchäftsführer Voigtländer,
hielt am Donnerstag abend die Ortsgruppe des
Bundes einen anregenden Dißkuſſionsabend im
Saal des Landesverbandes ab. Jn Rede und
Gegenrede wurde zuerſt das ungeheuer wichtige
Problem der Arbeitsloſenverſicherung
beſprochen, und alle anweſenden Arbeiter waren
ſich darin einig, daß deren Auswüchſe be-
kämpft werden müſſen; ſelbſt die Sozial
demokratie habe das ſchon zugegeben. Jm zweiten
Teil des Abends beſprach man die Auswirkungen
des Münchener Stahlhelmtages:
Trotz der bewieſenen BVegeiſterungsfähigkeit der
Bayern und beſonders der Münchener ſtehe feſt,
daß der Beginn des Freiheitskampfes vom Süden
nicht kommen werde. Die Ueberlegenheit Preu-
ßens ſei in München auch von den vayertſchen Ar-
beitern feſtgeſtellt, und auch die nationalſoztaliſtiſche
Bewegung habe in Bayern ihren Höhepunkt
überſchritten.

Hindenburg als Gratulant
50jähriges Berufsjubiläum eines Hallenſers.

Das ſeltene Jubiläum ſeiner 50jährigen un-
unterbrochenen Reiſetätigkeit bei der Firma
Singer Nähmaſchinen. Aktiengeſellſchaft feiert
heute Herr Otto Bräutigam, Parkſtraße 11,
in erfreulicher geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit.
Dem Jubilar iſt vom Herrn Reichspräſi-
denten „für Treue in der Arbeit“ ein Aner-
kennungs- und Glückwunſchſchreiben über-
ſandt, ebenſo iſt ihm von der Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Halle ein Ehren-
diplom und eine Denkmünze mit Beſitz
urkunde geſtiftet worden. Seitens der Firma und
des halleſchen Perſonals wurde dem bewährten
Mitarbeiter eine namhafte Ehrengabe gelegentlich
einer würdigen Feier überreicht.

40 Jahre Ernſt Hoinkis
Am 11. Juni 1889 gründete der jetzige Seniorchef Ern ſt

Hoinkis in der Anhalter Straße eine Schweine-
ſchlächterei, die er dann nach zwei Jahren ſchon in
die Leipziger Straße verlegte, in der ſie ſich auch
heute noch befindet. Seit 30 Jahren iſt das Grundſtück
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Agefährtin ſtolz auf dies wohl gelungene

Nr. 15 in ſeinem Beſitz, das ſchließlich vor 118 Jahren zu
der heutigen neuzeitlich eingerichteten Fleiſcherei um-
gebaut wurde. War der Betrieb vor dem Kriege als reine
Schweineſchlächterei vornehmlich mit Verſand nach auswärts
eingerichtet, ſo fügte Hoinkis nach den ſchweren Kriegs und

Jnflationsjahren noch die Rind-, Kalb- und
Hammelſchlächterei hinzu.

Beſonders bemerkenswert iſt die Sauberkeit des
ganzen Betriebes, die im Jntereſſe der Hygiene ſelbſtver
ſtändlich gar nicht genug zu begrüßen iſt. Die elektriſchen
Fleiſchſchneide- und Wurſtmaſchinen, der mit Gas beheizte
Wurſtkeſſel (als einziger dieſer Art in Halle verdient
er beſonders hervorgehoben zu werden, da bei
Ruß-, Aſche- und Kohlenſtaubbildung vermieden wird!),
eigene Kühlanlage und vorbildliche Ventilation bieten Ge-
währ für eine im höchſten Maße appetitliche Bearbeitung des
Fleiſches.

Möge nun der Jubilar, der mit ſeiner treuen Lebens-
Lebens

werk zurückblicken kann, die ſeiner Arbeit
noch recht lange genießen!

Früchte

Modernes Theater. Einem vielſeitigen Wunſche ent-
ſprechend finden die großen Tanzabende mit ver-
längerter Polizeiſtunde bis 4 Uhr früh im Modernen
Theater fortab an jedem Donnerstag ſtatt, wodurch
der früher ſo beliebte Donnerstag-Elite-Tag wieder ein-
geführt wird. (Siehe Anzeige!)

ihm jede C. T. am Riebeckplatz: „Lockendes Gift“ (4,

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Aus den kalten Luftmaſſen, die ſich in letzter
Zeit über Mitteldeutſchland ausbreiteten, hat ſich
im Zuſammenwirken mit einem von Weſten
kommenden Luftdruckanſtieg ein Hochdruckge-
bie t über Deutſchland ausgebildet, in deſſen Be
reich ſchnelle Bewölkungsabnahme eingetreten iſt.
Die Temperaturen ſtiegen dabei bis auf
28 Grad an und erreichten auf dem Brocken am
Dienstag mittag 11 Grad Wärme. Das Hoch
wandert oſtwärts ab. Es entſtehen alsdann über
Mitteldeutſchland ſüdöſtliche und ſüdliche Luft
ſtrömungen, die eine weitere Erwärmung
herbeiführen. Vom Atlantik aber kommen mit
Barometerfall Wetterſtörungen heran, die voraus-
ſichtlich am Donnerstag oder Freitag
auch in unſerem Gebiet Regen- und Ge-
witterneigung bringen

Ausſichten: Schnelle Erwärmung, zunächſt
heiter, ſpäter zunehmende Bewölkung und vor
Ende der Woche Eintritt von Gewitterneigung.

Militär Grcheſtermuſik in „Wittekind“
Morgen wird es den Hallenſern endlich einmal

wieder vergönnt ſein, eine „richtige“
Militärkapelle zu hören. Von der Leitung
des Kurhauſes „Wittekind'“ wurde nämlich das
Orcheſter des III. Bataillons 11. Sächſ.
Jnfanterie-Regiments, das der be-
währten Leitung des Obermuſikmeiſters Ferdinand
Bier unterſteht, und durch häufige Mitwirkung
im Leipziger Rundfunk wohlbekannt iſt, für zwei
Konzerte nach Halle verpflichtet. Fan-
farenmärſche, überhaupt Muſik aus Deutſchlands
großen Zeiten, werden das Herz erfreuen. Die
Eintrittspreiſe ſind ſo niedrig gehalten, daß jedem
der Beſuch möglich iſt. Daher Parole für
Donnerstag: Auf ins „Wittekind“ zum Militär-
konzert!

Vorbeſprechung zum Blumenkorſo

Eine Vorbe ſprechung für den am 30. Juni
ſtattfindenden Blumenkorſo auf der Saale iſt vom
Halleſchen Wirtſchafts- und Verkehrsverband auf
Mittwoch, den 12. Juni, abends um 8 Uhr, im
„Sankt Nikolaus“ angeſetzt worden. Zweck der Zu
ſammenkunft iſt die Entgegennahme und Be-
ſprechung von Anregungen für das Programm ſowie
die Ausgeſtaltung und Organiſation des beliebten
Saale- Feſtes. Jedermann iſt herzlich willkommen!

„Rakete“
Es iſt keine Ueberheblichkeit geweſen, daß Emil

Reimers für ſein Kabarett die Bezeichnung „Lachbühne“
wählte. Er ſelbſt iſt ja ein ſo waſchechter, drolliger Sachſen
typ, daß man ihn immer gern hören wird, ganz gleich, ob
er nun als „Muſtergatte“ oder als Toto-Spekulant, ob als
Schnelldichter oder Humoriſt oder auftritt; immer hat
er größten Erfolg. Für ſeinen reichhaltigen Spielplan
14 Punkte verzeichnet das Programm hat Reimers ſich ein
paſſendes Enſemble ausgewählt, doch übertrifft er ſelbſt alle
Mitwirkenden bei weitem. Beachtlich aber immerhin der An
ſager Albert Laube als Rezitator, ſein Gedicht „Miß
Europa“ war recht amüſant und Sketſchſpieler. Von den
Damen gefällt beſonders Thea Reimers neben Anny
Reimers und Wanda Lindner. Hans Schimke zeigt ſich als
eleganter Schauſpieler und Adolf Lafontaine als talentierter
Vortragskünſtler. Die Hauskapelle Eddy Schmidt war gut

aufgelegt. schn.
Stadttheater. Es wird beſonders darauf aufmerk-

ſam gemacht, daß als Donnerstag- Vorſtellung dieſer Woche
die „Dreigroſchenoper“ zum letztenmal in Szene
geht. Als „Macheath“ iſt Max Grünberg
Komödienhaus Berlin für ein einmaliges Gaſtſpiel
pflichtet worden.

Walhallatheater. Die letzte Vorſtellung der erfolgreichen
RolfRoederRevue „Schlag auf Schlag“ findet am Sonn-
abend ſtatt. Am Sonntag beginnt dann ein Senſations-Gaſt
ſpiel der Großruſſiſchen Jazz Symphonie Revue Mitja
Rachmaninoff mit ſeinen 12 Meiſter-Künſtlern und weiteren

vom
ver

acht Weltattraltionen. Seit dem Raſtelli- Programm hat
Halle nichts ähnliches geſehen. Gewöhnliche Preiſe ab
60 Pfennig: Sonntag nachm. 4 Uhr Familienvorſtellung bei
kleinen Preiſen, bei der jeder Erwachſene ein Kind frei hat.

e n e e engoHin gehe c 7
halleſchen Bühnen am 12. Juni.Die

Stadttheater: „Der fliegende Holländer“ (S).
Walha“a: Rolf Roeder Revue „Schlag

Schlag“ (S).
auf

6.10,
8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Champagner“ (4, 6.10,
8.15).

DUfa Alte Promenade: „Der Mann mit der
eiſernen Fauſt (4, 6.15, 8.20).

Uufa Leipziger Straße: „Der Wolgaſchiffer“ (4,
6.15, 8.20).

Schauburg: „Zwei rote Roſen“ (4.30, 6.30, 8.30).
Rakete: Das neue Programm (S.
Modernes Theater: Kabarett der Komiker (S).
Kochs Künſtierſpiele: erſtklaſſige Kabarett-

Programm (8S).
Das

h BEMBERG
seidenerzeuger

HERAMANN METZGER
ſstrumpffabrikant in Chemnitz
BRINITZER
das grosse Hamburger Strumpfhaus

STRUMPF-FULIT I.
das grosse Ieipriger Kaufhaus
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Hyänen der Wohnungsnot
Ein geriſſener Vermittlungs-Schwindler vor dem Strafrichter

Soviel die Preſſe auch ſtändig warnt vor Woh
nungsſchwindlern, es finden ſich doch
immer wieder Leichtgläubige, die die bittere

yprsenot gerade dieſen Betrügern in die Arme
rei

Mehr als zwanzig Fälle von Wohnungsſchwindel

legte die Anklage dem kaum 2bjährigen „Kauf-
mann“ Franz Dietrich zur Laſt. Er hat nur
etwa ſechs Wochen benötigt, um 3000 Mark an
Baukoſtenvorſchüſſen aus Wohnungsſuchenden her
auszulocken. Und ſeine Opfer gehörten durch
gehends zu den kleineren Leuten', die ſich
ehrlich plagen müſſen, ehe ſie daran denken können,
Geld zurückzulegen, die manchmal ſogar ihr Vieh

„Poſtſtelle Halle (Saale) 2
Jn der Wörmlitzer Straße Verbunden mit

Oeffentlicher Fernſprechſtelle.

Am 15. Juni wird im Südweſten von Halle bei
dem Zigarren- und Zuckerwarengeſchäftsinhaber
Wilhelm Kolbe, Wörmlitzer Straße 50., eine
Poſtſtelle eingerichtet, die mit „Halle (Saale) 2
bezeichnet wird. Bei der Poſtſtelle werden ge-
wöhnliche Pakete, gewöhnliche und einge-
ſchriebene Briefſendungen angenommen und
Poſtwertzeichen verkauft; auch wird bei
ihr eine Oeffentliche Fernſprechſtelle eingerichtet.

verkauften und Geld aufnahmen, nur, um ſich ihres
Herzens heißeſtes Sehnen, ein eigenes Heim,
zu ſchaffen.

Die guten Leutchen gaben bereitwilligſt alles
auf das bloße Verſprechen hin, daß Dietrich
ihnen zu einer beſtimmten Zeit eine Wohnung ver-
ſchaffen werde. Aber hatten ſie einmal ihr gutes
Geld ausgeliefert, dann mußten ſie die betrübende
Erfahrung machen, daß jener ſich nicht im minde-
ſten mehr um ſie kümmerte! Manche von
den Suchenden wiegte er auch dadurch in Sicher-
heit, daß er ihnen eine Wohnung in einem ganz
beſtimmten Hauſe verſprach: er habe mit dem
Eigentümer vertraglich abgemacht, daß Räume aus-
gebaut würden, ja, e ine Wohnung ſei ſogar ſchon
ausgebaut; doch trat der Vertrag immer erſt „in
Kraft“, wenn Dietrich 720 Mark als Baukoſten-

zuſchuß zahlen konnte.
nur Mark; der

Vertrag blieb alſo ſtets nur auf dem Papier!
Seinen Opfern erklärte er jedoch trotzdem, daß

ſofort gebaut werde, wenn nur der nötige Vor-
chuß bei ihm eingehe. Und dabei iſt in Wirklich-
eit nur einmal eine einzige Fuhre Sand

angefahren worden.Zur „Erweiterung ſeines Geſchäftsbetriebes

war Dietrich auch über den Kauf eines
Hauſes am Mötzlicher Weg, nicht weit vom Ger-
traudenfriedhof, in Verhandlungen eingetreten, und
hier ſollte er 1000 Mark anzahlen. Aber wozu
das? Auf eine Mahnung hin antwortete er:
800 Mark habe er beiſammen, und die werde er
auch einſenden. Es blieb indes bei dieſen ſchönen
Worten, und trotzdem verſtand er es wieder eine
ganze Reihe von Leuten hereinzu-
legen, die er alle mit Wohnungen in dem be-
wußten Hauſe köderte.

Erklärte einmal ein Wohnungsſuchender, es
werde ihm ſchwer, die verlangte Summe aufzu-
bringen, ſo zuckte Herr Dietrich nur bedauernd
mit den Achſeln und erklärte, er habe auch kein
Geld und ſei darum auf Vorſchüſſe angewieſen;
wenn er ſie nicht baldigſt erhalte, dann

Und wo iſt das Geld geblieben?

Die Getäuſchten haben keinen Pfennig
zurückerhalten; ſie ſind ihr Geld für immer
los und ſuchen noch heute nach einer Woh
nung! Der Schwindler aber genoß dafür das
Leben in vollen Zügen; ſo leicht war ihm näm-
lich bis dahin das Geldeinnehmen nie ge-
worden! Hier und da glückte es wohl dem einen
oder anderen unter den Beprellten, den Herrn Ver-
mittler in einem der beſten halleſchen Kaffeehäuſer
zu treffen, wo jener das Geld mit vollen Händen
ausgab. Was dort nicht draufging, das brachte er
durch mit Autofahrten und ähnlichen koſt-
ſpieligen Extravaganzen. Der Polizeibeamte, der
ihn ſchließlich feſtnahm, wußte zu erzählen, daß, als
er am Vormittag zu ihm kam, Dietrich noch
im Bette lag und ſein Geſicht deutlich die Spuren
einer wild durchlebten Nacht aufwies.

Diet rich iſt nicht das erſtemal wegen Betruges
beſtraft; es lag Rückf all vor. „Der ganze Fall
grenzt ſehr nahe ans Zuchthaus!“ hielt ihm,
der ſich jetzt vor Gericht zu verantworten hatte, ein
dringlich der Vorſitzende vor. Das Gericht billigte
dem Schwindler trotzdem noch einmal Milderungs-

Tatſächlich aber zahlte er

Sporf
Turnen

2. Gaulehrtag im Geräteturnen

Der 2. Gaulehrtag im Geräteturnen mit ſeinen
vielſeitigen Formen iſt zu Ende. Die vielen
Kampfrichter und Wetturner aus den Bezirks-
vereinen Könnern, Merſeburg, Nietleben und
Halle lernten den Uebungswert begreifen. Man
erlebte mit den zahlreichen opferfreudigen Helfern
aus Stadt und Land den Gedanken der Gemein-
ſchaft beim werklichen Turnen, bei den Vorträgen
und Beſprechungen in der „Aktienbrauerei“ und
beim Singen. Hier ſah man bei den „Turntech-
nikern“, daß der Nordoſtthüringer Gau ein ge-
ſchloſſenes Ganzes geworden iſt. Das bewieſen
auch die Ausſprachen der Vereinsvertreter, der
„Lehrer“ und des ſtellvertretenden Gaupreſſe-
warts. Um 9.30 Uhr begann der Lehrtag. Zuerſt
wurde der Lehrſtoff für das Gauturnfeſt
durchgearbeitet. Da fehlte keine Diſziplin: Leiter-
turnen, Ringe, Freiübungen, Sondervorführungen
für die Bezirksgruppe ſowie leichtathletiſche
Uebungen. Den Prüflingen wurde es gewiß nicht
leicht gemacht, aber alle werden befriedigt nach
Hauſe gegangen ſein.

Viel Wichtiges und Neues wurde gezeigt, was
alle Turnbrüder intereſſierte. Recht ſchwer ſollen
die Freiübungen zum Gauturnfeſt ſein, ſo
daß überall tüchtig gearbeitet werden muß. Die
Muſik wird, ähnlich wie in Köln, auf dem Platz
mit 4 Lautſprechern übertragen. Neuartig wird
der Aufmarſch in Weißenfels ſein. Auf dem
Raſengelände werden Platten aufgeſteckt, ſo daß
jeder Turner bei den Uebungen auf einer Platte
ſteht. Auf bunten Platten marſchieren die rechten
Flügelleute und dann wird nach links Feld ge-
geben. Der Aufmarſch erfolgt ſäulenförmig.
2000 Platten ſind dazu nötig; denn es wird mit
ſtärkſter Teilnahme gerechnet. Ausführlich ſprach
man noch über die Arbeit mit den Jugendturnern,ſowie über die leichtathletiſchen Kämpfe

Dank gebührt dem Begirksturnwart Loſch,
Tannrath und den übrigen vielen Helfern,
die den Lehrtag ſo erfolgreich geſtalteten.

325 Flugplätze befinden ſich an der Küſte des
Stillen Ozeans in Händen der Vereinigten Staaten.

Das Fußball-Städteſpiel Wien-- Berlin wird
diesmal am 6. Oktober zum 28. Male zum
Austrag gelangen, und zwar in Wien.

gründe zu, meinte indes, dennoch eine fühlbare
Strafe ausſprechen zu müſſen. Der Angeklagte
wurde ſchließlich zu einer

Gefängnisſtrafe von 135 Jahren

verurteilt; es wurden ihm jedoch aus Billig-
keitsgründen die Unterſuchungshaft mit ungefähr
234 Monaten in Anrechnung gebracht. J

An eine Bewährungsfriſt war natürlich
nicht zu denken, und auch der Antrag auf Haft
entlaſſung wurde abgelehnt. „Es ſteht zu befürch-
ten, daß der Angeklagte in der Freiheit ſofort
wieder gleiche Straftaten vegeht!“ hieß es mit
Recht in der Ablehnungsbegründung.

Wieder eine Kindestötung!

Geſtern gegen 2 Uhr mittags wurde in Am-
mendorf an der Elſter hinter der „Broihan-
ſchenke“ von Schulkindern ein neugeborenes
Kind tot aufgefunden. Die Leiche war unbe-
kleidet und hing in den bis ins Waſſer reichenden
Zweigen einer am Ufer ſtehenden Weide. Sach-
dienliche Angaben über die Perſon der Kindes-
mutter werden auf dem halleſchen Polizei-
präſidium (Zimmer 57 und 658) und auf der
Kriminalſtelle in Ammendorf entgegengenommen.

perſonalveränderungen bei der Juſtiz

Die Halleſche Juſtizpreſſeſtelle gibt für die Land
gericht sbezirke Halle, Naumburg und
Torgau folgende Perſonalveränderungen bekannt:

Ernannt wurden: Amtsgerichtsrat Hartmann
in Halle zum Landgerichtsrat ebenda, und zu Gerichts
aſſeſſoren die Referendare Dr. Erich Richter, Herbert
Opitz, Dr. Wolfgang Pohle, Dr. Wolfgang Buſch,
Arthur Schulze und Dr. Martin Remmircke.

Verſetzt wurden: Juſtizoberſekretär Fritz Schul z
vom Amtsgericht in Barby an das Amtsgericht in Halber
ſtadt, Strafanſtaltsinſpektor Werner vom Gerichts
gefängnis in Suhl an das Gerichtsgefängnis in Halle,
Juſtizbüroaſſiſtent Grube vom Amtsgericht in Schleuſingen
an das Amtsgericht in Erfurt, Juſtizwachtmeiſter Weber
vom Amtsgericht in Kölleda an das Amtsgericht in Naum-
burg und Juſtizwachtmeiſter Obeck vom Amtsgericht in
Könnern an das Amtsgericht Abt Altſtadt in Magdeburg.

Jn den Ruheſtand verſetzt wurden: Juſtizober-
ſekretär Nagel beim Amtsgericht in Querfurt und Juſtiz
ſekretär Oppermann beim Amtsgericht in Bleicherode.

Am 1. Oktober treten kraft Geſetzes in den Ruheſtand:
Obergerichtsvollzieherr Meiner beim Amtsgericht in
Erfurt, Obergerichtsvollzieher Pietzner beim Amtsgericht
in Merſeburg und Obergerichtsvollzieher Bart h beim
Amtsgericht in Kalhe.

Verſtorben ſind: Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat
Triebel und Rechtsanwalt Gärtner in Halle, Juſtiz-
oberſekretär Ließring beim Amtsgericht in Suhl, Ober-

gerichtsvollzieher Blick beim Amtsgericht in Stendal,
Juſtizſekretär Schittkowsky beim Landgericht in
Magdeburg und Juſtizwachtmeiſter Brenne cke beim Land-

gericht in Magdeburg. Ent laſſen wurde Juſtizober
ſekretär Wilhelm Osburg beim Amtsgericht in Hettſtedt.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen
wurden: Gerichtsaſſeſſor Dr. Gerhard Stadt beim Ober
landesgericht Naumburg.

SaalſchloßBrauerei. Heute um 8 Uhr abends großesParkfeſt; nhee Es ſpielt die verſtärkte Berg
kapelle unter Hans Teichmanns perſönlicher Leitung. Tanz
im Pavillon und Gartenſaal. Feſtbeleuchtung des Parkes
Eintritt 40 Pfennig, Karten m Voranzeige: Freitag,
den 14. Juni, volkstümliches Orcheſter Konzert vom „Verein
ehem Militärmuſiker“; Leitung Otto Haupt rund 70 Mit
wirkende. Morgen Vonnerstag, um 4 Uhr großes rk
Konzert; Eintritt frei. Rennbahn-Terrafſen,
Morgen, Donnerstag. um 8 Uhr venezianiſches Abendfeſt,
Großes Sonverkonzert 30 Muſiker; Leitung: Muſikmeiſter
R. Seifert. Feenhafte Jllumination der Terraſſen herr-
liche Lichteffekte. Große Tanzdiele im Freien. Linie 4 und
9, Autoparkplatz.

Vereinsnachrichten
Geſellſ ften ubänden Vereinen, ſw.Mitteilungen von Verbänden für die Zeileerden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf.werden 0 be BöLrauszablung aufgenommen

Der Brigade-Verein der ehem. Jnf Regtr. 26 und 66hält am nachſten Sonntag, dem 16. Juni, von 3 Uhr
nachmittags ab im äger“, Lindenſtr., ein Sommer-
und Kinderfeſt ab. eilnahme aller Vereinskameraden mit
werten Angehörigen iſt Ehrenpflicht Gäſte und alle dem
Verein noch fernſtehenden Kameraden ſind herzlich willkommen.

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Sonnabend, den
15. Juni, nachmittags 4 Uhr Sommer und Kinderfeſt im
„Stadtſchützenhaus“, Eingang Franckeſtraße. Dienstag,
18. Juni, abends 8 Uhr Monatsverſammlung im „Nikolaus“.

Biochemiſcher Verein Halle. Sretag den 14. Juni,
20 Uhr findet in Marsla-Tour“ ein Vortrag des Herrn
Dr. med. Friedländer aus Berlin ſtatt über „Sind Ver
dauung und Stoffwechſel durch Biochemie zu beeinfluſſen

Tierſchutzverein für Halle und Umgegend. Wir bitten
unſere Mitglieder ſowie ſämtliche Tierfreunde um recht zahl
reichen Beſuch der Tierſchutzpredigt am Sonntag, 16. Juni,
vorm. 10 Uhr in der Moritzkirche. Prediger iſt Herr ſtor
Jahr. Am Nontag, 17. Juni, abends 814 Uhr iſt eine
wangloſe Zuſammenkunft von Tierfreunden im „Engelhardt-
räu“, Bernburger Str. Auch hierzu laden wir herzlich ein.

Deutſche Volksbühne (Theatergemeinde). Ehrenabend
„Oberſteiger“ wegen Erkrankung des Herrn Strach vom
12 Juni auf 18. Juni verlegt. Karten bleiben gültig.FJahresverſammlung am 14. Juni bleibt. Erſcheinen

Ehrenpflicht. ſenVolksbühne. Unſer diesjähriges großes Sommerfe ndetam Senngbend, dem 29. Juni, in Bad Wittekind ſtatt. Ab-
wechſlungen aller Art für jung und alt. Konzerte, Kinder
beluſtigungen, künſtleriſche Darbietungen. Eintrittsprogramme
im Vorverkauf 50 Pf Kinder die Hälfte, in unſerer Geſchäfts
ſtelle Jedes Kind erhält eine Stocklaterne koſtenlos. „Tosca“
am 17. für B, am 20. für G; am V für H und am 28
für J. Wahlfrei: „Poſtillon von Sonjumeau“ am 15.
Friederike am 19., Cavallerig ruſticana“ und „Bajazzo“
am 25. Jn der 6. offenen Singſtunde am Sonntag dem
23. Juni vorm. 11 Uhr im Park der Peißnitzwaldſchule
werden ſchöne Tanzlieder geſungen. Karten in unſerer
Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14. Fernruf 234 79.

Aus dem Fußball-Lager
Merſeburger Mannſchaften im Kampf

Nachdem die Merſeburger Preußen bereits
einige Ligamannſchaften ſchlagen konnten, haben
ſie nunmehr ein Geſellſchaftsſpiel mit 99-Merſe-
burg für Freitag abend 7 Uhr auf dem Platze
des Sportvereins 99 vereinbart, Man darf geſpannt
ſein, wie ſich die Preußen gegen den Sportverein
ſchlagen werden. Wir glauben, daß die er wohl
dem Siegeslauf der Preußen Einhalt gebieten
werden. Gewiß, die Preußen zeigten in den bis-
herigen Geſellſchaftsſpielen gegen Ligamann-
ſchaften beachtenswertes Können; ob es aber zu
einem Siege über die ſpielſtarke Mannſchaft von
99 ausreichen wird, möchten wir bezweifeln.

Neumark gegen V. f. L. Merſeburg
Anläßlich der Sportwoche hat ſich die Spiel-

vereinigung Neumark für heute abend die Liga-
mannſchaft von V. f. L. Merſeburg nach Neumark
verpflichtet. Bekanntlich konnten die Neumärker
erſt am Sonntag die ſpielſtarke Mannſchaft Sport-
freunde-Markranſtädt niederhalten. Nun ſoll auch
der V. f. L. aus Merſeburg daran glauben. Das
Treffen verſpricht recht intereſſant zu werden.

Reſtliche Ergebniſſe

Die Spiele anläßlich des zehnjährigen
ſtehens von Germania Salzmünde nahmen
folgenden Verlauf: Salzmünde I gegen Sport
freunde-Sondermannſchaft 1:6, SportluſtTeutſchen-
thal gegen Schiepzig J 2:1, Zappendorf I gegen
Wacker-Soma 3:2, Zappendorf II gegen Sportluſt-
Teutſchenthal II 3:1 und Salzmünde II gegen
Langenbogen I 1:1. Auch in Oberröblingen
fanden Pokalſpiele ſtatt. 98-Sondermannſchaft
gegen Oberröblingen I 2:1, 98-Sondermannſchaft
gegen Olympia II 5:3. Olympia II gegen
Stedten I 5:1, Oberröblingen II gegen Olym-
pia III trennten ſich unentſchieden 2:2.

Mücheln I gegen Leimbach I 8:2, Mücheln II
gegen Leimbach II 3:0, Neumark-Reſerve ſchlug
Sportfreunde-Markranſtädt 4:1. Jm erſten Spiel
des über mehrere Sonntage währenden Pokal-
ſpieles ſchlug Amsdorf I gegen Wansleben I 4:0.

Fußballſport im Kyffhäuſergau
Der Spielbetrieb war wegen der leichtathletiſchen

Wettkämpfe in Roßla recht mager. Jm Wacker-
ſportpark trafen ſich Wacker- Nordhauſen und
GermaniaHalberſtadt. Wacker lieferte wohl eines
ſeiner bekken Spiele und hat den Kampf, wenn
auch nur knapp, aber doch verdient 2:1 (2:0) ge

wonnen. Das Orts-Derby V. f. B. Eisleben
Spielvereinigung Eisleben 3:0 (1:0) kam als
letztes Verbandsſpiel endlich zum Austrag. Bei
ausgeglichenem Spiel nutzte V. f. B. die Tor-
gelegenheiten beſſer aus und ſiegte 3:0 (1:0).
Spielvereinigung Reſerve V. f. B. Reſerve
1:1. Durch dieſen Verluſtpunkt. den V. f. B. Reſ.
erlitt, wird Wacker Nordhauſen Gaumeiſter der
Reſerveklaſſe im Kyffhäuſergaa. B. S. C.
Sangerhauſen Junioren Sportklub Erfurt
Junioren 2:2. B. S. C. Sangerhauſen Jugend
Sportklub Erfurt Jugend 1:1.
Die Entſcheidung rückt näher

Die noch verbleibenden zwölf Kandidaten für
die Deutſche Fußball- Meiſterſchaft
haben am kommenden Sonntag, 16. Juni, ihre
Vorrundenſpiele zu beſtreiten. Die Einteilung
geſchah wie folgt:

Jn Berlin: Tennis- Boruſſia gegen Titania-
Berlin.

Jn Hamburg: Holſtein-Kiel gegen 1. F. C.
Nürnberg.

Jn München:
Dresdner S. C.

Jn Leipzig: Wacker-Leipzig gegen Schalke

Bayern München gegen

Be 04
Jn Nürnberg: Spielvereinigung Fürth

gegen Fortuna- Düſſeldorf.
Jn Duisburg: Meidericher

gegen Hamburger Sportverein.
Spielverein

PNeiffsport
Rennen zu Berlin-Karlshorſt

König Lear-Jagdrennen (3500 Mark, 3400
Meter): 1. Gebr. Röslers Prater (Pinter),
2. Freier Wille, 3. Siegberte. Ferner: Merkur II,
Emigrant. Tot.: Sieg: 25; Platz: 18, 25.

Malkaſten-Jagdrennen (3000 Mark, 3700 Meter):
1. J. Kühns Ludwig Thoma (Hauſer),
2. Mohrenglück, 3. Ondina. Ferner: Sonnenkönig,
Fechterin, Lancade, Zauberflöte. Tot.: Sieg: 18;
Platz: 11, 14, 11.

Oſten-Jagdrennen (3500 Mark, 4000 Meter):
1. von Salderns Oberjäger (v. Horn), 2. Favo
ritin, 3. Banditt. Ferner: Welf, Stummer, Teufel,
Atout, König, Greif an. Tot.: Sieg: 31; Platz:
15, 20, 83.

Merkur-Hürdenrennen (3500 Mark, 3000 Meter):
1. G. Ehrenfrieds Kili (Wolff), 2. Tod und

Leben, 3. Curacao. Ferner: Veleda, Graziella,
Fehrbellin, Finſteraarhorn, Rinaldo, Patacca,
Pſyche, Munin. Tot.: Sieg: 50; Platz: 24, 31, 38.

Karlshorſter Heeres-Jagdrennen (Ehrenpreis
und 6000 Mark, 5000 Meter): 1. V. v. Dewitz
Mac Adam (cv. Holtey), 2. Falter, 8. Räuber-
hauptmann. Ferner: Myron, Le Challenge, Wer-
den, Roſenprinz. Tot.: Sieg: 284; Platz: 25,
17, 18.

Ausgleich der Vierjährigen (Ehrenpreis und
7000 Mark, 3400 Meter): 1. Gebr. Röslers
Raphael (Pinter), 2. Staroſte, 8. Krautjunker.
Ferner: Beluga, Simulant, Gladiator, Trutzig.
Tot.: Sieg: 47; Platz: 16, 19, 28.

Preis vom Erlenhof (3000 Mark, 1000 Meter):
1. E. Guths Donau (Gehrke), 2. Jlos,
3. Katuſchka. Ferner: Schloßuhr, Tatius, Velvet,
Servatius. Tot.: Sieg: 188; Platz: 24, 16, 15.

Saalegau
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 78.)
1. Für Sonntag, 16. Juni, wird folgendes Spiel an

geſetzt: Nr. 323b 10.30 Uhr PSV. HRC. h2. Am Sonntag, 16. Juni, werden folgende Entſchei
dungsſpiele angeſetzt: a) Klaſſe 1d Blauweiß--VfV. Merſe
burg, 11 Uhr, Platz Ammendorf 1910 (Schiedsrichter aus
anderem Gau, Antragſteller Blauweiß); b) Klaſſe 2b Blau-
weiß Reichsbahn, 10.45 Uhr Poſtplatz (RäderBor.). Die

Vereine ſtellen zwei Bälle, Kaſſterer und Linien-
richter.

3. Am Sonnabend, 15. Juni, finden folgende Fauſtball
ſpiele ſtatt. Nr. 24 Klaſſe 2 19.10 Uhr: 96--Pl.Merſeb.,
Holzhauſen (Pol.Merſeb.); Nr. 55 Klaſſe 2 19.40 Uhr:
Pol. Merſeb.—-96, Holzhauſen (Pol.Merſeb.).

4. Letzte Aufforderung: An Kayna zahlen wegen Nicht
antretens der Mannſchaften (laut t n Nr. 70):
Spiel Nr. 300 Röſſen 8,80 R.M. (23. Dez. 28), Spiel Nr. 176
VfL. Merſeburg 6,60 R.M. (21. Okt. 28).

5. Zu dem Städteſpiel Halle--Berlin am 23. Juni wird
die laut Mitteilung Nr. 77 gegen Stettin veröffentlichte
Städtemannſchaſt aufgeſtellt. Näheres folgt noch.

Oswald. Werner.
Athletik-Ausſchuß.

Die Jugend, Knaben- und Mädchenwettkämpfe finden
am Sonnabend, 15. Juni, und Sonntag, 15. Juni, auf dem
9ser Platz ſtatt. Am Sonnabend, ab 18.30 Uhr, finden die
Wettbewerbe der beiden Knabenklaſſen ſtatt. Nachſtehende
Vereine ſtellen hierzu folgende Kampfrichter: Halle 96 acht,
95 ſechts, PSV. acht. Wacker vier, 99 zwei, Marathon einen,
VfL. zwei Blauweiß zwei, Reichsbahn drei, Poſt vier,
Nelſon einen. Starter: Herm (96).

Turnier Sonntag, 16. Juni, 1.45 Uhr

Reit- und Fahrsohule Halle und umliegende Reitervereino O 140 Nennungen O
Vorverkauf: Reit- und Fahrschule RellKaserne und Verkehrsbüro Roter Turm
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Provine
Die Oberrealſchule

bleibt in Merſeburg
8. Merſeburg, 12. Juni.

Dieſer Tage fand die vorletzte Stadtverordneten
ſitzung vor den Ferien ſtatt. Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde der Verſammlung ein neuer
juriſtiſcher Mitarbeiter des Magiſtrats, Gerichts
aſſeſſor Hentſchel, vorgeſtellt. Dann gab der
Zladtverordnetenvorſteher bekannt, daß an Stelle
des Oberbürgermeiſters Hertzog Bürgermeiſter Dr.
Moſebach in den Aufſichtsrat der Mübag gewählt
worden ſei. Eine längere Debatte entſpann ſich bei
dem Punkt 5. Fluchtlinienplan für die Halleſche
a vom Gotthardt or bis zur Kreuzung mit
der Bahn von Merſeburg nach Lauchſtädt. Die
Magiſtratsvorlage wurde ſchließlich angenommen
mit einem Zuſatzantrag, daß mit der Reichsbahn
Verhandlungen eingeleitet werden ſollen, damit an
der Eiſenbahnunterführung in der Halleſchen
Straße durch beſſere Ueberſichtlichkeit die Gefahren
beſeitigt werden. Angenommen wurden drei
weitere Fluchtlinienpläne. Als letzter Punkt ſtand
die Oberrealſchulfrage zur Debatte. Es
handelte ſich um die Zuſtimmung zu den Richtlinien,

die zwiſchen der Stadt rrſawurs und dem Zweck
erband Leung aufgeſtellt ſind. Stadtverordneter
Schwanert (Dnutl.) begründete die Vorlage und
enpfahl ihre Annahme. Auch der Stadtverordneten
vorſteher trat dafür ein. Daraufhin wurde der
Vorlage zugeſtimmt. Nur die Kommuniſten
waren dagegen.

Todesſturz vom Motorrad
Bad Lauchſtädt, 12. Juni.

Der Arbeiter Edmund Schmidt ſtürzte auf
der Landſtraße zwiſchen Lauchſtädt und Gräfendorf
vom Motorrad. Er wurde gegen eine Mauer ge

Er
wurde in das Varbarakrankenhaus gebracht, wo
er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben,

geſtorben iſt. Sein Mitfahrer kam ohne Ver-
letzungen davon.

Ein Fährboot gerammt
Bad Köſen, 12. Juni.

Zwiſchen der Rudelsburg und Loreley ſtieß ein
Motorſchiff mit einem Fährkahn zuſammen. Bei
dem Zuſammenſtoß fielen zwei Mädchen ins
Paſſer, konnten aber gerettet werden. Der
gährmann wurde durch einen Eiſenteil der Kurbel
am Kopf ſchwer verletzt und mußte ins
Naumburger Krankenhaus geſchafft werden.

Tanken in der Luft
Köthen, 12. Juni.

In den letzten Tagen ſtellten hier ein drei-
motoriges Junkersflugzeug und ein ein
motoriges Flugzeug Tankverſuche in der
Luft an. Man nimmt an, daß es ſich hierbei um
kankverſuche für einen künftigen Transozeanflug
handelt. Man glaubt dadurch, das Flugzeug von
r Betriebsſtoff-Frage unabhängig machen zu
önnen.

zängerfeſt des Gaues „Eichſtädter Warte“

b. Schafſtädt, 12. Juni.
Das 6. Treffen des Gaues „Eichſtädter Warte“
in unſerem Städtchen nahm, von herrlichem Wet-
er begünſtigt, einen harmoniſchen Verlauf.
Japfenſtreich und ein wohlgelungener Kommers
am Vorabend bildeten den Auftakt zu der Ver
anſtaltung. Als Vertreter des Sängerbundes an
der Saale war Studienrat Dr. Böttger Halle
erſchenen. Am Sonntag vormittag verſammelte
ch dann eine ſtattliche Sängerſchar aus allen
Teilen des Gaues, die ſich nachmittags zu einem
feſtzug vereinigte. Zu einer gewaltigen
Kundgebung für das deutſche Lied geſtaltete ſich
die Feier auf dem Marktplatze. Unter Leitung
des. Gaudirigenten Hand werg Querfurt wur
den zwei Maſſenchöre: „Das Ringlein“ von

Nagel und „Wo gen Himmel Eichen ragen“
on W. Heinrichs von über 400 Sängern vor
tragen. GauSprechwart Konrektor Kühling-
chafſtädt gedachte in ſeiner Anſprache beſonders
es leider zu früh verſtorbenen Bundes-Präſi-
ten Dr. Grüttner Halle. Jm Garten des
Schützenhauſes“ folgten dann Geſangsvorträge
er einzelnen Vereine. Für über 25jährige Treue
um deutſchen Lied konnten wieder vier eifrige
pänger zu Ehrenmitgliedern des Gaues ernannt
erden. Den Abſchluß des Feſtes bildeten am
bend Gartenkonzert und Feſtball. Die geſamte
wohnerſchaft nahm an den Veranſtaltungen

egſten Anteil.

Im Sctollen verirrt
Mücheln, 12. Juni.

In dem Steinbruchſtollen im St
ihelner Wald hatten ſich drei junge Leute
den verſchlungenen Gängen der Höhle ver
irt. Sie waren mit Taſchenlampen ein-
rungen, um auf „Entdeckungsfahrt“ zu gehen.
e fanden ſi ch aus den Gängen nicht wieder
aus und Kälte und Näſſe hatten ihnen in der
t des Herumirrens arg zugeſetzt. Nur durch
n Zufall wurden ſie von einem orts-

ndigen Arbeiter befreit.

Ueberfallen und vor ein Auto geſtoßen

Eisleben, 12. Juni.
die Tochter des Studiendirektors Biallo-
ens, die in Berlin Medizin ſtudiert, wurde von
z Banditen überfallen. Als ſie ſich zur Wehr
h wurde ſie auf dem Fahrdamm geſtoßen undunter einen vorbeifahrenden eaſwagen
ſhweren Verletzungen wurde ſie einem Kran- So
haus zugeführt,

Kommunalwahlen und ländliches
Schulweſen

Die Beſtrebungen der preußiſchen Landgemeinden
Der Kreislandbund Stendal beſchäf-

tigte ſich in ſeiner letzten Mitgliederverſammlung
mit wichtigen kommunalpolitiſchen Tagesfragen.
Die Tatſache, daß Ende dieſes Jahres die Kom-
munalwahlen ſtattfinden werden, hatte den Kreis-
landbund veranlaßt, Sachverſtändige über die Be
deutung der Kommunalwahlen und das für die
ländlichen Gemeinden ſo außerordentlich wichtige
e des ländlichen Schulweſens ſprechen zu
aſſen.

Zunächſt legte Dr. Zimmermann vom
Provinziallandbund der Provinz Sachſen dar,
welche Bedeutung gerade heute der kommunalen
Selbſtverwaltung zukomme und von wie vielen
Seiten dieſe Selbſtverwaltung bedroht ſei. Recht
lehrreich war, daß nach den Feſtſtellungen
Dr. Zimmermanns die Einrichtung von Land-
bürgermeiſtereien allein in der Provinz
Sachſen

6 Millionen Mark Mehrbelaſtung
der Gemeinden mit ſich bringen würde. Weiter
ſprach der Redner über den Finanzausgleich, die
Frage der Realſteuern und die Auflöſung der
Gutsbezirke. Schließlich machte der Redner noch
beſonders auf die Bedeutung des Provinzial-
ſächſiſchen Landgemeindetages am 26. Juni in
Halle aufmerkſam.

Generalſekretär Standke vom Verband der
preußiſchen Landgemeinden, Berlin, h ſich in
einem knapp zuſammengefaßten, aber ſehr auf-
ſchlußreichen Vortrag mit der Reform des länd-
lichen Schulweſens, inſonderheit der Volksſchul-
unterhaltung. Während wir ſonſt auf faſt allen

Gebieten unter einer S zu leiden
haben, wird das ländliche ulweſen noch durch
zum Teil längſt überholte Geſetze geregelt. Die
Landbevölkerung verlangt eine Neuregelung der
finanziellen Seite, weiterhin eine Verbeſſerung
ihrer völlig ungenügenden Rechtſtellung gerade im
Schulweſen. Der Verband der preußiſchen Land
gemeinden fordert daher, daß endlich der heute ſo
ungerechte Maßſtab bei der Aufbringung der
Volksſchullaſten zugunſten der Landgemeinden ge-ändert wird; er Prdert weiter, daß den Ge
meinden ebenſo wie den Städten ein beſchränktes
Mitwirkungsrecht bei der

Beſtellung von Lehrkräften
eingeräumt wird. Schließlich legt er beſonderen
Wert darauf, daß der Vorſitzende des Schulvor-
ſtandes nicht wie bisher diktatoriſch durch die Auf-
ſichtsbehörde ernannt wird, ſondern daß auch hier
der Selbſtverwaltungskörper mitzuſprechen hat.
Aus prinzipiellen Gründen der Srhaltung der
Selbſtverwaltung lehnt der Landgemeindeverband
jedoch eine Uebernahme ſämtlicher perſönlicher
Schullaſten durch den Staat ab, da ſich dann die
Gemeinden von einer Beeinfluſſung der Leitung
der Schulen völlig ausſchließen würden.

Garade über den letzten Punkt entſpann ſich
eine lebhafte Debatte, an der ſich auch Vertreter
der Landlehrerſchaft beteiligten. Die Verſamm-
lung bewies durch das rege Jntereſſe, das ſie allen
dieſen Fragen entgegenbrachte, wie ſehr ſie ſich
der Wichtigkeit der kommunalpolitiſchen Fragen
und der Reform des Volksſchulweſens auf dem
Lande bewußt iſt.

GvSGSGGG GKleine Provinz- Nachrichten
Radewell. Das Gemeinde-Miſſions-

feſt ſoll am 16. Juni ſtattfinden. Jm Feſt
gottesdienſt, nachmittags 3 Uhr, wirkt der
Kirchenchor mit, die Predigt hält Superintendent
Staemmler-Reideburg. Jm Kindergottes-
dienſt, vormittags um 10 Ühr, und bei der Nach
feier um 5 Uhr nachmittags und in der Abend-
feier um 8 Uhr abends ſprechen außer dem Feſt-
prediger noch die Herren P. Müller-Hohen-
thurm als Synodalagent und Provinzial-Miſſions-
ſekretär P. Steinwachs. Miſſionsfreunde von
auswärts ſind herzlich willkommen geheißen.

II. Döllnitz. Jn der letzten Gemeindever-
treterſitzung hielt der Kulturamtsinſpektor
Kleim von der Landwirtſchaftskammer, Halle
einen intereſſanten Lichtbildervortrag über Grund-
waſſer-Bewegungen. Es wurde daraufhin be-
ſchloſſen, daß ſich auch die hieſige Gemeinde dem
Verband für Waſſerbeobachtungsdienſt anſchließt,
damit die Waſſermeſſungen hier regelmäßig durch
geführt werden. Außerdem wurden noch verſchiedene

kleine Vorlagen erledigt.
Oppin. Der Gaſthof Berger in Harsdorf

konnte die vielen Beſucher kaum faſſen, die
kürzlich zur deutſchnationalen Veranſtaltung ge-
kommen waren. Herr von Zakrzewſki hielt
die Begrüßungsanſprache, der ſchneidige, von der
halleſchen Stahlhelmkapelle geſpielte Märſche vor-
angingen. Jn bunter Reihenfolge wechſelten
Deklamationen, Geſangsſtücke, Märſche, Reigen
und Tänze miteinander ab. Beſondere Beachtung
fand ein Vortrag von Frl. Pfanne- Halle über
„Wir Frauen und der Pazifismus“ und ein
weiterer Vortrag von Herrn Poche Halle über
„Die Männer im politiſchen Freiheitskampf“. Die
Darbietungen wurden mit einem Theaterſtück der
deutſchnationalen Schauſpielgruppe abgeſchloſſen.
Schluß- und Dankesworte ſprach der Bezirks-
gruppenführer Lehrer SchwarzbergUnter-
maſchwitz.

b. Schafſtädt. Das diesjährige Schützen-
feſt und Königsſchießen des hieſigen „Privat-
BürgerSchützenVereins“ findet in dieſem Jahre
in der Zeit vom 22. bis 25. Juni ſtatt.

g. Könnern. Die Kreisſynode tagt am
20. Juni in den Räumen des „Schützenhauſes“.
Die Stadt baut in der Hindenburgſtraße ein
Neunfamilienhaus, deſſen Baupreis mit
60 000 R.-M. veranſchlagt iſt.

Köthen. Die Belegſchaft der drei hieſigen
Ziegelwerke iſt wegen Lohndifferenzen in
den Streik getreten. Den Streikenden iſt friſt
loſe Entlaſſung angedroht worden, falls ſie nicht
e zum 12. Juni die Arbeit wieder aufgenommen
haben.

Deſſau. Jn dem Maſchinenhaus der Zucker-
raffinerie brach aus bisher noch unbekannter
Urſache ein Brand aus. Die Feuerwehr fand
beim Eintreffen mehrere Brandneſter vor, ſo daß
Brandſtiftung angenommen wird. Nach an-
L rngter ätigkeit konnte der Brand gelöſcht
werden.

Salzwedel. Das Auto eines Schmiedemeiſters
wollte zwiſchen Radenbeck und Ehra eine Gruppe
Radfahrerinnen überholen und gab Warnungs-
ſignale. Die 28jährige Tochter des Landwirts
Bock bog in dieſem Augenblick nach links ab und
wurde überfahren. Sie war auf der
Stelle tot.

Magdeburg. Das 4 jährige Töchterchen des
Arbeiters Buhtz ſtürzte aus einem Fenſter im
vierten Stockwerk des Vorderhauſes auf das
Straßenpflaſter und ſtarb kurz nach der Einliefe-
rung ins Krankenhaus.
ei. Eilenburg. Der Kaufmann Henſel von

hier unternahm mit ſeinem Bruder und einem
Freund aus Döbeln (Sa.) eine Motorradfahrt mit
Beiwagen nach Roßwein. Kurz vor Roßwein
wurden ſie von einem links fahrenden Auto ange
fahren und auf die Straße geſchleudert. Der

bruch ins Krankenhaus geſchafft. Henſel, der im
Beiwagen ſaß, blieb unverletzt.

Düben. Kürzlich wurden hier zwei Einbrüche
verübt. Der Polizei gelang es, den Dieb feſtzu-
nehmen. Es handelt ſich um einen ſchon mehrfach
vorbeſtraften Arbeiter aus Altjeßnitz. Jn ſeinem
Beſitz befanden ſich moderne Einbrecherwerkzeuge.

ei. Schwemſal. Abends rannte der Montage-
Jnſpektor Lindermann vom Ueberlandkraft-
werk Saalkreis- Bitterfeld auf ſeinem Motorrad

Fall und wurde ſchwer verletzt.
Leipzig. Am 1. Mai hat man am Rande des

Hochflutbeckens verſchiedene Kleidungsſtücke ge
funden, die einem Manne gehört hatten. Jn einer
Taſche befand ſich ein Brief, in dem „Alfred“ an
„Laura“ aus Gohlis ſchreibt, daß er ſich das Leben
nehme. Eine Leiche hat man bisher noch nicht zu
finden vermocht.

Granſchütz. Der evangeliſche Frauenverein
zu Granſchütz kann auf ſein 10jähriges Beſtehen
zurückblicken; unter arbeitsreicher Führung ſchloſſen
ſich dem Verein im Laufe der Jahre viele Mit-
glieder an, die jetzt weit über 100 zählen. Am
vergangenen Sonntag wurde die Wiederkehr der
Gründung feſtlich begangen. Paſtor Gutheil-
Prettin hielt als Gründer des Vereins am Vor-
mittag einen Feſtgottesdienſt ab, den der Frauen-
chor durch Geſangsvorträge verſchönte. Der Feier
am Nachmittag wohnten viele Freunde des Ver-
eins bei.

Aupitz. Hier finden ſchon ſeit längerer Zeit
Ausgrabungen ſtatt, die mit reichen altertümlichen
Funden belohnt werden. Dieſe Arbeiten wurden
unter der Leitung des Herrn Ernſt von der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte fori geſetzt. Dabei
wurden ein guterhaltenes Skelett und verſchiedene
wertvolle altertümliche Schmuck- und Gebrauchs-
gegenſtände gefunden.

Naumburg. Das ſo beliebte und bekannte
Naumburger Kirſchfeſt, das zum Andenken an
die glückliche Abwehr der Huſſiten von Naumburg
im Jahre 1432 alljährlich veranſtaltet wird, findet
in dieſem Jahre vom 24. bis 29. Juni ſtatt.
Der 24. Juni bringt einen Knabenfeſtzug und der
Mädchenfeſtzug findet am 27. Juni ſtatt.

Nordhauſen. Jn Kehmſtedt ſtürzte das vler-
jährige Kind des Arbeiters Schiebeck in einen
Waſchkeſſel, der mit kochendem Waſſer gefüllt war.
Das Kind erlitt ſchwere Brandwunden und iſt
nach kurzer Zeit geſtorben.

Wernigerode. Jm Kreiskrankenhaus fand die
Obduktion der Leiche des ermordeten Richard
Reims ſtatt. Der Obduktion wohnte der Vater
des Kindes bei, der aus dem Gefängnis in das
Krankenhaus gebracht worden war.

Bad Harzburg. Jn dieſen Tagen fand das
Richtefeſt der Burgbergbahn ſtatt. Die Arbeiten
werden ſo beſchleunigt, daß mit der Jnbetrieb-
wo der Bahn Mitte Juli gerechnet werden
ann.

Merſeburg
S. Stahlhelmverſammlung. Am Freitag,

14. Juni, findet abends 8 Uhr in Müllers Hotel
am Bahnhof eine außerordentliche Hauptverſamm-
lung des Stahlhelms ſtatt.

8. Konzert. Am Mittwoch, 12. Juni, veranſtaltet
das Seifert-Orcheſter, Halle, unter perſönlicher
Leitung ſeines Muſikmeiſters zwei große Militär
gartenkonzerte, und zwar nachmittags um 4 Uhr

Weißenfels
Aufklärungsvortrag über das Stahlhelm-

Volksbegehren. Am Freitag, 14. Juni, abends
8 Uhr wird in „Schumanns Garten“ von der
StahlhelmOrtsgruppe Weißgnfels ein Vortrags-
abend veranſtaltet, an dem der Kamerad Böhm
KleinNeuhauſen über „Das StahlhelmVolks
begehren“ ſprechen wird. Die geſamte nationale
Bevölkerung der Stadt iſt herzlich dazu ein
geladen.

Zeitz
(Clemens Dehnhardt geſtorben. Jn Vad

Sulza ſtarb der deutſche Kolonialprofeſſor Clemens
Dehnhardt, ein Zeitzer Kind. Clemens Dehnhardt
erwarb mit ſeinem Bruder die afrikaniſche Kolonie
Sanſibar für Deutſchland.

Bayreuther Bund der deutſchen Jugend. Die
Ortsgruppe Zeitz veranſtaltet Freitag, 14. Juni,
abends 8 Uhr im Preußiſchen Hofe“ einen
Bundesabend, der dem Gedächtnis des 60jährigen
Siegfried Wagner und Hans Pfitzner ge
widmet iſt.

Auszahlung der Zuſatzrenten. Die Aus
zahlung der Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte
und Hinterbliebene erfolgt am Freitag, 14. Juni,
von 388 bis 12 Uhr mittags und von 3 bis 5 Uhr
nachmittags.

Politiſche Verhetzung. Die Marinevereinigung
„Möve“ hatte zum Gedenken der in der See
ſchlacht am Skagerrak gefallenen Kameraden
einen Kranz am Gefallenendenkmal im
Friedenspark niedergelegt. Unbekannte Rohlinge
haben nun die ſchwarz weißrote Schleife mit
Jnſchrift abgeſchnitten.

Sangerhauſen
Zuchthaus wegen Meineid. Der Bäcker

Franke aus Morungen bei Sangerhauſen galt
als ein wohlhabender Mann, der neben ſeiner
Bäckerei noch ein Kolonial warengeſchäft und Bahn-
fuhrwerksbetrieb unterhielt. Jetzt ſtand er nun
wegen wiſſentlichen Meineids vor den Schranken
des Gerichts. Der Angeklagte, der ſeine Frau
verloren hatte, und dann ſeinen Haushalt von
Wirtſchafterinnen recht zweifelhaften Charakters
führen ließ, war in den letzten Jahren bald ein
armer Mann geworden, bis ihw ein Gläubiger
zum Offenbarungseide trieb, bei dem er wiſſent-
lich falſche Angaben machte. Das Schwurgericht
verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr
Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt und
dauernder Unfähigkeit der Zeugen- oder Sachver-
ſtändigen-Vernehmung.

einen nicht abgeblendeten Kraftwagen an, kam zu

Aſchersleben
K. Motorradunfall durch Kinder. Jn der Georg-

ſtraße wurde durch ſpielende Kinder ein ſchwerer
Verkehrsunfall verurſacht. Ein Knabe rannte
direkt in ein Motorrad hinein. Der Fahrer erlitt

erhebliche Verletzungen.

Weißenfels

und Jungſtahlhelm
Der Gtahthetm Freitag, den 14. Juni, abends

8 Uhr, in „Schumanns Garten“

Vortragsabend
Kamerad Böhm ſpricht über: „Das Stahl-
helmVolksbegehren“. Die nationale Bevöl-
kerung iſt herzlich eingeladen Eintritt frei.

Wernigerode Am Harz dirokt am woeloe

2 Zimmer mit einem oder zwei Betten an Sommergüste zu
vermieten. Stockhaus, Kapitelasberg 28,

Jm Amtsblatt der Regierung zu Merſeburg, Stück 20,
vom 18. Mai 1929, iſt der Nachtrag zur Polizei- Verordnung
über das Straßenweſen der Stadt Weißenfels vom
6. Mai 1929 veröffentlicht. Ich weiſe hiermit auf die Ver
öffentlichung hin. Die Auslegung der Polizeiverordnung
erfolgt außerdem auf den Amtsſtellen, Polizeirevieren und
Revierzweigſtellen des Polizeipräſidiums Weißenfels, des
Polizeiamtes Merſeburg und der Zweigſtelle Zeitz.

Weißenfels den 4. Juni 1929.
Der Polizeipräſident. J. V.: Stapelmann.

Bekanntmachung.
Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften am 1.20. März1929 beſchloſſene Bierſteuerordnung iſt am 1. Ka 1929

vom Bezirksausſchuß zu Merſeburg mit Wirkung vom
1. April 1929 ab genehmigt worden.

Weißenfels den 5. Juni 1929.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
g der Erd- und Rohrverlegungsarbeiten

für eine Teilkanaliſation in der Ortslage Prittig ſoll im
Wege der öffentlichen Verdingung in einzelnen Loſen ver
geben werden.

Angebotsunterlagen können vom unterzeichneten Kreis

Die Ausführun

bauamt gegen porto und beſtellgeldfreie Einſendung von
0,50 R. M. bezogen werden. Die Angebote ſind auszufüllen,
unterſchriftlich zu vollziehen und verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis

Donnerstag, den 20. Juni, vormittags 10 Uhr
dem Kreisbauamt, Abtlg. Tiefbau, Kreisbaus, Zimmer
einzuſenden, woſelbſt ſie in Gegenwart der etwa erſchienenen
Bewerber geöffnet werden.

Weißenfels den 10. Juni 1929.
Kreisbauamt, Abt. Tiefbau.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten an Kriegsbeſchädigte
und Kriegshinterbliebene für Monat Juni erfolgt am

Montag, dem 17. Juni 1929, 9--12 ühr.
Weißenfels, den 10. Juni 1929.

Stadtwohlfahrtsamt.

Jn dem Konkursverfahren über
Firma Neue Weißenfelſer h k
fels Sgale], iſt auf Vorſchla
am 10. d. M. an Stelle des Rechtsanwalts
fels (Saale), der Bankdirektor a. D.

a Weißen
Alfred Müller ir

und abends um 8 Uhr. Am Abend findet an-
ſchließend ein Ball ſtatt.

8. Beförderung. Beim Landeskulturamt wurde
Präſidialoberinſpektor Höfer zum Landeskultur-
amtmann befördert.

S. Vom Vater ländiſchen Frauenverein. Der
Vaterländiſche Frauenverein MerſeburgStadt lädt
für Mittwoch, 12. Juni, nachmittags 3.30 Uhr, in
den Schloßgartenſalon zu einem gemütlichen Bei-ziusfahrer war ſofort tot, der Führer desMotorrades wurde mit einem ſchweren S ädel- ſammenſein ein. Der Eintritt iſt frei.

Weißenfels (Saale als Konkursverwalter beſtellt.Weißenfe xs den 30. Mai 10929.
Amtsgericht, Abt. 3.

Durch Beſchluß vom 27. Mai 1929 iſt der Landwirt
de Herrmann in Lobitzſch wegen Don ent

Weißenfels, den 31. PMaf 1929.
Das Amtsgerichk.

kanntmachung. DBe
Pflaſterung der Dorfſtraße in der Gemeinde

Nellſch wird der r geſperrt.
Zorbau, den 11. Juni 1929.

Der Amtsvorſteher. Stern
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Der Moror
Moderne Automobilſtraßen
Seit mehreren Jahren wendet der Kreis Köthen

eine eigenartige, von der Bauverwaltung aus
geprobte Beton-Straßenbefeſtigungs
form an, die ſich bisher beſtens bewährt hat und
fortgeſetzt von allen Fachkreiſen mit Jntereſſe ver
folgt wird. So weilten kürzlich wieder unter
Führung des Geſchäftsführers der Studiengeſell

ſchaft für Automobilſtraßen, Oberingenieur
KirchbergBerlin, Autoritäten auf dem Ge
biete des modernen Straßenbauweſens in Köthen,
um die neuen Straßen zu beſichtigen. Unter den
Beſuchern befanden ſich u. a.: Prof. Knipping von
der Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt, Prof.
Ehlgötz von der Techniſchen Hochſchule Charlotten-
burg, die Oberbauräte Löſchmann und Bree-
Berlin, Direktor Reiner von der „Avus“, Landes-
baurat Kuthe-Brandenburg, Laboratoriums-Direk-
tor Dr. Hägermann- Berlin, Vertreter des Pom
merſchen Jnduftrie-Pereins und des Beton-

baues. K.4. Bergrennen in Heiligenſtadt
In dieſen Tagen ſind die Ausſchreibungen zu

dem am 80. Juni 1829 in Heiligenſtadt (Eichsfeld)
ſtattfindenden Motorradrennen, das von der
Oberſten Motorſportbehörde als offene Ver-
anſtaltung rig iſt, verſchickk worden. Das
Rennen wird in zwei Gruppen ausgetragen: ein
Rennen für Ausweisfahrer und ein Rennen für
Fahrer mit internationaler Lizenz. Mit dem
Rennen verbindet die Landesgruppe Thüringen-
Anhalt im D. M. V. die Austragung der Berg
meiſterſchaft der Landesgruppe ſowohl für
Ligenginhaber wie für Ausweisfahrer. Jn
beiden Gruppen wird in 6 Klaſſen geſtartet, in
4 en für Motorräder ohne Beiwagen und in
2 Klaſſen für Motorräder mit Beiwagen. Die
Rennſtrecke, in tadelloſem Zuſtande und nach
fachmänniſchem Urteile eine der beſten Berg-
ſlrecken Deutſchlands, iſt 4,5 Kilometer lang und
hat eine Ste von über 200 Meter. Die
Strecke weiſt insgeſamt 11 Kurven auf, darunter
zwei Haarnadelkurven. Das Rennen findet bei
jeder Witterung ſtatt. Für die Sieger in den
einzelnen Klaſſen werden wertvolle Ehren-
preiſe und Plaketten vergeben. Ferner wird
der von der Stadt Heiligenſtadt geſtiftete Wander
preis zum zweiten Male ausgetragen. Er fällt
demjenigen rer zu, der die ſchnellſte Zeit aller
Motorräder fährt. Vorjähriger Gewinner war der
inzwiſchen leider verſtorbene hannoverſche Fahrer
W. Rathge auf HarleyDavidſon. Eine Ziel-
fahrt, die für den 29. und 830. Juni aus
geſchrieben iſt, wird viele Hunderte Motorſportler
nach Heiligenſtadt führen.

Dr. Fritz Opel im Aufſichtsrat von General
Motors. Wie aus New HYork gemeldet wird,
haben die Aktionäre der General Motors
Corporation eine Erhöhung der Mitglieder
ahl des Aufſichtsrats von 82 auf 83 zugeſtimmt.
uf Grund dieſes Beſchluſſes iſt Herr Dr. Fritz

Opel von der dam Opel Akt.-Geſ. in
ſſelsheim, an der ſich die General Motors Cor-

poration bekanntlich unlängſt maßgebend beteiligt
hat, in den Aufſichtsrat des amerikaniſchen Auto-
mobilkonzerns gewählt worden.

Tagung der Automobilinduſtrie
Mitgliederverſammlung des Reichsverbandes in Berlin

Berlin, 11. Juni.
Die 28. Mitgliederverſammlung des Reichs

verbandes der Automobilinduſtrie fand dieſer
Tage bei zahlreicher Beteiligung unter Leit ing des
erſten Vorſitzenden, Geheimrats Dr. Allmers,
in Berlin ſtatt. Nach Erſtattung des Geſchäfts-
und Rechenſchaftsberichts für das Jahr 1928
wurde einſtimmig Vorſtand und Geſchäftsführung
Entlaſtung erteilt. Die turnusmäßig ausſcheiden
den Vorſtandsmitglieder Geheimrat Dr. Allmers,
Dr.-Jng. E. h. Boſch und Baurat Dr. h. c. Nal-
lin ger wurden wiedergewählt und hinzugewählt
Direktor Hagemeier (Adlerwerke A.-G., Frank
furt a. M.). Zum Präſidenten des Ver
bandes wurde einſtimmig Geheimrat Dr. Allmers
wiedergewählt, zu Vizepräſidenten Generaldirektor
Tiſchbein, Baurat Dr. h. c. Nallinger, Dipl.Jng.
Werners und Geheimrat Dr.-Jng. E. h. Wilh.
von Opel.

Jn dem Bericht des Generaldirektors Dr.-Jng.
W. Scholz kommt dem Hinweis auf

die kriſenhafte Zuſpitzung
in der Lage der deutſchen Automobilinduſtrie unter
dem Einfluß einer übermäßig raſchen und weit-
gehenden Zollſenkung beſondere Beachtung
zu. Es müßten gemeinſame und außerordentliche
Maßnahmen mit dem Ziel getroffen werden, die
Produktions- und Abſatzverhältniſſe insbeſondere

Das Auto im Dienſte

für Perſonenwagen von Grund auf zu beſſern.
Der in der Oeffentlichkeit wiederholt empfohlene
Zuſammenſchluß der Unternehmen erfordere
außerordentliche Mittel. Eine ausreichende Mit
hilfe des Kapitals ſei nur dann zu erreichen, wenn
trotz der während der Uebergangszeit unvermeid-
lichen Störungen in Produktion und Abſatz für die
Jnveſtitionen genügende Sicherheiten beſtehen. Zur
Herſtellung der Rentabilität der Werke erweiſe
ſich alſo auch in dieſer Hinſicht als unerläßliche
Vorausſetzung eine

Neuregelung der Zollfrage,
die als letztes Ziel die Stärkung der inter
nationalen Wettbewerbsfähigkeit und damit eine
preisverbilligende Tendenz habe. Die Hauptver-
ſammlung nahm ſodann den Vericht von Geheim-
rat Dr. Allmers über die Eindrücke entgegen,

die die Kommiſſion zum Studium der Kraft
ſtoffſteuer und der Straßengeſetzgebung in
Amerika erhalten hat. Eine endgültige Stellung-
nahme zu der Frage der Beſteuerung ſei erſt nach
Fertigſtellung des Kommiſſionsberichts möglich.
Jedenfalls ließen ſich die in Amerika gemachten
Erfahrungen nicht ohne weiteres auf deutſche
Verkehrsverhältniſſe übertragen.

Die Verſammlung beſchloß, eine Automobil-
und Motorrad- Ausſtellung in dieſem Jahre
nicht abzuhalten.

der Schulzahnpflege
Für die planmäßige Durchführung der Schulzahnfürſorge hat das Landkreisamt in Schwelm

eine AutomobilZahnklinik in den Dienſt geſtellt.
NiederrahmenFahrgeſtell mit 50 P. 8. Sechszylind e
Zahnklinik mit vollſtändiger zahnärztlicher Apparat u
und Warm- und Kaltwaſſerverſorgung ausgeſtatte t.

Der Wagenaufbau auf einem Mercedes-Benz
rmotor enthält eine ganz modern eingerichtete
r und iſt mit entſprechender Beleuchtung, Heizung

Die Einführung einer automobilen Zahnklinik,
in der wohl noch manche Behörde dem Vorbild des Landkreiſes Schwelm folgen wird, hat den großen
Vorteil, daß der Kreisſchularzt mit ſeiner Aſſiſten tin in unmittelbarer Nähe der Schulen regelmäßige
Unterſuchungen veranſtalten kann, ſo daß die Ein r
Plätzen erſpart wird.

ichtung von ſtationären Zahnkliniken an vielen

Nennungen für BadenBaden
Das Jnternationale Baden-Badener Auto-

mobil-Turnier geitigte bereits bis zum
erſten Nennungsſchluß ein et verheißungsvolles
Ergebnis. Die chönheitskondkurrenz
verſpricht wiederum eine Rekordteilnahme. Es
liegen bis jetzt Meldungen für 55 PrivaL und
98 Fabrikwagen vor, darunter Mercedes-
Benz mit 41, Horch mit 86, Opel mit 18, Adler
mit 15, Brennabor mit 15, erer mit 18,
Mathis mit 8, Stoewer mit 6, N. A. G.Protos mit
ö und andere. Auch die ſportlichen Kon-
kurrenzen, bei denen erſtmals neben Ehren-
auch Geldpreiſe gegeben werden, ſcheinen ein weit

eldeergebnis zu haben, als in den Vor
jahren.

Beſteuerung nach der zurückgelegten
Wegſtrecke

Verſchiedentlich iſt angeregt worden, zum
Zwecke der Beſteuerung von Kraftfahrzeugen
Zählwerke anzuwenden, welche die vom Fahr
zeug zurückgelegte Wegſtrecke angeben. Die Frage,
ob es möglich iſt, für dieſen Zweck geeignete, in
der Anſchaffung nicht zu teure Apparate herzu-
ſtellen, die zuverläſſig anzeigen, vom Steuer
pflichtigen nicht beeinflußt und leicht an jedem
Fahrzeug angebracht werden können, wird zurzeit
vom Reichsverkehrsminiſterium gemeinſam mit
anderen Reichsminiſterien und den am Kraftfahr-
weſen beteiligten Spitzenverbänden geprüft.
Zunächſt iſt beim Reichsverkehrsminiſterium ein
Prüfungsausſchuß gebildet worden. Die Durch
führung der erforderlichen Laboratoriumsverſuc
hat Prof. Dr.-Jng. Becker übernommen.

Sportliteratur

Stoewer-Magazin. Verlag Stoewer-
Werke Abktiengeſellſchaft, vormals Gebrüder
Stoewer, Stettin. Aus dem Jnhalt des Juni-
Heftes der vornehmen, reich illuſtrierten Monats-
ſchrift: Jnternationales Automobilturnier Wies-
baden; Dipl. Jng. Friedlaender, Stoewer 8
Superior; Neue Berliner Verkehrsregelung; C. R.
Dietz, Rheinfahrt ins Hochgebirge; Peter Haller,
Die Herren von de Gracht und Falck; Wichtige
Entſcheidungen oberſter Gerichte.

Bericht über die öffentlicheTagung des Ausſchuſſes „Teer-ſtraßen“ der Studiengeſellſchaft für Automobil-
ſtraßenbau am 24. und 25. Oktober 1928 in Char-
lottenburg. Verlag der Studiengeſellſchaft für
Automobilſtraßenbau, Charlottenburg, Kneſebeck-
ſtraße 30. Preis 3 Mark. Die Broſchüre, vor-
nehm und mit zahlreichen photographiſchen Auf-
nahmen, enthält ſehr ausführliche Berichte über
ſämtliche Referate, die auf der bedeutſamen „Teer-
tagung“ gehalten wurden. Berufene Gelehrte
ſprachen über die neueſten Forſchungen und Er-
fahrungen: Profeſſor Ehlgötz-Charlottenburg, Die
Zuſammenarbeit zwiſchen Chemiker und Bau-
ingenieur; Landesbaurat a. D. Büchner, Mann-
heim, Neueſte Erfahrungen mit der Büchnerſchen
Teerſtraßenbauweiſe; Oberbaurat Löſchmann-
Berlin, Verſuche zum Raumachen der Oberfläche
der Aſphaltſtraßen Berlins; Dr.-Jng. Schenk-
Charlottenburg, Ueberblick über die Verkehrsſicher-
heit verſchiedener Straßendecken; Dr. Malliſon-
Charlottenburg, „Straßenteer“, Viskoſität und
freier Kohlenſtoff; Dr. Heiken-Eſſen, Bericht über
die Teerſtraßenbau-Studienreiſe nach England;
Beigeordneter Fritzen-Godesberg, Der Zuſtand der
Beläge auf dem Nürburgring; Reg.- Baumeiſter
a. D. Siedentop-Braunſchweig, Der Zuſtand der
Beläge auf der Braunſchweiger Bahn.

der neue 10/50 PS Wanderer.

Ein Wagen von unverwüstlicher Lebenskraft,
auf den Sie sich immer verlassen knnen, ist

Pufen Sje uns
bitte an, damit wir Ihnen dieses Edel-Erzeug-
nis deuischer Präzisionstechnik vorführen.

L. Westermann
Blücherstr. 3 (am Königsplats). Fernr. 259 13.

Vertreter für Ha

Auto Reparaturwerkstatt
sämtlicher Fabrikate

H. V äser,
Magdeburger Str. 45, Tel. 26907

Einfahrt Germarstrabe.

erhalten
sämtliche
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Aug. Schreiber,
Halle (Saale), Krondorfer Str. 3.

Lederjaeken

Matfte Saale Mansfelder Str. 450

braun, gute Qualität, von 42 RM. an.

l. Zimmermann Co.,
llalle, Große Ulrichstraße 52.

Leipzig. Neumarkit 15
Auf Wunsch Zahlungserleichterung,

Ferdinand Kraushaar, Halle, Marienstr. 24

Verchromen
Erneuern

v. Metallgegen-
ſtänden jeder Art

führt aus
Ferd. Haaßengier
Metallw.- Fabrik
Barfüßerſtr. 9.

S 21196
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Auto Reparaturwerkstatt

Vernickeln

Aflet-Auto
4- und 7-Ssitzer

Fernruf

29337

Das Molorrad r den
verwönntesten

Sporismann!

Ausgerüstet mit dem
weltbekannten

Motosacoche Motor
500, 600, 800 u. 1000 cem

General Vertreter

Barth Co.Meckelstr. 25. Tel. 282 55.
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sämtlicher Fabrikate v „--vvxö[mä

C. Engelmann,
Dieskauer Straße 3, T.

Reparaturen von Notorrädern aller
Systeme.

Kyfſhäuser-Technikum Frankenhausen.
Ingenieur- u. Werkmeister- Abt. für
Masch.- u. Automobilbau. Schwach-

und Starkstromtechnik.
Aelt. Sonderabt. für Landm. u, Flugt.

3 Autover mietung
Elegante Fünfsitzer Limousine zu Sinn

und Fernfahrten.
Kilometer 30 P.

Werner HoppeFernruf 317 91. Seydlitzstrabe

Erixenuen
Sieqelmuar ken

ein We und me bhrforbio
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Ausführung

OIIo Thiele
Halle (Sdale)
Ceipei ger SroBe 61/62.

Reise-Aushunft
Fahrharten
Pass und Visum

Roeiseversicherung
prompt durch das
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 12. Juni.

Hunde
Ab des LandwirtſchaftsWuteſe u du
Jn der Schlußſitzung des internationalen

gandwirtſchaftskongreſſes wurden eine Reihe von
veſchlüſſen gefaßt. Es wurde beſchloſſen, die
nächſt e Tagung im Jahre 1981 in Prag abzu
halten. Anſchließend an die Sitzung des Kongreſſes
fand ein Bankett ſtatt, bei dem Rittergutsbeſitzer
von Köppen namens der deutſchen Abordnung
für die gaſtfreundſchaftliche Aufnahme in Rumä-

nien dankte und darauf hinwies, daß die regel
mäßigen Zuſammenkünfte der Vertreter der

Die Rationaliſierung im Bergbau
Der Bericht des Deutſchen Braunkohleninduſtrie-Vereins

Am 14. Juni hält der Braunkohlen-
bergbau in Dresden ſeine Jahres
tagung ab. Dabei wird der 45. ordentlichen
Vereinsverſammlung des Deutſchen
Braunkohleninduſtrievereins zu
Halle der Bericht der Geſchäftsleitung über
das Jahr 1928 vorgelegt werden. Der Be
richt enthält außer einer Erörterung all
gemeiner wirtſchaftlicher Probleme auch
umfangreiche Angaben über die Rationali-

erhöhte ſich von 1927 bis 1928 von 71 178 auf
74 422.

Von den preußiſchen Oberbergamtsbezirken hat

Halle den ſtärkſten Zuwachs
der Braunkohlenbrikettherſtellung zu verzeichnen.
Die Produktion ſtieg von 17,224 Millionen Tonnen
im Jahre 1927 auf 19,155 Millionen Tonnen im
Jahre 1928, erfuhr mithin eine Zunahme von 11,2
Prozent. Infolge der gleichmäßigen Zunahme der
Brikettherſtellung in den drei großen Braun
kohlenbrikettländern Preußen, Sachſen und

raſchem Fortſchritt. Am 1. April 1929 befanden
ſich im Vereinsgebiet rund 1765 Großraumwagen
verſchiedener Bauart in Betrieb. Die mit dieſer
Wagenart verbundenen Vorteile: Leiſtungsſteige-
rung, verkürzte Umlaufzeit und dadurch verſtärkte
Ausnutzung des Lokomotivparkes, geringere
Schmierkoſten, einfache Bedienung, vollſtändige
Entleerung und Beſeitigung des Streuens laſſen
erwarten, daß die Großraumwagen im Laufe der
nächſten Jahre die kleinen Wagen aus den großen
Abraumbetrieben vollkommen verdrängen werden.

Beim Abſetzen der Abraummaſſen auf der
Kippe iſt die Handarbeit durch Abſetz-
apparate, die in wenigen Jahren

eine beiſpielloſe Entwicklung

erfahren haben, in größerem Maßſtabe erſetzt
worden. Jm Berichtsjahr gelangten 13 weitere
Abſetzer zur Aufſtellung, darunter Geräte mitLandwirtſchaft die Grundlage für den Intereſſen fierawgsmrethoden, die der VDergpan T Thüringen blieb das prozentuale Anteilsver- 600- bis 700-Liter-Eimern mit einer Bandaus-

zum ausgleich aller Länder bilden würde. Er Habe geführt hat. Wir geben den Bericht im Kahl hier Lanter an der deutſchen Geſamt. legerlänge von fünfgig Meter für hoch uns Tief-
ugen das Gefühl, daß in der internationalen Zu Auszug wieder. erzeugung gegen das Vorjahr unverändert. ſchüttu und um dreihundertundſechzig Grad
zahr ſammenarbeit ſchon bemerkenswerte Fort Während das Geſchäftsjahr 1927/28 noch im Preußens Anteil betrug 824 Prozent, Sachſens drehbar. Daneben wurden einige Kippenpflüge in
rage. ſchritte ergielt worden ſeien, und daß auch dieſer Zeichen des konjunkturellen Aufſchwunges ſiand, Anteil 8,4 Prozent und Thüringens Anteil 6,8 Dienſt geſtellt, die ſich vor allem auf Zuſatz und
e, in gongreß auf dem Wege zur internationalen Ver eigie das Berichtsjahr 1028/29 einen deutlichen Prozent. Jnnerhalb der vier preußiſchen Ober Reſerv ippen für die Abſetzerkipper hervorragenderzu zändigung einen Schritt weiter getan habe. Der Abſtie g. Der Konjunkturabſtieg hielt ſich in bergamtsbezirke machte ſich eine geringfügige Ver bewähren.
euer hongreß werde auch dadurch, daß die Lage der deſſen in mäßigen Grengen. Nach den Berichten chiebung geltend. Halles Anteil ſtieg von 47,8 Die Abraumförderbrücke findet von
den dwttſcheft eingehend erörtert wurde, dazu bei des Inſtituts ſur Konjumturforſhung ſenkte ſich Prozent im Vorjahr auf 473 Prozent im Jahre Jahr zu Jahr größeren Eingang Sie iſt aweifel

irzeit 2 s 8 1928. los dort, wo die Verhältniſſe ihre Anwendung gedas Gedeihen der Landwirtſchaft in allen die ſamtproduktionsJndexziffer, die ſich auf t l emit Wer n fordern 1024/26 100 begieht, von 194,6 im April 1928 In dieſen KRekordzahlen an Förderung, Her ſtatten, zurzeit das wirtſchaftlichſte Fördermittel.
n auf 117,5 im Februar 1920. Die arbeitstägliche ſtellung und Abſatz ſpiegeln ſich auch die der VTidſennſteien e W Sare

ein Keine Dividende bei der Mansfelder 1v1 a u Mgrr Rationaliſierungsmaßnahmen und dem weiteren Uebergang zur Großraum-
durch l a. 1928 auf 140 000 Wagen in der Zeit vom 4. bis wider, die der Braunkohlenbergbau wie kaum ein förderung keine weſentlichen techniſchen Neuerſuc einbahn H. G. 9. März 1629. In der zweiten Marghälfte des Be anderer Induſtriezweig in den letzten Jahren in rungen zu verzeichnen. Jm Vereinsgebiet wurden

ichtige

liche
e er

Generalverſammlung erledigte
die Regularien. Der Jahresabſchluß wurde ge
nehmigt. Dem Konto Wertverminderung wurde
130 Mark zugewieſen, dem Unterſtützungskonto
5000 Mark. Außerdem wurde eine Sonerrück-
lage gebildet in von 80 000 Mark. Der Rein
gewinn von .94 Mark wird auf neue Rechnung
horgetragen. Eine Dividende kommt nicht
zur Verteilung. Vorſtand und Aufſichtsrat
wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die Strom
abgabe iſt gegen das u um 8 Prozent ge
ſiegen, und zwar auf 23815 000 Kilowattſtunden.
die Ueberholung und Moderniſierungsarbeiten der
Leitungsanlagen wurde im Berichtsjahr fortgeſetzt.
Nach Vereinbarung mit der Aufſichtsbehörde iſt an
Stelle der Wiederinbetriebnahme der elektriſchen

Die richtsjahres war die arbeitstägliche Wagen
geſtellung indeſſen größer als im Vorjahre. Dieſe
Ueberlegenheit ſetzte ſich auch in den April hinein
fort. Es iſt mithin die Hoffnung nicht unbe
gründet, daß der Tiefpunkt der wirt-
ſchaftlichen Depreſſion mit Ende des
Berichtsjahres erreicht war.

Ueber Deutſchlands Braunkohlenproduktion

macht der Bericht unter Verwendung reichhaltigen
Zahlenmaterials eingehende Angaben:

„Die deutſche Braunkohlenförderung zeigte im
Kalenderjahr 1928 eine kräftige Aufwärts
entwicklung, die zur Folge hatte, daß die
Kurve der deutſchen Braunkohlenförderung ſeit

durchgreifendem Maße und unter erheblichen
Opfern fortgeführt hat. Verkürzung der Arbeits

eit und Erhöhung der Löhne bei ungenügendem
usgleich der Verkaufspreiſe zwangen den Braun

kohlenbergbau zu weiteren tech niſchen Ver
beſſerungen.

Die Fortſchritte, die im Tagebaubetriebe zu
verzeichnen ſind, entfallen wieder in erſter Linie
auf Abraumgewinnung, förderung und
„verhaldung. Die ſich immer ungünſtiger geſtalten-
den Deckgebirgs verhältniſſe bedingten die Jndienſt-
ſtellung neuer, leiſtungsfähiger Bagger. Jm
Berichtsjahr wurden im Vereinsgebiet insgeſamt
19 Abraumbagger neu eingeſtellt. Für die Nach-
putzarbeiten auf der Kohle hat ſich der auf Raupen
laufende Löffelbagger bewährt, von dem im

im Berichtsjahr insgeſamt zwölf Kohlenbagger
neu eingeſtellt, darunter zwei Eimerkettenſchienen
bagger, ſechs Eimerkettenraupenbagger und vier
Raupenkettenlöffelbagger. Ein Kohlenbagger, der
größte, der bisher gebaute von 750 Liter Eimer-
inhalt und 82 Meter Schnittiefe, befand ſich bei
Abfaſſung des Berichts auf Grube Eliſe II
im Geiſeltal.
Keine Auslandsanleihe für die Reichsbahn. An

läßlich ſeines Beſuches in England ſetzte General
direktor Dr. Dorpmüller vor Vertretern der
deutſchen Preſſe die Ziele ſeiner Reiſe aus-
einander und benutzte dabei auch die Gelegenheit,
um die Gerüchte, wonach er über eine Auslands-
anleihe für die Reichsbahn in Höhe von 400 Mill.
Reichsmark verhandele, mit Nachdruck zu demen-

mobil- gleinbahn ein Autoomnibusverkehr ſeit dem Jahre 1925 zum erſtenmal wieder die Kurve BVerichtsjahr ein weiterer Bagger mit Dieſelmotor enChar- Pem 1. Juni 1829 eingerichtet worden, der von der der deutſchen Steinkohlenförderung überſchritt. antrieb in Betrieb genommen wurde. n. tir es u Gek ine u nicht.
ft für Pfſraftverkehr Mansfeld. G. m. b. H. betrieben Die deutſche Braunkohlenförderung ſtieg von 1506 i öglichkeit, di Arbei z G. far Gas uns Dlektrigität Aöln in Dorts dieſer Geſellſchaft hat die Kleinbahn die Milli Eine andere Möglichkeit, dieſe rbeiten mund. Die ordentliche Hauptverſammeſebeck r r I en de en bie n Millionen Tonnen im Jahre 1927 auf 166,2 Mil maſchinell vorzunehmen, bietet der aus dem u n g genehmigte einſtimmig den Abſchluß für
e, vor- Wehr Jm rig e e bisher eine lionen Tonnen im Jahre 1088, erfuhr mithin eine amerikaniſchen Steinkohlenbergbau übernommene, 1h25 nach dem aus ernem Keingemin en
n Auf- Abſatzſteigerung von 455 Proz erzeichnen. Zunahme von 10,4 Prozent. Faßt man die deut neuerdings im Kalibergbau immer mehr zur Ver 869 719 (326 874) Rm. wieder 6 Prozent Divi-
e über ſche Braunkohlen und Steinkohlenförderung wendung gelangende Schrapper. Ein von dende auf das dividendenberechtigte Aktien-
er Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei mengenmäßig zuſammen, ſo ergibt ſich im Jahre heſtem Erfolg begleiteter Verſuch iſt nach dieſer kapital von 5 2650 000 Nm. verteilt werden. Um
elehrte u. Wir erfahren von der Verwaltung über 1928 eine Fördermenge von 3171 Millionen giichtung auf Grube Alwiner Verein bei eine Vereinfachung der Verwaltung zu erzielen,
nd Er hie Geſchäftslage, daß der Auftrags-Fonnen, die 48 Prozent über dem Ergebnis des Halle unternommen worden. Hierbei kam der wurde veſchloſſen, den Sitz der Geſellſchaft nach
g, Die eingang aus dem Jnland zur Vorbereitung der Vorjahres liegt. Die S r Grube ihre Abraumförderbrücke ſehr zuſtatten. Berlin zu verlegen, zumal auch das Jntereſſen-

Bau freuen Zuckerrübenkampagne ſich befriedigend ge Herſtellung zeigte gleichfalls r ha Hand in Hand mit der Erhöhung der Bagger- gebiet des Unternehmens nicht mehr, wie bei derMann Fgltet hat. Aus dem Ausland ſeien die ge bewegung, ſie betrug im Jahre Vorjahr leiſtungen gingen die Verbeſſerungen im Gründung der Geſellſchaft, im Weſten, ſondern
erſchen ſtellungen erſt e im Auguſt zu erwarten. Tonnen gegen 86,5 Millionen Tonnen im Vorjahr Fahr und Kippenbetrieb. Der Ueber mehr im niederſchleſiſchen ſpeziell im Walden-hmann er Kurs der Aktien hat ſich in den keeten Tagen und hatte damit einen Zuwachs von 10,1 Prozent gang vom 5KubikmeterAbraumwagen zum Groß burger Bezirk liege. Das neue Geſchäftsjahr

San hemerkenswert erhöht. aufzuweiſen. Die Zahl der beſchäftigten Perſonen anmwagen von 16 Kubikmeter vollzieht ſich in habe ſich zufriedenſtellend angelaſſen.
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Stellenangebote

ort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
horeinſendung der Gebühren (auch in

ß arken) oder durch Poſtnachnahme.

Kaufgeſuche

Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in aben Sie Bedarf an Ferkel, ſo können

ie am vorteilhafteſten den Einkauf bei

Ein geſchloſſener

Kutſchgeſchirre
und Decken, ein Höhlenwagen für 50—60

e

a

S S

e

S

Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.
f”x»cucucccuccck -T ſj m1 m m T T m größten Ferkelverſand Weſtfalens

denn Tauſende von Dank-
demtätigen Zentner Traglaſt (für Landwirte paſſend)30--50 Morgen beſter

n e ſofort für meine 30 Morgen
5 andwirtſchaft einen tüchtigen, zu
rläſſigen

tV ehilfent gettegeirten
ßohn alle vorkommenden Arbeiten ver

en muß. wirtsſohn bevorzugt.uſchriften mit Bild aneng T bei Cam
Mark täglich

garantiere ich Damen, welche
geeignet ſind, den Verkauf vonon itzer u. Plauener Textil-

erzeugniſſen bei Privatkund
ſchaft zu übernehmen. Kaution
wird nicht verlangt. Verſand
erfolgt per Poſt, jedoch ohne
Nachnahme. Zum Verkauf
gelangen nur Ia Qualitäts
waren. Guter Ruf Be
dingung. Horcher Papierkorb!
Angebote u. R. O. 3017 an dieGeſchäftsſteue dieſer Zeitung.

de für ſofort einen

Knecht.
bald Knacke, Sachau bei Solpke

Bis 100 Mark
„Wochenverdienſt

u e e WeSuche zu ſofort eine

e

a von 800 Morgen beiit, el Nee Welt
er Eiſenbahn.
r meinen auen und linderloſen
al ſnche ich ſofort eine beſſere

ebote mitan die Geſtern tieſe

Alleinmädchen,
rläſſig, ſolide, mit beſten Zeugniſſen,

v neneUd (Kreis Veißenſels).

t zum 158. Juni ordentliches, ehr

hnuemädehen

Meldungen

Stellengeſuche

Wort 5 Pf., Fettdruckzeilo 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Chauffeur,
3 b, 39 Jahre alt, l. erſtklaſſige Zeugniſſe,
während des Kriegs General gefahren,
jetzt in fürſtlichem Haushalt, ſucht zum
1. Juli Dauerſtellung bei ſchaft oder

Gefl. Offert. an Oskar Schulze,
ſaSchloß, P. Pommeritz b. Bautzen.

r
e n deu gue
Wirtſchafter oder WirtW an Geor er ner, zurzeit in

mmendorf bei Halle, Bruckborfer Str. 7.

ſu h a und Polſterergehilfe
Stellung.

Angebote erbeten an Walker Heſſe,
B dorf bei Kölleda.

u Ce
aSchilling, Berrharryſtrat 67.

eicntt a eder 1. Juli
Alleinmäd en

g ken Tun Jahre alt, in allen
ekt im Ser

vieren und Wäſche indtung. Angebote
an Helene Quandt, Hohenziatz.

Unterricht

Jtalieniſch
re unter B. G. 27ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Stunde 50 Pfennig. Wer beteiligt ſich?
G. 2704 an die Ge

zeitungsboten
die auch zur Abonnentenwerbung be-
fähigt sind, für verschiedene Stadt-
teilo in Halle unt. Schriftliche

an die

Mallesehe Zeitung

Mietgeſuche

Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf.
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

National tes 8 E itKind ſucht 55 es Muter Ehedgar v

Wohnung,
am liebſten Hausmannswohnung. Ange
bote unter R. M. 3015 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

5 73immer-
Wohnun

ür e oder ſpäter zu mieten geſucht.
ote Karte vorhanden. Angebote unter

R. L. 3014 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Vermietungen
Wort Z. Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Wohnungen
in allen Größen vertauſcht und vermietet
Büro C. vepfner, Zinksgartenſtraße 11. dern. 340 38. 9

Freundlich möbliertes

Zimmer
zu ſofort oder 15. Juni zu vermieten.

Krukenbergſtraße 10, II, r.

Verloren

Schwarze

Armbanduhr
verloren in der Nähe vom Leipziger
Turm. Abzugeben gegen Finderlohn
Thomaſtusſtraße 56, I, r. e

Acker,
in einem Plan, nahe bei Halle oder
Leipzig, e kaufen geſucht. Ausführliche
Beſitzer- Angebote mit Preis unter R. N.
3016 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

einen ſofort oder ſpäter ſuche ich einen

Landgaſthof,
Saal und Naterialwarengeſchäft,mit

Angebote ſind zu richten unter R. P.
3018 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Verkäufe

1 Paar guterhaltene braune

tiefel
zu verkaufen. Scholz, Leipziger Str. 61, IV.

Der dies jährige

Ohst-Anhang
Räther,

z Krimpe,

s Domäne Pfützthal,
Salzmünde (Bez. Halle),

s Gödewitz,
s Schieprig,

Rittergut Schochwitz
mit den ehemaligen Mäller- und
Klapproth'schen Giältern daselbst,
Quillschina,

o. der Lreisstraße vom Bierhügel

o. hitergnt s ärdenburg

u. der Salzmändo Bennstedter-
bei Teutschentha',

Straße von Cöllme bis Bennstedt und
des Zorges bei Lieskau,

Lettin
soll am Montag, dem 17. Juni 1929, von
vorm. 9 Uhr an im „Gasthot zur Fortuna“
zu Salzmünde unter den im Termin
bekanntzumachenden Bedingungen ver-
kauft weräen.

Salzmünde, den 1. Juni 1929.

möglichſt alleiniges Geſchäft im Orte. 34—38

billig abzugeben.und Nachbeſtellungen von lang alter Tha re Benhof rum-
m-ährigen Kunden beweiſen e e

ſowie reelle Bedienung. Untenſtehendes
Geſchäft iſt nur allein in der Laäge, der
artige Dankſchreiben und gehwerfen. Off. freibleib. Ferkel der
berühmten ſchweren en ſowiehannoverſchen Raſſe, ſelbige ſind lang
eſtreckt reitbucklig mit ren,z frei, die beſten zur beuchen ucht undaft, liefere Kerpyn jeden Poſten wie

folgt: 6--8wöch. 30--84 M., 8--10wöch.
M., 10--12wöch. 38--42 M.,

12--15wöch. 42--55 M. pro Stück ab hier.
Nachnahme. Garantie für prima Tierebeſte Freſſer ſowie geſunde Ankunft noch
8 Tage nach Empfang. Es kommen nur

I hochtrag. Kuh,
ſehr guter Melker, zu verkaufen.

Zwei überzählige

Maultiere
verkauft

Rittergut Nauſitz bei
Bez. Halle.

Raßnitz Nr. 10.

Gehofen

allerbeſte Tiere zum Verſand. Verpackunnehme ich zurück. Laſſen Sie ſich nicht
irzgfe ren durch billigere Angebote,
Viehverſand Fortrord,

SchloßHolte (Weſtf.).

Gut altes Drehrolle, 240
ſteuerfreie

Motorrad,
260 Herren und Damen-Rad, 3- undI-RöhrenRadio umſtändehalber zu ver 4 Parze
kaufen. Pfännerhöhe 54, part.

Bruteier
von meinen mit ſehr gut Ia prämiterten
Goldfaſanen gebe noch ab. Müller,
Halle, Lafontaineſtraße 28.

zu zahlen.

Am Mittwoch, dem 19. d. M.,
vormittags 11 Uhr verpachte ich
im Beſtehornſchen Gaſthofe hier-
ſelbſt die diesjährige

Obſtnutzung
der h Domäne, und zwar in

en unter den im Termin
bekanntzumachenden Bedingungen.

der Pachtſumme iſt im Termin

Freckleben, den 11. Juni 1929.

P. Michels.
Freiwillige FnventarAuftion!
Wegen Aufgabe der Pachtung des Gutes „Deut-

ſches Haus“ bei Roitzſch, Kreis Bitterfeld, ſoll am
20. Juni ds. Js. von früh 9/, Uhr das nachſtehen-de Inventar an Ort und Stelle meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigert werden und zwar:

8 ſchwere Arbeitspferde, 1 Reitpferd, Rappe, 1 Dreſchſatz
aus: 1 Wolf Loc. 10 Am., 1Dreſchkaſten Wolf 66, neu 1925,
1 Welg. Bindfadenpreſſe, Norm., neu 1925, 1 Getreidebinder,
1 Ableger, 1 Grasmäher, 1 Rübenhebe, 1 8-teil. Camb.
Walze, 4 Sack 4 Sp. Pflüge, 4 Zweiſchar Sack, 3 dreiteil.
Holzwalzen, 8 hölz. Krümmer, 1 ſechsteil. eiſ. Sagtegge,
1 kompl. Viehwage, 11 vierzöll. Ackerwagen, 2 vierzöll.Kaſtenwagen, 1 zweiräd. Weſeetareen 10 eiſ. Bettſtellen,

1 Wagenhebe, kmpl. Schafſtallinventar, Pferde und Ochſen
geſchirre, Halsketten, Dreiſpännergeſchirre und verſchiedenes

anderes Wirtſchaftstnventar.
Das Jnbventar iſt gebraucht und von Fachleuten
in beſten Zuſtand gebracht. Auf Wunſch werden
Zahlungserleichterungen bei entſprech. Sicherheit
gewährt.

Roitzſch iſt Station der Strecke Bitterfeld-Halle,
das Gut liegt an der Chauſſee BVitterfeld-Halle,
20 Min. vom Bahnhof entfernt.

Die Beſichtigung iſt am Auktionstage von früh
8 Uhr ab geſtattet. Züge treffen ein aus Halle
fr. 7* Uhr und von Bitterfeld fr. g56 Uhr.

J. G. Bolt2ze. Der Verſteigerer: Rich. Wilh. Schneider, Anklam (P.)

Selbſtgefertigte

bhalselongues
ſtets auf Lager.
Quinquse,

Georgſtr. 11.

Kücken,
weiß, echte amerik.

größ. und
klein. Poſten, laufend
abzugeben.

en
Saaleſtraße 5.

Plerde- und

kundünger
liefert billigst

Nolkerel-

BI
Berlin N 4.

Novalisstrabe 5.
Tel. Norden 6285.
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Magdeburger Börſe
12. 6. 10. 6. 12.6. 10. 6.

Sachs Läsch. Pfdbr. Darmst. u. National- 279.0 279.5

45 S bankMagdeb. Fouer-Vers. teingutfabr. Colditz 102 0 101.5
Magäeb. Straßenb. 0. 70.
Magdeb. Allg. Gas 69.Nagdeb. Berg. Akt. Bank für Landw. 48
Masch. Buckau 120.0 120. O Landkredit- Bank 82 92.
R. Wolf 120.0 120.0Mansfeld 183.0 SOhemn. Fbr. Buckau 98. -Burbach 205. b 206.0
Fahiberg., IList Co. VinkelhausenMagdeb. Auhlenw. Brünner 14. 16.52 Dtsch. Zuckerbk.- erung 25. 25.Ani. 16.80 16. 80Getreidekreditbank

Leipziger Börſe

12. 6. 11. 6. 12. 6,11. 6.
Ade a 129.0 129.0Piano Zimm. 68.60 69. 50

55 r B. 1265.0 124. I. eipz. Spitren 131.0131.0
S e e 201.5 201.5 Leipa. c0 146.0 146.0
Altenbg. Landkr. 114.5114.0Leipz. Wolle 107.5 107.5

Chemn. Spinne 5. Lindner 2. 45. 50
Chromo Naſork 122.0 122.0Mansfeld 131.2 182.0
Crölwit- 173.0 173. o Mittw. h 142.6147.5
Dermatoid 77. 77. Mittw. Baumw.-Web. 52. 67Darfold 48.76 48. 761 Nordd. Wolle 160.0 160.0
Etzold u. Kiel Peniger 47.50 47. 60Falkenstein 120.0 120. O Emil Pinkau 112.0 122.0

Faradit 38.60 41. Presto eKammg. Gautsch Rauchw. Walther 72. 72.
126.7 126.0

42. 42.
09.0112.0

112.7116.0
.0102.0

318.0818.0
70,6 170.6

.0146.7
142.0143.0
143.6142.2

n W F.Leipz. Baumwolle dMalztabr. euäitz 126. 011265.0
Leipgig, 12. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa

Lloyd 29, Kammgarn Silberſtr. 105, Ley Arn-
ſtadt Plantector Apag 16, Polack Gummi 127,
Rieſaer Bank 125, Wolf Buckau Zörbig Bank
64. Tendenz: uneinheitlich.

Berliner DeviſenKurſe
T Ausezahlungen, Bank- 12. 6. 11. 6.Den d, Reichebd. Disk. 7/, Diskt.) Geld GeldBenos Aires 1 Papier-Peso S 1.756 1.764
Kanada 1 Kkan. Dollar S 4.169 4.167Japan 1 en 5.48 1.841 1.845Konstantinopel 1 türk. Pfund u 2.023 2.008
London 1 Letr. 5 20.33 20.36New Vork 1 Dollar 5 4.198 4.190Rio de Janeiro 1 Milreis e 0.497 0.496
Urugua 1 Gold -Peso S 4.046 4.046Amsterdam 100 Gulden St 168.41 168.23Athen 100 Drachmen 10 5.436 5.435
Brüssel 100 Belga 4 58.21 68.17Budapest 100 Pengö 8 73.09 73.00Bukarest 100 Lei 2.487 2.485Danzig 100 Gulden 6 81.25 681.19Helsingfors 100 finn. M 7 10.537 10.63
Italien 100 Lire 7 21.93 21.93Jugoslawien 100 Dinar 6 7.37 7.36S 100 Kronen 5 111.72111.61issabon 100 Esoudos 6 18.73 18.73Oslo 100 Kronen 5 111.71 111.60Paris 100 Franken 16.39 16.38Prag 100 Kronen 12.41 12.40Schweiz 100 Franken 80.66 80.51Bulgarien 100 I ova 163020 3029
Spanien 100 Peseten 5 59.90 69.83Stockholm 100 Kronen 4 112.16 112.05Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 658.90 58.86

Berliner Börſe
Berlin, 12. Juni. Auch heute enttäuſchte der

offizielle Börſenbeginn nach der feſten Haltungdes vorbörslichen Freweriehes Die vollkommene

Ordreloſigkeit unter Fortbleiben der Auslands-
aufträge veranlaßte die Spekulation zu Reali-
ſationen, wodurch bei der allgemeinen Geſchäfts
ſtille die vorbörslichen Kursgewinne wieder ver
loren gingen. Gegenüber den geſtrigen Schluß-
notierungen waren die Anfangskurſe jedoch gut
behauptet. Die Luſtloſigkeit der Spekulation ver-
mochte auch nicht durch die günſtigeren Nachrichten
aus der Wirtſchaft, die eine weitere Entlaſtung

des Arbeitsmarktes, eine erhöhte Rohſtahl- und
Roheiſengewinnung im Mai und die Ausdehnung
der Siemes Intereſſen in England meldeten, be
hoben zu werden. Selbſt die weitere fortſchreitende
Verflüſſigung des Geldmarktes, die feſtere
Haltung der New Yorker Börſe und der günſtige
Hauptverſammlungsbericht des Geſchäftsjahres
der Harpener Bergbau A.G. blieben eindruckslos.
Für die Verſtimmung waren auch die bisherigen
Dementis über angeblich geführte Verhandlungen
des Reiches zur Mrogn5 eines Auslandskredites
maßgebend. Die Provinz und die Bankenkund-
a hielten ſich vollkommen zurück. Zu größeren
imſätzen kam es nur in A. E. G.Aktien, von
denen ein größerer, geſchloſſener Poſten in Aus
landsbeſitz übergegangen ſein ſoll. Schwach lagen
B. M. W. auf die Betriebseinſchränkungen hin.

Am Geldmarkt machte die Entſpannung
Fortſchritte. Tagesgeld iſt mit 6 bis 8 Prozent
angeboten, Monatsgeld mit 9 bis 10 Prozent zu
haben.

Am internationalen Deviſenmarkt
lag Reichsmark abgeſchwächt. Man nannte Kabel
Mark 4,19,75, London Mark 20,85 und Kabel
London 4,84,81.

Getreide und Produkte

Berlin, 12. Juni. Die Wirkung der feſten
Schlußmeldungen von den überſeeiſchen Termin-
märkten wurde völlig zunichte gemacht durch die
Nachricht über die Ablehnung der Farmbill im
Waſhingtoner Senat und die flauen Eröffnungs-
notierungen Liverpools. Vor allem zeigte der
Lieferungsmarkt recht ſchwache Veranlagung,
während die Provinz die Forderungen für Effektiv-
getreide, das nach wie vor nur ſehr knapp an-
geboten iſt, auf Grund der feſteren Schluß-
notierungen von Chicago und Winnipeg erhöht hat.
Die Marktlage iſt gegenwärtig als außerordent-
lich unſicher zu bezeichnen, die Umſätze hielten ſich
infolgedeſſen allgemein in ziemlich engen Grenzen.
Mehl hat auch ſehr ruhiges Geſchäft, obwohl ſich die
Mühlen zu Preiskonzeſſionen geneigt zeigen. Hafer
bei ausreichendem Angebot gleichfalls matter,
Gerſte vernachläſſigt.

Berlin, 12. Juni 12 6. 11. 6.
Für 1000 kgMgren märk. 209 00--210.c0 211.00--212.00

o. Maido. Juli 219.50--219.75 220.50 222.00
do. September 229. 50-289. 70 230.75 231. 26

Sommergerste S SWintergerste 176.00 182.00 178.00-—182.00Ro zen märk. 186. 00 187.00 187 00--189.00
0. Maido. Juli 198 00--198.20 200. 50 201.00do. September 206. 00 206. 00 2(6. 50 207. 50

Hafer, r 150.00 190. 00 179.00 189.00
do. Mai
do. Juli 187.650 187.20 189.00 189. 60do. September 159.50--189 60 191.00--191. 75

Mais loko Berl. Sdo. wggfr. Hbg.
Kartoffeln

rote und gelbe

weiße, 1 Ztr. 2Für 100 kgWeizenmehl 24,00 28. 25 24.00 28. 25
Roggenmehl 25. 20 27.60 25.25 27.76Weizenkleie 11.75--12. 00 11.75 12.00
Roggenkleie 11.75 12 00 11.765 12 00
Raps, 1000 kg
LeinsaatViktoriaerbsen 40.00 48. 00 40.00 48. 00
Speiseerbsen 28.00-—34. 00 28 00 34.00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00
Peluschken 25.00 26. 50 25.90 26.00Ackerbohnen 22.00--24.00 22.00 24.00
Wicken 27.00 30.00 27.00 30.00Lupinen, blau 18.50 19. 70 18.00--19.00do. gelb 27.00-2 50 27.00-—28. 00
Seradella, neu SRapskuehen 18.50 18. 60 18. 50 18.60
Leinkuchen 21.30--21. 60 21.30 21.60
Trockenschnitrel 11.25 11.30 11.25- 11.30Sojaschrot 18.70 19. 60 18.70 19.60Kartoffelflocken 16.90--16 20 16.60 17.00

Zucker
Magdeburg, 12. Juni. (Weißzucker.) Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-

und Um bei
n

ieferung innerhalb
uli 25,27

Fabrikverladeſtelle Magdebur
Mengen von mindeſtens 200
Melis bei prompter10 Tagen 24,75, Juni 25,12 25,25,
25,40. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 12. Juni. (Weißzucke Termin
preiſe inkl. Sack: Juni 9,10-—-9,00, Juli 9,25--9,10,

Abſchlüſſe der Vereinigten
deutſchen Textilwerke

Vereinigte Deutſche Textilwerke
A. G., Zitt au. Der Abſchluß für 1928 zeigt in-folge der ungünſtigen Lage der geſamten deutſchen

Auguſt 9,15-9,10, September 9, „30, Oktober ein wenig günſtige s Vild. Die
9,55——9,50, November 9,60--0,50, zember 9,75 Geſamteinnahmen gingen von 1 779 308 Rm. auf
bis 9,70, Januar-März 9,90-—9,80. Tendenz: 1 143 214 Rm. zurück. Nach Abſetzung der Steuern
ruhig.

Magdeburg, 12. Juni. (Rohzucker) per Netto
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ruhig.

webſtoffe
Rremer Terminnotierungen für Bsamwolle vom 12. Juni.

(Mitgeteilt v. d. Firma Schweinsberg Schröder, Halle).
Notferungen des Bremer Vereins für Terminhaändel in
Baumwoſſe, nordamerikanische Baumwoll Basis midd-
ſings nichts unter low middſing nach den Bedingungen des
Vereins. Preis für 1 englisches Pfund (1b.) in arcents
netto Kasse

1 Unr: Juli 19.16 B., 19.11 G.. Okt. 19.79 B., 19.70 G.,
Dez. 19.87 8.. 19.83 G., 1930 19.87 19.24 G. März
20.07 B.. 20.04 G., Mai 20.13 8.. 20. 10
11. 6. Schluß. 19.16 19.10 G., Okt. 19.765 B 19.70 G.,
Dez. 19.88 8. 19.84 G.. Januar 1930 19.88 B., 19.86 G., März
20.07 8.. 20.05 O., Mai 20. 14 B., 20. 11 G.
I2. 6. Erötftnung: jull 19.00 8.. 18.99 G., Okt. 19.65 B.
1960 G., Dez. 19.70 8.. 19.69 G.. anuar 930 19.72 B.
19.71 G.. März 19.88 6., 19.84 G., Mal 20.00 8., 15.93 G.
Tendenz: abgeschwächt.

uſw. bleibt ein knapper Gewinn von nur
3022 Rm. Jm Vorjahr konnte aus einem Reinge-
winn von 386 969 Rm. noch eine Dividende von
10 Prozent verteilt werden.

Wagner Moras, A.G. Die zur gleichen
Gruppe gehörende Geſellſchaft ſchließt das Ge-
ſchäftsjahr 1928 mit einem kleinen Gewinn
von 6319 Rm. ab, während ſie im Vorjahr noch aus
einem Reingewinn von 437 648 Rm. 8 Prozent
Dividende verteilen konnte. Der Bericht des Vor
ſtandes er nt ſich auf die Feſtſtellung, daß die
in Bericht der Vereinigte Deutſche Textilwerke A.G.
33 Ausdruck gebrachte ſchlechte Geſchäftslage auch
Rückwirkungen auf die Höhe des Pachtbetrages mit

ſich gebracht, ſo daß eine Dividende nicht ver-
teilt werden konnte.

Hermann Wünſches Erben A.-G. Die
ebenfalls mit der Vereinigte Deutſche Textilwerke
A.G. im Pachtverhältnis ſtehende Geſellſchaft ver
zeichnet einen kleinen Gewinn von 5598 Rm.
(i. V. Reingewinn 270 993 Rm., woraus 6 Prozent
Dividende verteilt wurden).

S. Hey mann A.G. Für 1928 ergibt ſich
Metalle einſchl. des Verluſtvortrages des Vorjahres ein

Verluſt von 488 936 (53 409) Rm. Die GeſellſchaftBerliner Notierungen. Preise ab y v in r e n et hat ein ſelbſtändi ges F abritkationsgef chäft mi ch t ment

Elektrolytkuptfer 170.75 170.50 betrieben, nur in den erſten Monaten ihre alten
Orig. Hätten-Rohrink I. Verträge zur Ablöſung Die Betriebe wurtr. Vervohr 7 den an die Vereinigte Deutſche Textilwerke A.G.
Remelt. Platten-Zink c itt tetOrig. Hatten-Alumin. j. Zittau, verpachtet.
B. W. od. Dr. 190 190Wenn an 27 m a
e teke teat 194 194 StabiliſierungsGoldanleihe von 1929 des

r bis 9975) u e Königl. Rumäniſchen Monopolinſtituts. Die Ver-m arren e. teilung der endgültigen Stücke der 7prozentigen900 fein für 1 kg 71.50--73. 25 7176-73.50 Aeußeren garantierten amortiſablen Goldanleihe
von 1929 des Königlich rumäniſchen Monopol-

Allgemeine Rentenanſtalt, Lebens und Renten-
verſicherungsAkt.-Geſ., Stuttgart. Jm Geſchäfts
jahr 1928 hielt ſich das Neugeſchäft in der Lebens-
verſicherung etwa auf der Höhe des Vorjahres.
Jm Rentengeſchäft iſt eine leichte Beſſerung
zu verzeichnen. Der ſeit 1928 neugeſchaffene Be
ſtand an Lebensverſicherungen beläuft ſich auf
rund 150 Mill. R.-M. Verſicherungsſumme gegen
über 128,7 Mill. R.-M. 1927, die verſicherte Rente
einſchl. Jnvaliditätsrente auf etwa 440 000 R.-M.
Jahresrente. Die Prämieneinnahme des Lebens-

eſchäfts (Kapitalverſicherungen auf den Todesfal hat die höchſte Vorkriegsprämie um
1 Mill. R.-M. überſchritten. Der Ueberſchuß

von 1404 610 (1 093 602) R.-M. iſt der nach wie
und den ſteigenden

Es wird vorge-
vor günſtigen Sterblichkeit
Zinsüberſchüſſen zu verdanken.
ſchlagen, den Ueberſchuß wie folgt zu verteilen:An die Verſicherten 1 229 335 586802 R.M., an

den Reſervefonds 20 000 (17 000) R.-M., an die
Aktionäre auf die Vorzugsaktien wieder 5 Prozent
und auf die Stammaktien wieder 12 Prozent, an
den Aufſichtsrat 28 875 (23 400) Rm. Die Er-
höhung des Aktienkapitals um 2 Mill. R.-M. iſt
durchgeführt. Das neue Kapital wurde von den
alten Aktionären voll übernommen. Ueber das
neue Geſchäftsjahr wird ausgeführt, daß ſich das
Neugeſchäft trotz erheblich verſchlechterter Wirt-
ſchaftslage noch auf der Höhe des Vorjahres hält.

Dividendenerhöhung der ſpaniſchen National-
bank. Die Dividende der Bank von Spanien
für das erſte Halbjahr des laufenden Jahres be-
trägt, wie verlautet, 55 Peſetas gegenüber 50 Pe

ſteuer fur 50 Kilogramm brutto für netto ab ſetas im Vorjahre.

inſtitutes wird nicht rechtzeitig vor dem für den
17. Juni in Ausſicht genommenen erſten
Ziehungstermin und nicht vor dem 1. Fälligkeits-
tage, d. h. dem 1. Auguſt d. J. erfolgen können,
Die Emiſſionshäuſer fordern daher die Inhaber
von Kaſſenquittungen auf, dieſe zwecks Empfang
von Jnterimsſcheinen einzureichen. Die auszu-

ebenden Jnterimsſcheine ſind mit dem deutſchen
ertpapierſtempel verſehen und tragen die

Nummern der endgültigen Stücke.

Joh. Gottl. Hafftmann, A.-G., Pirna. Die
Hauptverſammlung genehmigte den Abſchluß für
1928, der einen Verluſt von 11 816 Rm. ergibt,
durch den ſich der Vorjahrsverluſt auf 31 408 Rm.
erhöht. Zur Deckung ſoll der Reſervefonds mit
25 000 Rm. aufgelöſt werden, ſo daß noch ein Ver-
luſt von 6408 Rm. vorzutragen iſt. Die Umſätze im
laufenden Jahre ſind beträchtlich geſtiegen.

Süddeutſche Eiſenbahngeſellſchaft, Darmſtadt.
Wie wir erfahren, hat der Aufſichtsrat dieſer Ge-
ſellſachft, die mit der Stadt Eſſen in einem Ver-
tragsverhältnis bezüglich der Eſſener Straßenbahn
ſteht, beſchloſſen, der auf den 28. Juni anbe-
raumten Hauptverſammlung die Ver-
teilung einer Dividende von wieder 10 Proz.
vorzuſchlagen.

Neues Fuſionsprojekt amerikaniſcher Groß
banken. Die Chaſe National Bank, die kürzlich die
American Expreß Company aufgenommen hat,
verhandelt jetzt über eine Verſchmelzung mit der
National Park Bank. Das Unternehmen wird
nach der Fuſion über Reſerven von 1,6 Mil-
liarden Dollar und Depoſiten von mehr als 1,2
Milliarden Dollar verfügen.

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 12. Juni 1928. Ohne Gewähr für Hörfehle,
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Die Blutbewegung im Adel z. e. Minhhafen

e alles längſt bis zum

men hat. e man eigentli50 n etwas von einem ſie ueberfall erie Ah

Man ſollte eigentlich meinen, daß eine ſo alte
wie Adel unfähig wäre, neue Ge

nen aufzunehmen oder zu entwickeln. Jſt denn
hier wie etwa auch im Katholizismus ſeit

de durund feſtgelegt? 9
Und doch hat, ſo wunderlich es zunächſt klingt,
Adel gerade durch den Umſturz infolge ſeiner

nglaublichen Anpaſſugagsfähigkeit und
ner inneren Triebkraft beides Eigen
jaften, die er mit dem Judentume teilt eine
elhafte neue Blüte hervorgebracht. Die Fürſten
ten den Adel als Einrichtung verdorben, in
m ſie leider vielfach nicht die Tüchtigen zu ſeiner
it vielen Jahrhunderten immer wieder nötigen
eiterbildung adelten, ſondern die Reichen. So
ren viele Menſchen „adlig“ geworden, die mit
m Adel von früher nicht das geringſte gemein-
m hatten, ja, die nach Weltanſchauung, Raſſe,
elderwerb ihm geradezu entgegengeſetzt waren.
Durch den Umſturz wurde bekanntlich der

d als Einrichtung abgeſchafft. Oeſterreich ver
t die Takgurg der „Prädikate“ König, Prinz,

rzog, Fürſt, Graf, Freiherr, Edelmann, und in
utſchland wurden dieſe zu Teilen des Namens
macht und waren alſo zunächſt unveränderlich,
o kam es, daß in den erſten Jahren des Frei
ates etwa die Frau eines Freiherrn nicht
reifrau war, ſondern, da „Namen unver-
nderlich ſind', als „Maria, Freiherr von
allen Urkunden unterſchreiben mußte. Erſt nach

ahren entdeckten die Regierungen die Weishett
z alten lateiniſchen Satzes Caesar non supra
ammaticam, zu deutſch: Jn Sprachfragen hört

Regiererei auf und gilt nichts als die natür
he Entwicklung nach den ewigen wiſſenſchaft
hen Regeln.

Aber dieſe Abſchaffung des Adels als Einrich-
ug (Jnſtitution) machte den deutſchen Adel erſt
rauf aufmerkſam, daß er durchaus keine „Ein
htung“ ſei, ſondern eine Tatſache, nämlich eine
enſchenzüchtung. Und dieſe Tatſache iſt
der in dem Frankreich nach 1789 noch in dem

merika der Dollarherrrſchaft auszulöſchen ge
ſen! Wäre nun der Ädel einfach auf dem
tande von 1918 ſtehengeblieben, ſo hätte er die
agikomiſche Rolle eines ſtehengebliebenen Stock
hnes der Monarchie geſpielt. Es iſt ihm aber
lungen, einen ſo gewaltigen Schritt vorwärts,
ufwärts zu tun, daß mindeſtens für ihn als
ſtand!) der Umſturz tatſächlich ein gar nicht hoch
nug zu wertendes Förderungsmittel geweſen iſt.Zunächſt ſchloß er ſich ſo ſtark S wie
um eine andere Gemeinſchaft. Die Deutſche
delsgemeinſchaft, vorher ein Verein von wenigen
indert oder tauſend Vereinzelten, ſprang in
eſenſätzen auf über 17000 Mitglieder und er
zte ſo tatſächlich faſt alles was ſie erfaſſen
ollte. Dann erfolgte innerhalb dieſer Organiſa-
n und im Anſchluß an weltanſchaulich, politiſch,
ſiſch, gleichgerichtete Bünde ein ſehr ſtraffer
fbau der ehrengerichtlichen Einrichtungen. So-
un wurden die berühmten „Gothas“, die jähr-
hen Verzeichniſſe der Fürſten, Grafen, Frei
tren. Uradligen und Briefadligen zur Adels-
atrikel erklärt und ſozuſagen verantwortlich in
gene Leitung übernommen. Endlich aber ent
nd ein Werk, das eine Art Krönung aller dieſer
ſtrebungen bedeutet und das mit ſeinem vollen

Angſt
Roman von Walther Harich

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf.,
Berlin W 50

Fortſetzung.)

„Man kann allerdings erhebliche Gegengründeführen“, fuhr Leuthold fort. „Auffallent iſt
türlich, daß ſich ein ſo finſterer Burſche das
d abholen kam, mag es nun Benſch, dieſes
enhafte Untier, oder irgendein anderer Kerl
n. Jm übrigen, wenn es Sie intereſſiert, nehme

auch an, daß es ſich hier um dieſen Packer
ndelt. Dieſes freche Hervortreten und Wieder
nmen ſcheint nun einmal ſein Stil zu ſein.
ch dieſe Unvorſichtigkeit, mit der er ſich nach
m m am hellichten Tag in München herum-
ibt, ſcheint zu dem eigentümlichen Habitus
es Menſchen zu gehören. Außerdem ſetzt fein
treten in der Villa draußen vor Jhnen eine

piſſe Bekanntſchaft mit der Oertlichkeit voraus.
7 alſo wirlich, daß wir es hier mit dieſem

J M iſt natürlich dieda rr erneuchen nach 2 iedampft t fang 9 Awerlfa
Aber wie kommt dieſer Benſch nun zurig de i i die, De

m richtigen Direktor Grkner
Dann aber

n

n. Es iſt doch wohl nicht gut anzunehmen
e ausgerechnet gerade dieſen Brief geſtohlen
wenn er von ſeiner Wichtigkeit keine Ahnung
e. Man hat alſo vorderhand als wahrſchein
anzunehmen, daß Benſch, oder wie er heißt,

2 in ſteht, die denuchen nach Regensburg gelockt haben.

a aufgegeben haben.
gibt es einen Gegenheweis.

h n Siewiſſen. Ja, e ſagen mir, daß Sie nicht
al wiſſen. ob es ſim handelt eeer um r

W

Es iſt

Titel Ciſernes Buch Deut
Deutſcher Art, abgekürzt die Edda, heißt.

Die Edda iſt eine Sammlung von Stamm-
bäumen lebender deutſcher Edelleute, in denen
kein undeutſches Blut an irgendwie weſentlicher
Stelle vorkommt. Und der neue Gedanke iſt von
dem beauftragten Herausgeber, Geh. Ober
Regierungsrat Oberjuſtizrat v Houwald, in die
Worte gefaßt: Deutſches Bürger und Bauern
Blut iſt für die Edda-Eintragungen dem adligen
vollwertig e Eine ſtändiſche Abſonde
rung des Adels iſt damit aufgehoben.

Früher galt alſo als adlig, wer einen adligenNamen hatte. Nur beiläufig er bemerkt, daß dazu

ſchon von jeher das Von durchaus nicht genügte.
Es gibt z. B. in Norddeutſchland eine große
Menge von Familien, die ſo heißen und die doch
nie adlig geweſen ſind. Schon in den Rangliſten
des alten Heeres wurde dies immer ausge
ſchriebene „von“ von dem adligen abgekürz-
ten „v.“ für den Wiſſenden deutlich unterſchieden.
Andererſeits gibt es eine Reihe uradliger Familien,
die ſich, wie die Freiherren Grote, nicht von
nennen. Aber: Wer einen echten adligen Namen
trug, der galt als adlig, ſelbſt wenn er ein Chineſe
oder Neger geweſen wäre.
Nun hat aber der Umſturz die Regelung adliger
Angelegenheiten in die Hände des Adels ſelber ge
legt und dieſer ſich tatkräftig und willensjung auf
den Boden der Wiſſenſchaft geſtellt: Das deutſche
nordiſche Blut iſt ihm das Wichtige geworden und
damit die Einrichtung als ſolche aus dem Aeußer-
lichen und oft Oberflächlichen tief hinein ins Echte,
Blutvolle, Wiſſenſchaftliche verlagert. Der Begriff
der Ebenbürtigkeit hat jetzt erſt ſeinen wahren
Wert wieder erhalten. Während man früher die
Wiſſenſchaft und zwar die Geſchichte ebenſo wie
die Raſſekunde oft tatſächlich vergewaltigte, in
dem „Traditionen verliehen“ wurden, die nie be
ſtanden, Adel (und oft genug in verſchleiertem

Adel s

Kaufe vergeben!) an Fremde kam, die nie echte
Beſtandteile des deutſchen Volkes geweſen waren,
haben dieſe ſcheinbar c neuen Gedanken den ur-
ſprünglichen uralten Sinn des Adels wieder auf-
genommen.

Gleich einer der erſten Stammbäume des eben
erſchienenen zweiten EddaBandes zeigt, wie ernſt

dem el um diefen n iſt: Da wurde
ine Frau aufgenommen, die erſt durch ihrenMann das adlige Prädikat erwarb deren. Tiegene

baum aber durch ſechs Geſchlechterfolgen hindurch
aus lauter reinblütigen deutſchen Bürgern und
Bauern beſteht. Jch muß geſtehen, daß dieſe
bürgerlichen Stammbäume der Edda meine be-
ſondere Teilnahme haben. Denn ein bürgerliches
Geſchlecht, das ſeit Jahrhunderten ſich ſo wertvoll
nahm, daß es Aufzeichnungen hinterließ über ſeine
guten und deutſchen Ehen, das muß doch gefühls-
haft das Weſentliche der Menſchenzüchtung er
ben und durchgeführt, d. h. eben adlig gefühlt

n.

So iſt alſo die Edda mit ihren vielen Tauſen-
den von Namenliſten ein Hilfsmittel nicht nur für
den Edelmann, ſondern faſt noch in breiterem Um-
fange und in tieferem Sinne für alle Bürger-
lichen, die in der täglich wachſenden Familien
forſchung einen der beſten Beſtandteile ihres
Weſens erkannt haben. Hier finden ſie urkund-

ckt, mit den Herren, die das Jn

den Namen der Firma K

lich feſtgelegte Grundlagen, denn die Auf-

burg lediglich eine Vertretung hat. Jmmerhin
ſcheint es möglich, daß die beiden Direktoren, deren
Namen wir ja kennen, Goldſchmidt und Erkner,
in Hamburg wohnen. Wenn es alſo zwei kauf
männiſche Direktoren dieſes Namens in Hamburg
oder ſonſtwo gibt, die brave, unbeſcholtene Leute
ſind, ſo wäre unſere Hypotheſe damit zuſammen-
gebrochen. Aber dieſer Gegenbeweis iſt nicht ganz
einfach zu führen, da Sie ja Namen und Sitz der
Firma nicht wiſſen.

„Es fragt ſich nun, wie wir überhaupt mit der
Sache weiterkommen, und da ſcheint mir der Aus
gangspunkt der Geſchichte jenes Jnſerat zu ſein,
auf das Werneuchen ſich gemeldet hatte. Wo hat
dieſes Jnſerat geſtanden

Leider wußte Kamp auch das nicht einmal an
zugeben. Werneuchen, der ſonſt alles oder doch
das meiſte und Wichtigſte mit ihm durchſprach,
hatte ihm von ſeiner Meldung auf das Jnſerat
erſt etwas geſagt, als er eine Antwort erhalten
hatte. Unter welcher Adreſſe Werneuchen dann
korreſpondiert hatte, wußte er ebenfalls nicht an
zugeben.

„Jch hatte in der letzten Zeit gerade viel zu
arbeiten, und gerade in den letzten Tagen haben
Werneuchen und ich uns weniger geſprochen.
Außerdem pflegte er ſeine Briefe immer ſelbſt
auf die Poſt zu tragen.“

„Wieſo tat er das eigentlich?“
„Es war eine Laune von ihm, eine Art Aber-

glauben. Er glaubte immer alles allein tun zu
müſſen, was r in ſeiner Kraft ſtand.

er man wird die Briefe der Firma ja in ſeinemSchreibtiſch vorfinden.“ 4
„Den Schreibtiſch werde ich mir morgen an

ſehen kommen, aber die Briefe werden wahrſchein-
lich nicht darin ſein. Gewöhnlich pflegt man doch
ſolche Briefe zu der endgültigen Unterredung mit-
zubringen.“

Auch das konnte ſein Dann war es jedenfalls
rausgeſchloſſen, jemals Näheres über die Firma zu
erfahren.

„Da gibt es noch andere Wege“, ſagte der
ommiſſar, gerade als Elma aus der Kartothek

zurückkam. Man merkte es gleich an ihrer müden
Gleichgültigkeit, daß ſie Benſch unter den Bildern
nicht gefunden hatte.

nahme in die Edda iſt mit faſt unüberſteiglichen
Schranken jeder Art geſichert und geſchützt.

Merkwürdig iſt auch hier wieder zu beobachten,
wie der Adel den maryiſtiſchen Grundſatz der inter
nationalen Solidarität der Kaſte von jeher raſſen
mäßig, züchteriſch gelebt hat. Denn wunder-
licherweiſe iſt ja der alte Adel aller europäiſchen
Völker nordiſchen, germaniſchen Urſprungs. So
hat es alſo von jeher neben der Roten Inter
nationale des Marxiemus und der Schwarzen
Internationale der Kirche auch die Blaue Jnter-
nationale des Adels gegeben. Freilich iſt ſie nicht
wie jene anderen beiden auf Jnbildern ſtaatlicher
oder weltanſchaulicher Art gegründet, ſondern
ganz wie die jüdiſche Jnternationale auf einer

UntertaltungsBeilage
Gleichheit Ritterlich erkennt der Wel
die biologiſche Gleichwertigkeit aller Raſſen an,
hat liebe Freunde in allen und wird nie ihre
Rechte antaſten, ihre Vor (auch vor ſeinen
Kennzeichenl) leugnen. er er hat ein Recht
darauf, ſeine Art mehr zu lieben als die Art
onderer, hat ein Recht darauf, ſein Geſchlecht
weiter zu züchten wie bisher nach ſeiner Art.
Und man kann ihm in ſeinen beſten Vertretern
heute nicht mehr den e oft berechtigten Vor
wurf machen, daß er hochmütig ſei, gar etwa hoch
mütig gegen das deutſche Bürgertum. ein
ſtarker und wiſſenſchaftlich begründeter Auffſtieg
ſeit 1918 iſt der beſte Beweis dafür, deß er nach
wie vor ein echter und reiner Beſtandteil unſeres
lichen deutſchen Volkes iſt und die Verpflichtung
fühlt, in Uebernahme von Pflicht und Arbeit vor
allen anderen, in Rechten und Sitten in Reih' und
Glied neben den Beſten unſeres Volkes zu
kämpſen!

it des Blutes.

Schriftſteller-Anekdoten
Don Franz Blei

Rudolf Alexander Schröder las einmal Ge-
dichte vor. Einige Zuhörer redeten etwas laut.
Schröder unterbrach ſich: „Wenn die Herren, die
ſich unterhalten, etwas weniger Lärm machten als
die Herren, welche ſchlafen, würde das den Herren,
welche zuhören, nicht unangenehm ſein.“

Der uralte Mommſen ſprach in einer Ge
ſellſchaft von der Liebe. „Jch kenne,“ ſagte er,
„drei Arten, eine Frau zu lieben: erſt ſtreichelt
man ſie dann küßt man ſie und dann

jag, das dritte habe ich jetzt vergeſſen.“

Als ſich jemand über die Untreue der Frauen
beklagte, ſagte Schnitzler: „Das iſt eine ein-
gebildete Krankheit, mein Lieber. Die wenigſten
Männer ſterben daran. Die meiſten leben davon.“

„Wo ſteckſt du denn? Man ſieht dich ja gar
nicht mehr“, ſagte es iſt viele Jahre her
jemand zu Rößler. Der: „Jch bin Möbel
händler geworden.“ „Und geht das Geſchäft

„Gott, bis heute hab' ich nur meine eignen
verkauft“, ſagte Rößler.

„Borgen Sie mir ſechshundert Mark“, ſagte
Erich Mühſam. „Wozu brauchen Sie ſo viel
Geld?“ „Um meine Schulden zu bezahlen. Jch
will endlich damit Schluß machen“ ſagte Mühſam.

7

„Laſſen Sie mich ſterben, Doktor,“ ſagte eine
ſentimentale Patientin zu Gottfried Benn.
Der aber: „Bitte, keine Ratſchläge, ich kenne mein
Métier.“

Der Dichter und Arzt Gottfried Benn iſt
nicht gern beim Nachmittagsſchlaf geſtört. Eine
Frau ſtürzt herein: „Mein Junge hat eine Maus
verſchluckt, Herr Doktor!“ „Laſſen Sie ihn eine
Katze ſchlucken und mich in Frieden“, ſagte Benn.

Frank Wedekind ſollte einen Schau-
ſpieler an den Direktor B. einpfehlen und gab ihm

„Es ſind viele, denen er ähnlich ſieht. Aber
immer fehlt etwas oder es iſt etwas zuviel.
Furchtbare Geſichter!“ Sie ſchüttelte ſich vor Ekel.
Es hatte ſie mitgenommen. zu denken, daß Ernſt
Alexander in die Hände ſolcher Menſchen gefallen
war.

Der Kommiſſar fragte ſie nach der Anzeige,
auf die ſich Werneuchen gemeldet hatte.

Jhr Geſicht klärte ſich auf. Sie hatte ſie ſelbſt
abgeſchrieben. Es war im Café geweſen, wo ſie
das Jnſerat, das einen guten Poſten in Ausſicht
ſtellte, entdeckt hatte. Sie machte Werneuchen ſo
fort darauf aufmerkſam und ſchrieb es gleich für
ihn ab. Sie hatte die Abſchrift ſogar noch im
Notizbuch bei ſich. Als ſie es abgeſchrieben hatte,
erſchien es ihnen beſſer, wenn Werneuchen ſich ſo
fort vom Café aus meldete. Er beſtellte Feder
und Tinte und ſteckte nachher den Brief in der
Hauptpoſt ein.

„Jch hätte die Anzeige alſo gar nicht abzu-
ſchreiben brauchen. Hier iſt ſie!“

Sie zog ein kleines Buch aus der Taſche und
wies die betreffende Seite vor: Eine bekannte
Fabrikationsfirma ſuchte einen ſeriöſen Herrn
von ausgezeichneter Allgemeinbildung für die Ab-
ſatzpropaganda in einem auswärtigen Bezirk.
Verlangt wurde eine größere Kaution, zugeſichert
angenehme Lebensſtellung. Es folgte die Chiffre,
unter der man an die Geſchäftsſtelle des Blattes
ſchreiben ſollte.

Der Kommiſſar ſah nach der Uhr. „Die Büros
der Zeitung ſind bereits geſchloſſen,“ ſagte er,
„manche Abteilungen pflegen auch nach Geſchäfts
ſchluß noch zu arbeiten. Vielleicht haben wir
Glück!“

Er notierte Jnhalt und Chiffre des Jnſerats
auf einen Zettel und klingelte. Ein Beamter er-
ſchien. Es war derſelbe, der Elma zur Kartothek
geführt hatte. Leuthold ging mit ihm auf den
Korridor, um ihm draußen Weiſungen zu geben.

„So,“ ſagte er zurückkommend, „ieiner halben
Stunde werden wir, wenn wir Glück haben, wiſſen,
wer die Anzeige aufgegeben hat und wo die Ange-
bote hingegangen ſind.“

„Kann man das
Kamp erſtaunt.

„Nicht immer!
gänge ab, ohne ihren Namen zu nennen.

herausbekommen?“ fragte

Manche Firmen holen ihre Ein-
Manche

zu dieſem Zwecke das folgende Billett mit: „Mein
lieber Direktor B.! Der Schauſpieler, der Jhnen
dieſe Zeilen überbringt, ſagt, er ſei komiſch. Wenn
er es iſt, danken Sie mir. Wenn er es nicht iſt,
danken Sie ihm. Der Jhre F. W.“

n

Eine hübſche, vielgeliebte Schauſpielerin lagauf den De unter den Freunden, die ſie be

ſuchten, war auch Keyſerling, dem die vier
Treppen etwas ſchwer fielen. „Ein bißchen hoch,“
ſtöhnte er. „Ja, lieber Freund, das iſt mein letztes
Mittel, ein Männerherz für mich ſchlagen zu
machen.“

77

Der Maler Weißgerber bekam im Kriege
eine Kugel in den Oberſchenkel. Acht Tage ſuchen
die Aerzte danach. Er litt viel und fragte ſchließ-
lich was man denn ſuche. „Die Kugel!“ „Herr
gott, warum haben Sie mir das nicht gleich ge
ſagt! Jch habe ſie in meiner Rocktaſche!“

Jemand wollte in das neue Stück von Halbe
gehen. „Nehmen Sie ſich einen Revolver mit“,
ſagte Wedekind, „es iſt eine ſo einſame
Gegend.“

7

Ein berüchtigter Theaterautor ſchickte Bar
nowſky ein Stück mit einem Brief: „Jch wette
zwanzig Mark, daß Sie mein Stück nicht leſen
werden. Andern Tages bekam der Verfaſſer
zwanzig Mark und auf der Poſtanweiſung ſtand:
„Sie haben gewonnen. Barnowſky.“

t

Stefan George und Friedrich Gun-
dolf ſprechen über die letzten Dinge. George
meint, das Weltgeſchehen ſpiele ſich in Aeonen ab,
und wir befänden uns im Anfang eines Aeon.
Gundolf, begierig nach dem tiefſten Wiſſen, fragt,
ob die einzelnen Aeonen im vernünftigem Zu
ſammenhang miteinander ſtünden. Worauf George
ihn vernichtend anblickt: „Das geht Sie einen
Dreck an! Das geht kaum mich etwas an!“

eben hingegen auch ihre Adreſſe an und laſſen ſich
hie Angebote zuſenden. Da es ſich hier offenbar
um eine auswärtige Firma handelt, iſt anzunehmen,
daß die Adreſſe bekannt iſt.“

Man hatte jetzt nichts weiter zu tun, als abzu
warten. Der Kommiſſar arbeitete weiter an irgend
welchen Akten. Von Zeit zu Zeit ging er hinaus.Die beiden ſaßen ſchweigend da. Auf einmal be
deckte Elma ihr Geſicht mit den Händen und weinte.
Kamp trat zu ihr und fuhr ihr mit den Händen leiſe
über das Haar. Es war das erſtemal, dafz er ſie ſo
berührte, und er wußte ſelbſt nicht, wie er dazu kam.
Aber ganz plötzlich ſtieg eine leiſe und innige Zärt
lichkeit für das junge Mädchen in ihm auf. Seine
Berührung ſchien ihr wohlzutun. Der Kommiſſar
ſaß über ſeinen Akten und tat, als bemerkte er
nichts. Elma ſchluchzte in einem fort. Jhr Körper
wurde förmlich geſchüttelt. Endlich ſtieß ſie einige
Worte hervor.

„So glücklich waren wir damals, als wir die
Briefe ſchrieben und immer noch hofften. Jetzt iſt
alles zu Ende alles zu Endel“

Der Student verſtand ſie ſo gut. Die ganze
Zeit hatte er auf einen ſolchen Ausbruch gewartet.
Ihr Notizbuch mit der abgeſchriebenen Anzeige rief
ihr jene Zeit des Glücks mit Ernſt 7 zu
rück. Wahrſcheinlich war es t die beiden ein
großer Augenblick geweſen, als ſie den Brief mit der
Bewerbung in den Kaſten warfen. Alles konnteſich zum VLeſten wenden, wenn er die Stellung er

hielt. Wie geſpannt mochten ſie über die Aus
ſichten geſprochen haben! Ach, es war auch damals
für ſie natürlich eine furchtbare Zeit geweſen, voller
Suchen und Ringen und Angſt. Und doch, wiewundervoll mußte ſelbſt dieſe Je der gemeinſamen

Hoffnung noch erſcheinen gegen die Stunden des
Wartens in dem nüchternen Polizeizimmer, da man
nicht nach dem Lebenden, ſondern nur noch nach dem
Mörder ſuchte! Auch wenn das Furchtbare vor
Elma noch mit keinem Wort au re war.Der Kommiſſar blickte auf. „En fo digen Sie,“

ſagte er. „Sie ſprachen eben von Briefen. Nicht
von einem Brief, ſondern von Briefen, die Sie da
mals im Café ſchrieben. Haben Sie damals mehrere
Briefe geſchrieben

Elma ſtarrte ihn faſſungslos an. „Mehrere
Briefe fragte ſie in Gedanken zurück. „MehrereVriefe?“ (Fortfehung folgt
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Die Hzeanflieger haben Pech

Kopenhagen, 12. Juni.
Die ſchwebiſchen Ozeanflieger, die

am Dienstag nach Umtauſch des Propellers z um
dritten Male geſtartet waren, waren ge
zwungen, nach Zurücklegung von etwa 100 Kilo
metern zurückzukehren, da ſie feſtgeſtellt hatten,
daß der Kühler leck geworden war. Gegen
20 Uhr trafen ſie in Reykjavik wieder ein und be
abſichtigen, nach Ausbeſſerung des Schadens heute

früh zum vierten Male zu ſtarten.

Generaldirektor Colsmann
tritt zurück

Berlin, 12. Juni.
Nach einer Melbung aus Friedrichshafen wird

Kommerzienrat Dr.-Jng. e. h. Colsmann auf
Grund eines in der am Dienstag nachmittag ab
gehaltenen Geſellſchafterverſammlung des Luft
ſchiffbaues Zeppelin zuſtandegekommenen Be-
ſchluſſes am 1. Jnli in freundſchaftlichem Ein
vernehmen mit den Geeſellſchaftern ſeine
Stellung als Generaldirektor des
Luftſchiffbaues Zeppelin nieder
legen, um ſich volkswirtſchaftlichen Aufgaben
zuzuwenden.

Ein Haus in die Luft geflogen
Kopenhagen, 11. Juni.

Ein ſchweres Exploſionsunglück er-
eignete ſich in Gislaved in der ſchwediſchen
Provinz Smoland. Ein Angeſtellter eines Eiſen-
handelsgeſchäftes ließ ein Päckchen Nitrolit zu
Boden fallen, das ſofort explodierte. Das Haus
flog in die Luft, wobei vier Perſonen ge-
tötet und ſieben verletzt wurden.

t

Neapel, 12. Juni.

Der Neffe eines Hausbeſitzers in Neapel
feierte in dem Hauſe ſeines Onkels die Taufe
ſeines Sohnes. Während eines Tanzes, der ſich
an die Tauffeierlichkeit anſchloß; brach plötz-
lich der Fußboden der Zimmer im dritten
Stockwerk ein, ſo daß ſämtliche Anweſenden in
den zweiten Stock hinabſtürzten, wo ebenfalls der
Fußboden durchſchlagen wurde, ſo daß die Be-
dauernswerten im erſten Stock unter den Trüm-
mern begraben wurden. Aus den Schuttmaſſen
wurden 10 Schwerverletzte und zahlreiche
Leichtverletzte hervorgezogen. Nur einige Mäd-chen, die ſich an die Wand gelehnt hatten, blieben

von dem Unglück verſchont.

Giftkrieg mit Salzſäure
Berlin, 11. Juni.

Zwei Frauen, 44 und 38 Jahre alt, wohnten
zuſammen in der Gollnowſtraße. Die eine
kündigte der anderen, die bei ihr Unter-
mieterin war, das Zimmer. Die auf die Straße
Geſetzte ſchlich ſich wortlos weg und wartete
abends im Hausflur, bis ihre Feindin zurückkam.
Als dieſe erſchien, warf ſie auf ſie eine Flaſche
mit Salzſäure, hatte aber ſchlecht gezielt, denn
nur die Kleidungsſtücke der Angegriffenen wurden
beſchädigt. Es wurde ein Polizeibeamter geholt,
der einen vergeblichen Schlichtungs-
verſuch begann. Während der Unterredung
holte die Täterin eine zweite Giftflaſche
aus dem Mantel und ſchleuderte ſie auf die
Feindin. Ein großer Teil der Flüſſigkeit traf den
Beamten ins linke Auge, ſo daß er halb blind
in die Rettungsſtelle gebracht werden mußte. Die
Attentäterin wurde feſtgenommen.

Todesſtrafe im Jakubowſtiprozeß

Dauernde Aberkennung der
Neuſtrelitz, 11. Juni.

Jm JakubowſkiProzeß ſtellte Oberſtaatsanwalt
Weber nach mehrſtündigem Plädoyer folgende
Strafanträge: Gegen Auguſt Nogens wegen
gemeinſchaftlichen Mordes die Todesſtrafe, wegen
Meineides zum Nachteil Jakubowſkis zwei Jahre

Zuchthaus, außerdem dauernde Aber-
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte; gegen
Fritz Nogens wegen gemeinſchaftlichen Mordes
und Mittäterſchaft, aber unter Berückſichtigung des
Jugendgerichtsgeſetzes, zwei Jahre Gefängnis,
wegen Meineides zum Nachteil Jakubowſkis ein
Jahr Gefängnis, zuſammengefaßt in eine Gefäng-
nisſtrafe von 235 Jahren; gegen Frau Kähler-
Nogens wegen Beihilfe zum Morde 5 Jahre
Zuchthaus, wegen ſchweren Meineides in der
leichteren Form des 8 157, aber unter Berückſich

tigung der Niedertracht, drei Jahre Zucht
haus, zuſammengezogen in eine Zuchthausſtrafe
von 6 Jahren, ſowie Ehrverluſt auf 10 Jahre;
gegen Blöcker wegen ſchweren Meineides die
Mindeſtſtrafe von drei Jahren Zuchthaus, ferner
5 Jahre Ehrverluſt und dauernde Entziehung der
Zeugnisfähigkeit ſowie Erlaß eines Haftbefehls
wegen Fluchtverdacht.

beantragt
bürgerlichen Ehrenrechte

Jn der Begründung der Strafanträge wies
der Oberſtaatsanwalt insbeſondere auf die
Schwere der geleiſteten Meineide hin, die
weſentlich dazu beigetragen hätten, daß das Todes
urteil gegen Jakubowſki überhaupt vollſtreckt

worden ſei. Die Angeklagten Frau KählerNogens
habe ſich gegen Jakubowſki wie eine Furie be-
nommen und habe ſeinen Tod auf dem Gewiſſen.
(Bewegung im Zuhörerraum.)

Eingehend beſchäftigte ſich der Oberſtaatsanwalt
dann mit der Perſon Jakubowſkis. Er habe
ernſteſte Bedenken gegen die Annahme einer Mit-
beteiligung Jakubowſkis, ſei aber anderer
ſeits von deſſen Mitwiſſerſchaft überzeugt
und halte dieſe auch für erwieſen. Daß Frau
Kähler-Nogens den entſchloſſenen Willen
zur Tat gehabt habe, halte er für poſitiv
widerlegt. Sie ſei ganz offenſichtlich „in die
Sache hineingeſchliddert“, ſcheide ſie aber aus, ſo
würde die Tat für Auguſt und Fritz für ſich
allein völlig in der Luft ſchweben. Es habe hinter
ihnen jemand ſtehen müſſen und dafür komme nur
noch Jakubowſki in Frage. Jn dem Todes
urteil Jakubowſkis ſeien verſchiedene An
nahmen unrichtig, jedoch handelt es ſich nur
um verhältnismäßig nebenſächliche Punkte. Die
Hauptgründe blieben beſtehen und ſeien zum Teil
noch verſtärkt worden.

S

Mainbrücke eingeſtürzt

Klingenberg (Main), 11. Juni.
Bei Verlegung eines Rammgerüſtes

ſtürzte der zweite Bogen der Klingenberger
Mainbrücke aus bisher ungeklärter Urſache
unter lantem Getöſe ein. Bei dem Einſturz waren
einige Arbeiter mit dem Verlegen des Ramm
gerüſtes beſchäftigt. Ein Zimmermeiſter wurde ſo

fort getötet, ein weiterer Arbeiter ſchwer und
vier leicht verletzt. Der Verkehr wird durch Motor
boote aufrechterhalten, der Fuhrverkehr umgeleitet.

Gardetag in Berlin
Berlin, 11. Juni.

letzten Tagen fand in Berlin
die erſte Wiederſehensfeier des älte-
ſten Berliner Garde Jnfanterieregiments, des
2. Garde- Regiments zu Fuß, ſtatt. Aus
allen Teilen des Reiches waren ehemalige Ange

örige des Regiments in Berlin eingetroffen. Der
Sonnabend war einer Feſtſitzung des Reichsbundes2. Garderegiment zu Fuß im Kriegervereinshaus
gewidmet.

Am Sonntag fand die Hauptfeier ſtatt. Am
Vormittag legte der Bundesvorſtand aun Denkmal
des Regiments in der Scharnhorſtſtraße einen
Kranz nieder. Um 12 Uhr mittags fand der große
Aufmarſch der ehemaligen Regen er
nach Kompagnien geordnet, auf dem Moabiter
Exerzierplatz ſtatt. Bei dem Feſtgottesdienſt hielt
Pfarrer PlathLieberoſe die evangeliſche Ge-
dächtnisrede. Die katholiſche Feſtrede hielt Pfarrer
Kutzorra- Berlin. Nach dem Gottesdienſt rich
tete der Vorſitzende des Reichsbundes, Oberſt a. D.
von Borke, der letzte Kommandeur des Regi-
mets, markige Worte an die ehemaligen Regiments
angehörigen.

Unter den vielen ehemaligen Offizieren, die dem
Regiment angehörten, und die zu der Feier er

Jn den

ſchienen waren, ſind u. a. zu nennen die Generäle
Freiherr v. Gayl, v. Loßberg, v. Forſtner, v. Lochow,
v. Stuelpnagel, v. Amberg, v. Wildenbruch. Unter
anderen hervorragenden Perſönlichkeiten ſah man
auch den berühmten r Exzellenz e en
v. Wilamowitz-Möllendorf, de den Krieg
1870/71 als Kriegsfreiwilliger im 2. Garderegiment
mitgemacht hat.

Flugzeugunglück bei Kaſſel
Das dem Schloſſermeiſter Schlapp in Kaſſel

gehörige und von dieſem geſteuerte Flugzeug
„D 1578“ ſtürzte hinter dem Walde bei Har-
lebshauſen plötzlich ab. Wie man annimmt,
war ein Verſagen des Motors die Urſache des
Abſturzes. Lapp kam mit leichten Verletzungen
davon, während eine mitfliegende Dame ſchwere
Verletzungen erlitt. Das Flugzeug wurde ſtark
beſchädigt.

Zwei Arbeiter bei lebendigem Leibe verbrannt
Auf einem Fiſcherkahn auf der Krummen

Gil ge bei Labiau ſchliefen zwei Arbeiter, als der
Kahn plötzlich in Brand geriet. Offenbar ſind die
Arbeiter mit einer bren nenden Zigarette
auf ihrem Lagerſtroh unvorſichtig umgegangen.
Als der Brand bemerkt wurde, ſchlugen die Flam-
men bereits zu dem Verſchlage aus dem Kahn her-
auf, und an eine Rettung war nicht zu denken.
Die Arbeiter verbrannten bei lebendigem Leibe.
Opfer der Berge

Der Bremer Student Gerhard Landwehr,
der ſeit dem 22. Mai vermißt war, wurde von
einer Rettungsmannſchaft am Fuß der Rofanwand
tot aufgefunden. Der Verunglückte iſt
30 bis 40 Meter tief abgeſtürzt und dürfte
ſich im Nebel verirrt haben.

Jubiläumsfeier der holländiſchen Königin-Mutter
Zu Ehren des 50 jährigen Jubiläums der

Königinmutter Emma als niederländiſche Fürſtin
fand in der großen Kirche von Amſterdam in
Gegenwart von 2000 Perſonen ein feierlicher
Gottesdienſt ſtatt, dem die geſamte königliche
Familie beiwohnte.

Der Krieg
gegen die venezuelaniſchen Räuber

London, 12. Juni
Die venezuelaniſchen Räuberbanden, die

einigen Tagen Willemſtadt in Curacaoegriffen Fallen, unternahmen nunmehr eine
orſtoß auf die Hauptſtadt des Staates Falco

Coro. General Gomez, der frühere Präſide,
von Venezuela und gegenwärtige HOberbefehlshah,
der Regierungsarmee, hatte die Garniſon von Co
von dem drohenden Angriff verſtändigt, ſo daß
Bevölkerung rechtzeitig in Sie er heit ge
bracht werden konnte und die Regierungstruy
auf den Angriff vorbereitet waren. Jm Verſq
der Kämpfe fiel der Befehlshaber
Garniſon. Die Räuberbanden wurden ſchließſe
zurückgeſchlagen und hinterließen eine ſep

roße Anzahl von Toten und Schwerver wundetenPe einige Gefangene.

Geringe Strafen im Sonnenburger Zuchthanz
prozeß.

Die Senſation, die im Februar d. J. die erſ
inſtanzliche Verhandlung des Prozeſſes gegen de
Aufſichtsperſonal der Strafanſtalt Sonnenbux
brachte, hat ſtrafrechtlich ein racht harmloſes
Bild ergeben; denn von den 14 Beamten, i
urſprünglich unter Anklage geſtellt waren,
widerrechtlich an den zur Umarbeitung nag
Sonnenburg gelieferten Reichswehrbeſtänden

freigeſprochen werden. Lediglich der Ober
wachtmeiſter Naumann, deſſen Verfahren vor
den übrigen abgetrennt werden mußte, iſt jetzt vo
dem großen Frankfurter Schöffengericht zu zwei
Monaten Gefängnis wegen Untreue verurteilt wer
den, nachdem ſich auch gegen ihn die Anklage derAmtsunterſchlagung Nicht hatte aufrecht erhalte,

laſſen.

Eine drahtloſe Station für die VatikanStadt
Der Papſt empfi dieſer Tage SenatMarconi, der ihm hen Entwurf über die Er

richtung einer drahtloſen Station in der Vatikan
ſtadt vorlegte. Der Papſt hat den Entwurf ge
billigt.

Klemens Denhardt
Der älteſte deutſche Kolonialpionier, Konſul Kle-
mens Denhardt, iſt im 77. Lebensjahre in
Bad Sulza geſtorben. Gemeinſam mit ſeinem
Bruder Guſtav erwarb er in den 70er und ber
Jahren in Oſtafrika rieſigen Landbeſitz und ſtellte
das Witu-Land, deſſen Ausdehnung zwei Dritteln
des Deutſchen Reiches entſprach, unter deutſchen
Schutz. Dieſe Erwerbungen wurden ſpäter mit
Sanſibar gegen Helgoland an England ausge-
tauſcht. Klemens Denhardt, der für ſeine von
England entkeigneten Beſitzungen nie entſchädiet

wurde, iſt verarmt in der alten Heimat geſtorben.

Die Trommel rief ihn
übers Meer

Erzählung aus den Tagen der Skagerrakſchlacht

Don Helmut Lorenz
(9. Fortſetzung und Schluß.)

Am zweiten Tag nach der Unglücksbotſchaft ließ
ſich rig Saathoff melden, zögernd teilte es Jlſe
ihrem Vater mit. Der war ſeltſam milde. Mit
einer ſchwachen Handbewegung gab er das Zeichen
ſeiner Einwilligung.
Leiſe trat der Kapitänleutnant in das ge-

räumige Schlafzimmer. Er ſah noch bleich und
übernächtig aus, erſchrak, als er ſah, wie zu-ſamme ſatn der alte Herr in den Kiſſen lag.

Dieſer ihn, neben ſeinem Bette Platz zu
nehmen.

„Jch weiß, weshalb Sie kommen.“
Der Offizier ſchüttelte den Kopf.
„Sie irren. Jch habe den Auftrag, Jhnen die

letzten Grüße zu bringen von einem wackeren
Kameraden, dem Maſchinenſchloſſer Schaarſchmidt.
Er iſt wie ein Held geſtorben. Sein letzter Wunſch
galt dem Vaterlande.“

„Er war ein braver Mann!“ ſagte nickend
Vater Kolding. Dann kam es zögernd von ſeinen
Lippen:

„Haben Sie etwas von der „Wiesbaden“ ge
hört, von meinem Sohn?“ Die Hand des
Kranken lag, leiſe zitternd, auf dem Arm des
Offigiers.

„Jch habe die „Wiesbaden“ noch abends gegen
zehn Uhr geſehen, ſie wehrte ſich wie An

„Und Sie meinen

a e äa e v ne a

mancher Ueberlebende gerettet wurde. Jeder auf
der Flotte hofft es.“

„Wie Gott will
hoffen.“

„Wenn wir doch erſt Gewißheit hätten,“ ſagte
Jlſe.

„Hoffentlich eine recht frohe Gewißheit! Mit
dieſem Wunſche will ich mich empfehlen, Herr
Kolding! Jedenfalls werde ich Sie ſofort benach-
richtigen, wenn ich Genaueres weiß.“

„Weiter haben Sie mir nichts zu ſagen, Herr
Kapitänleutnant?“

„Der Ernſt der Stunde verbietet es mir, an
mich zu denken!“ Ein Blick traf Jlſe, die am
Fußende des Bettes ſtand.

„Nun ſo will ich an Sie denken. Sie
erinnern ſich der Stunde, da ich Jhre Werbung
zurückwies, und Sie wiſſen, aus welchem Vor
urteil heraus ich dies tat. Die Wangen des Alten
färbten ſich, ſeine ſchwache Stimme wurde leb-
hafter. „Dies Vorurteil iſt dahin, ſeit vor zwei
Tagen ſo Großes und Gewaltiges geſchah. Hut
ab vor unſerer herrlichen Flottel Vortrefflich hat
ſie ſich erwieſen in der Führung, im Geiſt der Be
ſatzungen und, was für mich beſonders wertvoll
iſt, auch im Material. Der Nimbus der engliſchen
Seeherrſchaft dahin. So muß ich mich denn auch
Jhnen gegenüber umſtellen, Herr Saathoff!“

Der Vater winkte lächelnd Jlſe heran, ſie
mußte ihn ſtützen und aufrichten.

„Als Vertreter dieſer ſiegreichen Flotte ſehe
ich Sie jetzt vor mir,“ bewegter wurden die
Worte, er ergriff Fritzens Hand und fuhr mit
tränenerſtickter Stimme fort: „Vor allem aber
ſchätze ich in Jhnen einen Kameraden und Freund
meines lieben Edgar

Stumm legte er die Hände Jlſes und des
Offiziers zuſammen.

Es folgten zwei bange Tage. Vaters Zuſtand
beſſerte ſich. Er verwand ählich den
die Berichte über die Schlacht ſtud

So wollen auch wir denn

er mit regerem Geiſte, konnte jetzt das Geſamtbild
des Erfolges überſchauen:

Die mehrfach überlegene engliſche Armada war
nicht mehr fähig geweſen, die Schlacht zu er
neuern. An 10000 Mann ihrer Beſatzung hatten
ihr Leben eingebüßt, während der Admiral Scheer
nur wenig mehr als 2000 tote Helden zu beklagen
hatte. Er verlor nur einen Schlachtkreuzer, ein
älteres Linienſchiff, vier kleine Kreuzer und fünf
Torpedoboote, zuſammen 60 000 Tonnen. Bei den
Engländern betrug der Verluſt faſt das Dreifache,
169 000 Tonnen Die Schlacht verſchlang bei ihnen
ein Großkampfſchiff, drei Schlachtkreuzer, vier
Panzerkreuzer, zwei kleine Kreuzer, dreizehn Zer-
ſtörer.

Unter Jlſes ſorglich pflegender Hand war
Vater Kolding am Vormittag des 8. Juni im
Lehnſtuhl von ſanftem Schlummer umfangen.

Das Fenſter war geöffnet, linde Luft drang
herein. Draußen ſpielte der ſonnige Frühlings
morgen im friſchen Grün der Bäume. Heute am
Exaudiſonntage ſollte die Dankfeier ſein. Drüben
auf der breiten, ſtattlichen Bürgermeiſter-Smidt-
Straße wogte die feſtlich geſtimmte Volksmenge.

Sanft war der Schlaf Hermann Koldings. Es
ſtiegen Traumbilder aus früheren Tagen auf,
freundlich und mild. Er ging über den Hof ſeiner
noch kleinen Werft an dem Helling vorbei. Droben
von ſeinem erſten Neubau winkten zwei lichte Ge
ſtalten, Mutter Anna und daneben ihr Söhnlein
Edgar im blauen Matroſenanzug.

Der Schläfer fuhr empor. Die Tür hatte ge
klappt, er ſtarrte nach ihr hin.

„Edgar!“
Dort ſtand ein friſcher Knabe, wie ein kleiner

Janmaat gekleidet, mit blondem Haar und großen
hellen Augen.

„Edgar!“

Zögernd trat der Kleine näher und reichte die
Hand, der Großvater ſtreichelte den Blondkopf und
küßte ihn.

„Mein lieber Junge, ich danke dir, daß du ge-
kommen biſt. Was willſt du werden, mein
forſches Kerchen?“

„Schiffe will ich bauen, wie Vater.“
„Schiffe bauen? Das kannſt du bei mir. We

iſt deine Mutter
„Mutti iſt mit den andern trüben im Zimmer

und weint ſo ſehr. Soll ich ſie holen, Groß-
vater?“

Der Junge ſprang zur Tür und öffnete, Hella
trat herein, in Trauerkleidung, gefolgt von Frit
und Ilſe. Jhr Fuß ſtockte auf der Schwelle, ſie
zögerte. Doch als ſie die greiſe Geſtalt ſah, die
ſich aufzurichten ſuchte, und das abgehärmte Ge-
ſicht, wie es ſo bittend zu ihr blickte, ſchritt ſie
ſchnell heran, drückte den alten Herrn in den
Seſſel zurück, barg ſein Haupt an ihre Bruſt und
küßte ihn auf die Stirn.

„Von der „Wiesbaden“ iſt nur ein Mann ge-
rettet

fort:
doch Edgar iſt es nicht!“

„Edgar tot! Jch ahnte es und bin gefaßt
Jetzt gilt es, ihn zu rächen!“ Kolding ſtraffte ſich
empor und zog den Jungen an ſich. „Jetzt gehöre
ich auf meine Werft! England iſt der Feind!
Schiffe müſſen wir bauen, U-Boote! Alles ein-
ſetzen
bewahren! Nur dann wird Gott uns weiterhelfen
zum ehrenvollen Frieden.“

Drüben in der Kirche brauſten Orgelklänge,
die Andächtigen fielen ein in das erhebende
Niederländiſche Dankgebet.

Der Geſang verhallte, mit vollen, tiefen Aktorden
klangen jetzt die Glocken über
geſchmückte Stadt, über ſiegesfrohe Menſchen, über
die Marſch, die Geeſt, über die Deiche und Fluten
des Weſerſtromes, ſie grüßten die Nordſee,h S e t er ſagte der das Grab der Helden vom Skagerrak.
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Räuber

2, Juni

u vor Oppeln, 12. Juni.ehr a a Montag abend fenden e
s Falco das Urteil des Oppelner Schöffengerichts

räſiden n Juni wegen der Oppelner Vorfälle anläß-
fehlshah des polniſchen r ſtatt. Da die
von Co attundgebung überfüllt war, mußte eine

ſo daß R rollelverſammlung abgehalten werden. Chef
zkteur Dr. Knaak, Oppeln, Landtagsabgeord
z Straube, Ratibor, und Frau Stadtver

nete Lowack, Glewitz, ſchilderten die Be
jung des Deutſchtums in der oberſchleſiſchen
enzmark durch das Polentum und nahmen zu

Oppelner Urteil Stellung. Eine
ließung an den Reichspräſidenten wurde
znommen, in der der ernſten Beſorgnis

eit
gstrupy
n Verlay

ber h
ſchließlie

eine e
wundeten

uchthan s ſtändige und planmäßige Vordringen des

Polentumsdie erſgegen z wirtſchaftlichem, politiſchem und kulturellem
nnenburch et in Weſtoberſchleſien Ausdruck gegeben und
m loſe die Bevorzugung der polniſchen Minderheit
nten, di

ren, ſig
h die deutſchen Behörden und das würde
ſe Nachgeben den fortgeſetzten

ing nach erechtigten und maßloſen polniſchen Forde
nden be en Stellung genommen wird. Beſonders wirdf einen n die polnf en Theateraufführungen in der

er Ober in deutſchen Stadt Oppeln Einſpruch er
hren von n. Der Reichspräſident wird gebeten, das be
jetzt vo e Deutſchtum in Weſtoberſchleſien zu ſtär
zu zwei und mit allen geſetzlichen Mitteln dem

teilt wer Miſchen Vordringen Ein halt zu gebieten.
e Kachdem am 4. Juni das Große Schöffengericht

Oppeln zehn junge Deutſche zu 14 Tagen Ge
gnis verurteilt hatte. weil ſie während einer

Stadt niſchen Theateraufführung in der rein deutſchen
Senakr t Oppeln ohne Einlaßkarte das Theater be

r die t hatten, fand am 11. Juni der zweite
Vatikan es in der Oppelner Angelegenheit ſtatt. Auf

wurf geh ag des Polenbundes war der Haupt
itleiter der „Oberſchleſiſchen Tageszeitung“,
Knaak, beſchuldigt, „in einer den öffent

Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene
ſen der Bevölkerung zu Gewalttätigkeiten
neinander öffentlich angereizt zu haben“.
ſes „Delikt“ wird in den folgenden Sätzen
z Aufſatzes der „Oberſchleſiſchen Tageszeitung“
hen, der ſich gegen die Genehmigung der polni
n Theateaufführung richtet:

„Unmöglich kann es geduldet werden,
daß ein deutſcher Magiſtrat die Minierarbeit
der Polen fördert. Wenn er nicht den
Mut beſitzt, den frechen Forderungen der
Polen ein energiſches Nein zu bieten, dann
wird ſich die durchweg deutſch geſinnte Bürger
ſchaft Oppelns allein vor der polniſchen
Jrredenta zu ſchätzen wiſſen.“
hier handelt es ſich letzten Endes um die Frage,

Ent

Polentums zu warnen.
In der Verhandlung erklärte der Beſchuldigte, Tätigkeit des Provinzialverbandes und die Organi-

daß er nie die Abſicht gehabt habe, die Bevölke ſation wurde beſonders darauf hingewieſen, daß
rung zu Gewalttaten aufzufordern, im Gegenteil ſelen Le t
habe er durch Verhinderung der polniſchen ſie für die Arbeiten in der Arbeitsloſenverſicherung

für ſolche Fälle von eine angemeſſene G ntſchädigung beanſpruchen
Der Staatsanwalt können. Die Richtlinien, die zwiſchen den kommu

Gaſtſpiele die Möglichkeit
vornherein verhüten wollen.
beantragte eine

fällen nicht herſtellen könne.

halten werden.

gebungen aufgenommen.

abgeſagt
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a da

müſſen ideelle Beweggründe

Landgemeindetagung
in Anterteutſchenthal

Der Provinzialverband Sachſen im S S
Verband der Preußiſchen Landge- Smeinden hielt unter Vorſitz des Amts und Ge

Oberſchleſien im Abwehrkampf
Ein Hilferuf an Reichspräſident von Hindenburg

das Recht hat, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden gab einen Ueberblick über die allgemeine kommunal-Mitteln r dem ſhſtematiſchen Vordringen des politiſche Lage. Jn dem Bericht des Provinzialver

Gefängnisſtrafe
einem Monat. Der Gerichtshof ſprach den An einbart worden ſeien, ſeien auf Anforderung von
geklagten auf Koſten der Staatskaſſe frei.
der Begründung wird betont, daß man einen Zu n
ſammenhang zwiſchen dem Artikel in der „Ober an dem in Kürze zu gründenden
ſchleſiſchen Tageszeitung“ und den Oppelner Vor Unfallverſicherungsverband

Dem Angeklagten
zugute ge

Es habe ihm ferngelegen, zu Ge
walttaten aufzuhetzen. Der Freiſpruch wurde von
den Zuhörern mit großen Beifallskund-

Das zweite polniſche Gaſtſpiel

Oppeln, 12. Juni.
der Provinz Ober

ſchleſien mitteilt, hat der Bund der Polen den
Magiſtrat in Oppeln davon Mitteilung gemacht, Landgemeindetages durch den Provinzialvorſitzen
daß er ſeinen Antrag auf Ueberlaſtung des Stadt den,
theaters mit Rückſicht auf den baulichen Zuſtand brandt-Remkersleben,
das Theaterraumes zurückgezogen habe.

Die Begründung iſt ſo unglaubwürdig,
daß ohne weiteres die Gewißheit beſteht, daß die
Polen aus einem ganz r S re auf Präſidenten des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſch

i n
haben. Wenn der bauliche Zuſtand des Theater
raumes ſo ſchlecht wäre, würde die deutſche Bau
polizei ſicherlich nicht dem Oppelner Theater die

eſtatten.
Wahrheit iſt die, daß die Polen bei ihrer
erſten Aufführung haben erkennen müſſen, daß

ihrer Aufführung derart
war, daß es ſich bei einer ſolchen Bla-

mage tatſächlich nicht lohnt, in Oppeln für die

verzichtet

meindevorſtehere HildebrandtRemkersleben
eine Geſamtvorſtandsſitzung auf Einladung der Ge
meinde in Unterteutſchenthal ab. Der
Präſident des Deutſchen Landgemeindetages und
des Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden,
Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke, M. d. RWR.,

bands Geſchäftsführers Freigang über die

vielen Landgemeinden noch nicht bekannt ſei, daß

von nalen Spitzenverbänden und der Reichsanſtalt ver

Jn der Provinzialverbands-Geſchäftsſtelle zu erhalten.
Ferner wurde die Beteiligung der Landgemeinden

Gemeinde
erörtert

und vom Vorſtand beſonderer Wert darauf gelegt,
daß die Landgemeinden ausreichend durch mehrere
Sitze in den Organen des Gemeinde-Unfallverſiche-
rungsverbandes vertreten werden.

Der Provinzialſächſiſche Landgemeindetag,

die Tagung aller Landgemeinden der Provinz
Sachſen, findet am Mittwoch, dem 26. Juni, im
großen Saal des Stadtſchützenhauſes in Halle nach
mittags 2 Uhr ſtatt. Auf dieſer großen Land
gemeindetagung, zu der ſchon heute Anmeldungen
von etwa 1500 Gemeindevorſtehern vor-
liegen, werden Vertreter ſämtlicher Behörden und
Organiſationen erſcheinen. Der Eröffnung des

und Gemeindevorſteher Hilde-
folgen Begrüßungs-

anſprachen der Vertreter der Reichs und Staats
behörden. Hieran ſchließen ſich Vorträge des Re
gierungspräſidenten Dr. Grützner, Merſeburg,
über Mitteldeutſche Eingemeindungsfragen“, des

Amts

land, Geh. Finanzrat Dr. Loeblich, Erfurt,
über „Zuſammenarbeit der Arbeitsämter mit den

Die
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Gemeinden“, und des Präſidenten des Deutſchen
Landgemeindetages, Landrats a. D. Dr. Di
Gereke, über „Die Stellung der Landgemeinde
in Reich und Staat“.

Graf Julius Andraſſy
Budapeſt, 12. Juni.

Der frühere Außenminiſter Graf Julius
Andraſſy, der ſich am Dienstag mittag wegen
eines ſchweren Nierenleidens einer Operation
unterziehen mußte, iſt an den Folgen der Ope
ration im Alter von 69 Jahren geſtorben.
o Julius Jndraſſy wurde am 80. Juni 1860

als Sohn des im Jahre 1890 verſtorbenen ungari-
ſchen Staatsmannes gleichen Namens geboren. Seit
1884 hatte ſich Andraſſy, der zunächſt als Botſchafts
attachee in Konſtantinopel und Berlin tätig war, der
parlamentariſchen Tätigkeit im ungariſchen Abge
ordnetenhauſe gewidmet. Kurz vor dem Kriegsende
wurde er der letzte gemeinſame Außenminiſter
der DonauMonarchien. Die Revolution enthob ihn
ſeines Amtes. Anläßlich der letzten Wahlen im De
zember 1926 wurde Andraſſy weder ins Abgeord
neten noch ins Oberhaus gewählt. Gelegentlich
des Wahlkampfes erklärte er, daß ſein Programmdie Treue zum geſetzmäßigen König ſei. J der
WeihnachtsNummer des Peſt Hirlap“ 1927 ver
öffentlichte er einen Aufſah, in dem er für eine
Perſonalunion mit Oeſterreich eintrat.
Wiederholt nahm er Veranlaſſung, ſich in ſcharfen
Aeußerungen über die gegenwärtige Regierung in
Ungarn auszuſprechen.

Wie zum Tode des Grafen Julius Andraſſy
ergänzend gemeldet wird, iſt Graf Andraſſy am
Dienstag mittag ſchwerkrank nach Budapeſt gebracht

worden. Profeſſor JIIyes ſtellte ein ſeptiſches
Nierenleiden feſt, das eine ſofortige Operation notwendig machte. Die Operation ſt zwar gelungen,

doch war das Herzleiden bereits ſo weit vorge
ſchritten, daß die Herztätigkeit trotz 40 Jnjektionen,
die dem Patienten gegeben wurden, erlahmte.
Am Totenbett erſchienen die e Andraſſ
Pallavicini, Zichh und zahlreiche amtliche er n
lichkeiten, die ſeit Jahrzehnten mit dem Ver
ſtorbenen befreundet waren.
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kaufen. Sie erhalten bei mir die

echte bayrische
Loden- Kleidung
nach dem neuesten Verfahren mit
Porösan imprägniert, der LodenmantelT wasserdicht. Batisteinlage versehen.

e in meiner eigenen Loden-
Sportkleiderfabrik in München.c. Assmann

Des Haus der Herrenmoden Gr. Ulrichstr. 49
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Dir. O. Kleinhanns.
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Rolf Roeder-Revue
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Sensationsgastspiel d. Grobrussischen
Jazz-Symphonie-Revue

Mitſja Rachmanfoff
mit seinen 12 AMeister Känstlern

weiteren 8 artistischen Star-Attrakt.
Sonntag, nachmittags 4 Uhr:

Gr. Eröffnungs-Fremden-Vorstellun

1 Kind auf numeriertem Platz frei.

kaufen Sie bei Bergmann Neu-

Fernruf 28386

auf Schlag

16. Juni.

in Deutschland) und

von 0,40 bis 2,50 N.Erwachsene

Umarb. u. Moderniſier
Fleiſcherſtraße 30/31

Ufa- Theater Alte Promenade
Penaegetas, den 13. Juni, 23 Uhr

den 14. Junl, 23 UhrSee end, den 15. Junl, 23 Uhr
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Der Fall Sona petrowa
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ergreifender Spielhandlung u.

Vortrvon Frau Dr. med. Neuendortf-Brandt.
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gewaltige unser zes Volk beweWird in u werk mit Trkrrer Roeali
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Die Sexualtragödie einer Vierzigjährigen.
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Röhe führen oder in der Tiefe rersohmetternJohannistrieb Der e rot e eWedäeohliäert in stren

er Aurehlcostete,eines Mannes,
eg zu Eros vorreichnete. Dine r

ene Besetzung verhbilft diesem aufsehenerre
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In den Hauptrollen:
Agnes Petersen Vera Schmitterlöw.

Dazu:
Der heitere Sommerschwank
Wochenendliebehen
Wie ein Frauenfeind zum PEhefreund

bekehrt wurde!
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zur Förderun
deutscher Wohnkultur

für
sparsame Menschen,
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Morgen,

Donnerstag, 8 Uhr

Gr. Sonderkonzert
30 Ausiker

Leitung:
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Licohteffekte

Gr. Tanzdiele im
Freien

Linien 4 und 9.
Autoparkplatz.

Saalscmoß-
Brauero

Waschstoffe Soiclenstoffe Wollstoffo

Frevtasg
Halle (Saale)

Eine Stunde Lachen und Fröhlichkelt bel den
Stroichen eines tollon Mädels!

In der Titelrolle Mary Prorost.
Die Kapriziöse Herzensbrecherin, bekannt

aus Verschiedenen Lubitsch-Filmen.

Haoutoe letzter Tag: 42wi rote Rosen
Anlangazoiteg Wochentags 4.30, 6.30, 8.30 Uhr

Sonntags ab 3 ühr.

lers Sanator. Dresden -Loschwitz

Gr. Erfolge. Brosch. fr. auch abends.
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Aug. Domkse, e ere r lige Tage.lt A erbetenTaubhhä 2866. Vor i re u M. r e z rn der ſchafteſtele Eintritt Erw. 40 Pf., Kinder 20 P.

er Zeitung.
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Strauß Léhar-
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Es splelt die
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Mittwoch, 12. Juni, 20 Vhr,Restaurant „Sankt Nikoieus“,
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Alle Freunde des Blumenkorsos sind zur
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